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https://www.erding.de/rathaus-buergerservice/bau/bauamtsformulare
Abfrage Marz 2022

[43] Bayerisches Landesamt fur Umwelt (Hrsg.)
Programm: ABSP-Viewer
https://www.Ifu.bayern.de/natur
Abfrage Méarz 2022
[44] Bayerisches Landesamt fir Umwelt (Hrsg.)
Entwurf einer kulturlandschaftlichen Gliederung Bayerns als Beitrag zur Biodiversitét
https://www.Ifu.bayern.de/natur/kulturlandschaft/gliederung/doc/50.pdf
Abfrage Marz 2022
[45] Bayerisches Landesamt fir Umwelt (Hrsg.)
Digitale Geologische Karte von Bayern 1:25.000 (dGK25) und Digitale Hydrogeologische
Karte von Bayern 1:100.000 (dHK100)
www.umweltatlas.bayern.de
Abfrage August 2022
[46] Wasserwirtschaftsamt Minchen (Hrsg.)
Gewasserportrait Sempt — https://www.wwa-m.bayern.de/fluesse_seen/gewaesserpor-
traits/sempt/index.htm
Abfrage Marz 2022
[47] Bayerisches Landesamt fur Landwirtschaft (LfL) (Hrsg.)
Forderung und Schutz der Feldlerche — praktische Tipps — https://www.Ifl.bayern.de/iab/kul-
turlandschaft/253064/index.php
Abfrage Mai 2022
Geodaten:
[48] Landesamt fur Digitalisierung, Breitband und Vermessung (Hrsg.)
Digitale Orthofotos (Bodenauflésung 0,25 m)
Befliegungsdatum 12.05.2015
[49] Landesamt fur Digitalisierung, Breitband und Vermessung (Hrsg.)

Digitale Topgraphische Karte (M 1:25.000)
Datenerhalt: 28.02.2018
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Abklrzungsverzeichnis

Abkiirzung Erklérung

ABSP Arten- und Biotopschutzprogramm

AG Aufhauser Graben

ASK Artenschutzkartierung

BayKompV Bayerische Kompensationsverordnung
BayNatSchG Bayerisches Naturschutzgesetz
BMVBS Bundesministerium fir Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
BnatSchG Bundesnaturschutzgesetz

EZG Einzugsgebiet

FFH Fauna-Flora-Habitat

FGL FlielRgewasserlandschaft

FNP Flachennutzungsplan

GEK Gewasserentwicklungskonzept

GOK Geléandeoberkante

GSK Gewasserstrukturkartierung

hN Niederschlagshbhe

HQT Hochwasserabfluss mit statistischem Wiederkehrintervall T in Jahren
HRB Hochwasserruckhaltebecken

HW Hochwasser

HWS Hochwasserschutz

LEK Landschaftsentwicklungskonzept

LEP Landesentwicklungsprogramm/-plan
LBP Landschaftspflegerischer Begleitplan
LfU Bayerisches Landesamt fur Umwelt
LGS Landesgartenschau

LRA Landratsamt

LSG Landschaftsschutzgebiet

PNV potenziell natlrliche Vegetation

Q Abfluss

RL Richtlinie oder Rote Liste

RLB Rote Liste Bayern

saP spezielle artenschutzrechtliche Prifung
St Staatsstralle

UG Untersuchungsgebiet

USG Uberschwemmungsgebiet

UVP Umweltvertréaglichkeitsprifung

UVPG Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitspriifung
WG Wiesengraben

WSG Wasserschutzgebiet

WSP Wasserspiegel

WWA Wasserwirtschaftsamt
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Stadt Erding

HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben
Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

1 Einleitung
1.1 Anlass und Ziel des Vorhabens

Im Stadtgebiet Erding befinden sich mehrere Gewasser lll. Ordnung, durch welche es bei Hochwas-
ser- oder Starkregenereignissen zu Uberschwemmungen in bebauten Gebieten kommt. Die Stadt Er-
ding als Vorhabentrager hat daher im Jahr 2014 eine Studie zur Hochwassersituation einschlief3lich
eines integralen Hochwasserschutzkonzepts erstellen lassen [1] [2]. Anlass fir die Erstellung der Pla-
nungen ist das Hochwasserereignis von Anfang Juni 2013. Der Mai 2013 war mit etwa 150 % der
durchschnittlichen monatlichen Niederschlagsmenge bereits sehr nass und fiihrte zu einer weitgehen-
den Sattigung der Béden. Auf diese vorgesattigten Boden traf dann am 31.05. ein Niederschlagsereig-
nis mit einem Wiederkehrintervall von einem Jahr (hN = 40 mm) und am 02.06. ein Niederschlagser-
eignis mit einem Wiederkehrintervall von finf Jahren (hN = 70 mm). Beide Niederschlagsereignisse
flossen auf Grund der bereits stark gesattigten Béden weitgehend ohne Versickerung und Pufferung
ab und verursachten in der Sempt ein hundertjahrliches Hochwasser (Q = 80 m?3/s). Hinzu kamen Son-
dereffekte durch verklauste Briicken. Die Uberlagerung dieser, einzeln fur sich betrachtet unschadli-
chen, Ereignisse fiihrte zu erheblichen Uberschwemmungen und Schaden im Stadtgebiet von Erding.
Zweck des Vorhabens ist die zeithahe Verwirklichung eines kostengiinstigen und stadtebaulich nach-
haltigen Hochwasserschutzes an den Gewassern lll. Ordnung im Stadtgebiet Erding, der von der Of-
fentlichkeit entsprechende Akzeptanz erfahrt. Die geplanten HWS-MalRnahmen umfassen insgesamt
die drei Einzugsgebiete Neuhauser Graben, Itzlinger Graben und Moosgraben. Insgesamt soll ein
Ruckhaltevolumen von rd. 76.000 m?3 auf einer Flache von rd. 10 ha geschaffen werden.

Fur die wasserrechtliche Genehmigung zur Umsetzung des Hochwasserschutzes an den Gewéssern
Ill. Ordnung mit EZG Moosgraben werden neben der technischen Genehmigungsplanung folgende
natur- und umweltschutzrechtliche Unterlagen vorgelegt:

Heft 5. Umweltvertraglichkeitsvorprufung (UV-Vorprifung) gem. UVPG

Heft 6: Fachgutachten Artenschutz (saP) gem. § 44 Abs. 1 und 5 BnatSchG

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan (LBP) gem. § 15 BnatSchG

Die UV-Vorprifung bezieht sich auf das gesamte Hochwasserschutzkonzept an den Gewassern lll.
Ordnung in allen drei EZG. LBP und saP werden fir jedes EZG separat angefertigt.

1.2 Rechtliche Grundlagen

Die Unterhaltungspflicht fir die Gewasser Ill. Ordnung unterliegt der Stadt Erding.

Die Bearbeitung des LBP erfolgt gem. der Verordnung uber die Kompensation von Eingriffen in Natur
und Landschaft (BayKompV) [22] sowie in Anlehnung an den Leitfaden zur ,Erarbeitung von land-
schaftspflegerischen Begleitplanen an Bundeswasserstral’en” des BMVBS [4]. Die ,Vollzugshinweise
Kompensation und Hochwasserschutz® [24] zur BayKompV konkretisieren die Aussagen zur Kompen-
sationspflicht fir Hochwasserschutzmaf3hahmen im § 7 Abs. 5 und § 8 Abs. 4 BayKompV und wer-
den entsprechend berticksichtigt.
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1.3 Methode

Zunachst wird der Ausgangszustand der einzelnen Schutzguter Arten und Lebensrdume (= Tiere und
Pflanzen einschlieflich ihrer Lebensraume), Boden, Wasser, Klima/Luft und Landschaftsbild hinsicht-
lich seiner Leistungs- und Funktionsfahigkeit verbal-argumentativ erfasst und bewertet. Fir die einzel-
nen Schutzgiter wird unterschieden nach Gebieten von

. keiner naturschutzfachlichen Bedeutung,
. geringer Bedeutung,

. mittlerer Bedeutung und

o hoher Bedeutung.

Den flachenbezogen bewertbaren Merkmalen und Auspragungen des Schutzgutes Arten und Lebens-
raume werden gem. ihrer naturschutzfachlichen Bedeutung Wertpunkte je Quadratmeter zugeordnet.
Dazu ist es grundsatzlich notwendig, die Biotop- und Nutzungstypen analog zur Biotopwertliste der
BayKompV im Wirkraum zu erfassen und mit den entsprechenden Wertpunkten zu belegen.

Der Wirkraum umfasst den durch den Eingriff betroffenen Raum, in dem sich anlage-, bau- und be-
triebsbedingte Wirkungen im Sinn des § 14 Abs. 1 BnatSchG ergeben kdénnen.

Zur Ermittlung der Auswirkungen des Eingriffs sind die zu erwartenden erheblichen Beeintrachtigun-
gen der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts und des Landschaftsbilds durch den
Eingriff zu ermitteln und zu bewerten. Gem. § 5 Abs. 2 Satz 2 BayKompV sind Eingriffe nicht erheb-
lich, wenn zu erwarten ist, dass sich die beeintrachtigten Funktionen der Schutzgiter innerhalb einer
Frist von drei Jahren nach Inanspruchnahme auf der betroffenen Flache selbststéandig wiederherstel-
len und nach Ablauf dieser Frist keine nachhaltigen negativen Auswirkungen auf die Funktionen der
Schutzguter verbleiben.

Die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung erfolgt verbal-argumentativ. Der Kompensationsbedarf fur die
flachenbezogen bewertbaren Merkmale und Auspragungen des Schutzguts Arten und Lebensrdume
wird zudem gquantitativ Gber die Verrechnung der Eingriffsflache mit dem erfassten Wertpunkt und
dem Beeintrachtigungsfaktor bilanziert (s. Tabelle 1).

Tabelle 1: Matrix zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs des Schutzgutes Arten und Lebensrdume in Wertpunkten gem. BayKompV
Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 Spalte 4
Wertpunkte Beeintrachtigungsfaktor: Intensitéat

Bewertung des
Schutzgutes
Arten und Le-

des Schutzgu- ger vorhabenbezogenen Wirkungen Kompensationsbedarf

tes Arten und .
in Wertpunkten

. Lebensraume  poch ittel - nicht er-
bensraume bro m2 oc mitte 9ering | splich
hoch 11-15 1 0,7 0,4 0 Eingriffsflache [m?] x
W k Ite 2
mittel 6-10 1 0,7 04 0 ertpunkte (Spalte 2) x
Beeintrachtigungsfaktor
gering 1-5 1 0,7 0,4 0 (Spalte 3)

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH Seite 2 von 90



Stadt Erding

HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben
Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

keine natur- Kein Kompensationsbe
schutzfachlich 0 1 0,7 0,4 P .

darf erforderlich
Bedeutung

Zur Planung und Festlegung der Aufwertung durch Ausgleichs- und Ersatzmalinahmen ist ebenfalls
die Biotopwertliste gem. BayKompV heranzuziehen. Sowohl der Ausgangszustand der Kompensati-
onsflachen als auch die nach 25 Jahren Entwicklungsdauer prognostizierten Zielbiotope sind gem. der
Biotopwertliste mit einem Wertpunkt zu belegen. Die Ermittlung des Kompensationsumfangs in Wert-
punkten erfolgt anhand Tabelle 2.

Tabelle 2: Matrix zur Ermittlung und Bewertung des Kompensationsumfangs des Schutzgutes Arten und Lebensraume in Wertpunkten
gem. BayKompV

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 Spalte 4
Ausgangs- und Prognosezustand des
Schutzgutes Arten und Lebensrdume Aufwertung durch die Kompen- .
. . . . Kompensations-
auf der Kompensationsflache sationsmafl3hahme in Wert- umfand in
Prognosezustand punkten im Prognosezeitraum g
Wertpunkten
Ausgangszustand nach 25 Jahren von 25 Jahren
Entwicklungszeit
in Wertpunkten gem. in Wertpunkten gem. Kompensationsfla-
. P . g . P . g Spalte 2 — Spalte 1 P
Biotopwertliste Biotopwertliste che [m?] x Spalte 3

Der Eingriff gilt als ausgeglichen, wenn der Kompensationsumfang dem Kompensationsbedarf ent-
spricht oder diesen Ubersteigt.
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2 Vorhabensbeschreibung

Das Vorhaben liegt im Zustandig-
keitsbereich der Stadt Erding. Die
Grol3e Kreisstadt Erding liegt im
gleichnamigen Landkreis, nordost-

——

lich von Miinchen und stddstlich [ 8\ K 3 ‘ ) T 1
von Freising im Bundesland Bayern. R | ~ 7Neubauser
Die Grabensysteme liegen im sudli- X i W i | 5 : mﬁﬁf’ff?”
chen Stadtgebiet von Erding und Y A N ¢ K~
muinden alle drei in die Sempt. Die \( s 7 N , ‘ g

untersuchten Gewasser lll. Ord-
nung unterteilen sich in drei Ein-
zugsgebiete (s. Abbildung 1):
¢ Neuhauser Graben
e Moosgraben (Aufhauser
Graben und Wiesengraben)
e ltzlinger Graben

-
oz
® Stacn
'— o

5 E‘g& ) {58 / N |
Abbildung 1: Lage der drei Einzugs-/Grabensysteme im Stadtgebiet Erding [1]; roter
Kreis: Lage des Untersuchungsgebiets Grabensystem Moosgraben

Fok A
teand L

2.1 Konstruktive Gestaltung
der Malinahmen

Das Vorhaben umfasst den Bau zweier Hochwasserriickhaltebecken am Wiesengraben und am Auf-
hauser Graben in kaskadenférmiger Anordnung, deren Ableitungen sowie den Ausbau und Ersatzneu-
bau der Querung des Aufhauser Grabens unter der Bahntrasse. Die einzelnen MaRnahmen sind im
Erlauterungsbericht (Heft 1) zur technischen Planung im Detail beschrieben. Im Folgenden werden die
jeweiligen MaRnahmen noch einmal kurz zusammengefasst. In den technischen Planen B-1.1 bis B-
1.6 sind sie kartographisch dargestellit.

Zur Gewahrleistung des Hochwasserschutzes (HQuo0) in den Ortsteilen Bergham und Aufhausen sol-
len zwei HRB mit den folgenden Kenndaten errichtet werden:
1) HRB Wiesengraben:
. einem max. Stauziel von 481,30 mNN,
. einem max. Speichervolumen von ca. 2.000 m3
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3 und einer max. Einstauflache von ca. 3.700 m?

. sowie Volumen des Dammkdrpers von ca. 2000 m3
2) HRB Aufhauser Graben:

o einem max. Stauziel von 476,10 mNN,

. einem max. Speichervolumen von ca. 7.000 m3

3 und einer max. Einstauflache von ca. 8.700 m?

. sowie Volumen des Dammkdrpers von ca. 5.200 m3

Fir das HRB Wiesengraben muss rd. 50 m vor dem Beginn der bestehenden Verrohrung (Wald-
stral3e) ein rd. 220 m langes Dammbauwerk (Dammkronenhéhe: 482,1 mNN) gebaut werden. Die
Boschungsneigung des Damms betragt 1:3. Der Damm wird als homogener Erddamm geplant. Auf
den Dammbdschungen sowie auf der Dammkrone wird eine gebietseigene Magerrasenansaat aufge-
braucht und zur langfristigen Etablierung entsprechend gepflegt (s. a. Kap. 2.5). Als Notfallentlastung
(s. Plan B-1.6.1) bei Extremhochwasser wird eine rd. 6,5 m lange Dammscharte inkl. eines Tosbe-
ckens, sudlich des Wiesengrabens in das Bauwerk integriert. Der Entlastungsabfluss im Falle eines
HQextrem Wird Uber die Waldstral3e in Richtung Weiher Bergham, analog des Bestandes, abgeleitet.
Der in der Verlangerung zur Waldstral3e in Richtung Westen verlaufende Feldweg wird zukUinftig
durch den Damm unterbrochen.

Zum Schutz des Dammbauwerkes vor Beschadigung durch unsachgemafer Nutzung sowie breitwur-
zelndem Gehdélzaufwuchs, wird nach der Fertigstellung des Dammbauwerkes und Riickbau der
Baustral3en ein 5 m breiter, umlaufender Schutzstreifen angelegt. Die Nutzung kann je nach techni-
schem Gebrauch und deren Notwendigkeit genehmigt werden. Wasserseitig sind Nutzungseinschran-
kungen im Bereich der Einststauflachen bis etwa HQs vorgesehen [32]. Im luftseitige Schutzstreifen
sind rd. 3,0 m (+ beidseitig 0,5 m Bankett) breite Verteidigungswege angeordnet. Nordlich des Wie-
sengrabens verlauft der zukunftiger Verteidigungsweg auf dem bestehenden und entsprechend er-
tuchtigten Feldweg. Fir den nordlichen Abschluss entlang des Dammbauwerkes wird ebenfalls ein
kurzer Verteidigungsweg angelegt. Sudlich des Wiesengrabens muss der Verteidigungsweg vollstan-
dig neu errichtet werden.

Der Drosselabfluss wird tber eine Rohrleitung (Lange rd. 420 m) aus dem EZG Wiesengraben in das
HRB AG Ubergeleitet. Des Weiteren erfolgt, Uber eine zusétzliche Rohrleitung, die Ableitung des Tro-
ckenwetterabflusses im Wiesengraben.

Die Trockenwetter-Leitung verlauft im bestehenden Wiesengraben analog des Bestandes zunéchst
verrohrt und leitet in den anschlieRend offenen Graben ein.

Der Drosselabfluss des HRB WG wird mittels Verrohrung (DN 600) in das HRB AG Ubergeleitet. Die
Uberleitung wird zunéchst entlang der WaldstraRe gefiihrt. Nach rd. 130 m Verlauf in der Trasse des
bestehenden, zu grol3en Teilen bereits verrohrten Grabens, erfolgt eine Umlenkung (in Flie3richtung
rechts) nach Suden in Richtung landwirtschaftlich genutzter Flur. Die Ableitung quert die Grundsttcks-
zufahrt zwischen bestehenden Gebauden (Lange rd. 40 m) und anschliel3end die landwirtschaftliche
Flache uber eine Lange von rd. 250 m bis hin zum HRB AG. Hierbei wird ein insgesamt rd. 90 m lan-
ger Geholzsaum (Verlauf groRtenteils parallel zur Uberleitung) tiber eine Breite von rd. 25 m unter-
quert. Die Trassenfuihrung innerhalb des Gehdélzsaumes ist im Bereich eines Privatgartens geplant
und verlauft in > 3,0 m Tiefe. Der weitere Trassenverlauf wird dstlich der ehemaligen Baumschule
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Aufhausen und auf3erhalb des Wurzelraumes (Kronentraufe + 1,5 m) der Bestandsgehdlze, unterir-
disch in der ackerbaulichen Nutzflache tiber rd. 175 m verlegt. Die unterirdische Uberleitung mittels
DN 600 Rohrleitung endet in einem Einleitungsbauwerk, welches in eine offene Uberleitungsmulde
einleitet, die entlang des wasserseitigen DammfuRes des HRB AG verlauft. Uber die Uberleitungs-
mulde wird der Drosselabfluss aus dem HRB WG bis an das Ausleitungsbauwerk des HRB AG ge-
fuhrt.

Die Herstellung der Rohrleitungen erfolgt in einem offenen Graben, der nach der Herstellung der Lei-
tung wieder verfiillt wird. Die Uberleitungsmulde ist am wasserseitigen Dammful? angeordnet und hat
auf Dammeseite eine Béschungsneigung von 1:3. Auf Seiten des Stauraumes liegt eine Boschungsnei-
gung von 1:2 vor. Die Sohlbreite betréagt rd. 1,5 m. Die Breite der Uberleitungsmulde liegt zwischen
5,4 und 9,3 m und ermoglicht gleichzeitig das kontrollierte Sammeln und Ableiten der Hochwasserab-
flisse am Aufhauser Graben sowie des Drosselabflusses aus dem HRB WG, inkl. HQ:2 innerhalb des
Gerinnes. Sie wird am Auslaufbauwerk mit Wasserbausteinen gesichert und dient ebenfalls als
Schutzstreifen entlang des wasserseitigen Dammful3es. Der bislang verrohrte Aufhauser Grabenab-
schnitt, der sich innerhalb des Stauraumes des geplanten HRB Aufhauser Graben befindet, wird Giber
rd. 110 m offengelegt und vereinigt sich kurz vor dem Ausleitungsbauwerk mit der Uberleitungsmulde.

Fir das HRB AG wird ein rd. 300 m langes Dammbauwerk (Dammkronenhthe: 477,1 mNN ) gebaut.
Die Boschungsneigung des Damms betragt 1:3. Der Damm wird als homogener Erddamm geplant.
Die Aufstandsflache des Dammbauwerkes beansprucht rd. 5.000 m2. Auf den Dammbd&schungen so-
wie auf der Dammkrone wird eine gebietseigene Magerrasenansaat aufgebracht und zur langfristigen
Etablierung entsprechend gepflegt (s. a. Kap. 2.5). Die beidseitige Dammschutzstreifenbreite wird auf
jeweils 5,0 m festgelegt. Der 3,0 m (+ beidseitig 0,5 m Bankett) breite Verteidigungsweg ist auf der
Landseite des Dammes entlang des Dammfuf3es und innerhalb des Schutzstreifens angeordnet.

Im Ausleitungsbauwerk des HRB Aufhauser Graben (s. Plan B-1.6.2) ist die Notentlastung integriert.
Der Drosselabfluss im Bemessungsfall HQuoo+150%kf betrégt maximal 0,65 m3/s. Die Hochwasserentlas-
tung eines HQexwem Wird durch einen Uberfallschacht am Ausleitungsbauwerk gewéhrleistet. Zur Ablei-
tung des anfallenden Abflusses filhren am Ausleitungsbauwerk zwei ca. 70 m lange DN 800 Rohrlei-
tungen unter dem HRB-Damm sowie dem unterstromig befindlichen Grundstiick und queren die ST
2082 (Schlossallee) unterirdisch. Der Abfluss der Notentlastung entlastest in die Feldflur zwischen der
ST2082 (Schlossallee) und der Bahntrasse.

Nach Querung der ST 2082 wird der Abfluss in einem offenen Graben parallel zur Staatsstralie, ca.
20 m in nordlicher Richtung bis in den bestehenden offenen Aufhauser Graben geleitet. Zur verbes-
serten Leistungsfahigkeit wird das Gerinne bei gleichzeitiger 6kologischer Aufwertung entsprechend
ertiichtigt. Weiterhin wird die bestehende Verrohrung der Uberfahrt im Grenzbereich (FI.Nr. 4207/6;
4207/11; 4206/3) aus dem Gewasserbett entfernt. Die Betonbruchstiicke der ausgebauten Rohrleitung
werden als Repitilienhabitate/Sonnenwarte auf exponierten (sonnigen) Flachen im Rahmen der natur-
nahen Gerinneanpassung abseits der Wege aufgestapelt. Vor Ort ausgebaute Baumbestandteile
(Wurzelstocke, Stammiteile, Aste) werden fiir die 6kologische Gewéasseraufwertung als Struktur- und
Habitatelemente wiedereingebaut. Die Boschungen werden naturnah, wechselgeneigt modelliert und
mit einer gebietseigenen Hochstaudenfluransaat begriint.
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Die bestehende DN 800 Verrohrung zur Querung der Bahntrasse ist nicht ausreichend leistungsfahig.
Sie wird durch zwei neue DN 1000 Rohrleitungen (Dtiker) ersetzt (s. Plan B-1.6.3). Der Ein- und Aus-
laufbereich des Aufhauser Grabens muss hierzu aufgeweitet und technisch befestigt (Ein- und Aus-
laufbauwerke) werden.

Nach Querung der Bahntrasse flieRt das Wasser weiter im offenen Aufhauser Graben.. Zur Sicherstel-
lung der notwendigen Leistungsfahigkeit von 2,0 m3/s wird das Gewdasser im Rahmen des Unterhaltes
ertiichtigt. Die entsprechenden MalRnahmen erfolgen unter Beachtung des Ufergehdlzschutzes mit ei-
ner 6kologisch angepassten Uferbdschungsgestaltung. Zur Verbesserung der Gewasserdkologie und
zur Erhaltung wertvoller, ufernaher Grof3gehdlze wird eine leichte Maandrierung des Gewasserlaufes
angestrebt. Des Weiteren wird der Ersatzneubau des Durchlasses (DN 1200) an der Gartnerei not-
wendig (s. Plan 1.6.4).

AnschlieRend miindet der Aufhauser Graben in den Moosgraben. Am Moosgraben sind keine Anpas-
sungen oder UnterhaltungsmalRnahmen vorgesehen.

2.2 Betriebseinrichtungen und Betriebsweise

Grundsatzlich handelt es sich bei beiden HRBs um ungesteuerte Bauwerke, d.h. Ein- und Auslauf-
mengen der HRB sind durch feste Abflussdrosselungen in den Auslaufbauwerken bautechnisch fixiert
(HRB WG: max. 0,5 m3¥s; HRB AG: max. 0,65 m3/s). Bewegliche Bauwerksteile, sowie Anlagen die
mit Fremdenergie betrieben werden missen, sind nicht vorhanden.

Durch den Bau der HRB am Wiesengraben und Aufhauser Graben werden kleine (HQ1) bis groRe
Hochwasser (HQuoo0+15%kf) in den Becken zuriickgehalten. Wie in Abbildung 2 erkennbar, verursacht
das HQuoo-Ereignis im Ist-Zustand eine rd. 26 ha grof3e Flutung der Ortsteile Bergham und Aufhausen.
Mit der Errichtung der HRB beschrankt sich die Uberflutungsflache bei HQuoo+15%ks innerhalb der HRB
(zusammengenommen nur noch rd. 1,2 ha, s. Abbildung 3). Einer Reduzierung der tberfluteten Fla-
chen von rd. 95 %.

Im Betriebsfalls der HRBs (Hochwasser), wird das Uberflutungs- und havariebedingten Risiko, durch
siedlungs-, industrie- und verkehrsbedingter Gift- u. Schadstoffeintrage (insb. Brennstoffe, Ole, Fett,
Fakalien, Abrieb etc.) deutlich vermindert.
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berechnete max. Wassertiefen [m]:

0.10-0.25
0.25-0.50
0.50-1.00
1.00-1.50
>1.50

Abbildung 2: Uberschwemmungsflachen Ist-Zustand HQioo (Auszug aus Lageplan B-4.1 - maBstabslos)
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.Legende

. — Planungslinien [ | Stauflache - HQ1
- Graben Erding[_] Stauflache - HQ2
[JIWwirkraum [ Stauflache - HQ5
[ ] Stauflache - HQ10
[] Stauflache - HQ20
[ Stauflache - HQ50
[ Stauflache - HQ1

. e )

Abbildung 3: Aufstands- und Einstauflachen der HRB Wiesengraben und HRB Aufhauser Graben bei unterschiedlichen Hochwasserereignis-
sen (berechnet BCE)

In Abhéangigkeit der Jahrlichkeit des Hochwasserereignisses ergeben sich die in Tabelle 3 und Tabelle
4 erfassten Einstauflachen, -volumina und -standzeiten. Bis zum HQs (HRB Wiesengraben) bzw. HQ:
(HRB Aufhauser Graben) ist mit keinen groReren Stauflachen, Wassertiefen und Standzeiten inner-
halb der HRBs zu rechnen.
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Tabelle 3: HRB Wiesengraben: Einstauflachengrofie, - volumina und -standzeiten je Hochwasserereignis (berechnet BCE)
Bemes- @ Wassertiefe
Jahrlich- sungs- [m]im Vorland  Abfluss  U-Flache Volumen Standzeit?!
keit stauhdhe (maximal [m3/s] [m2] [m3] [h]
[MNN] Tiefe)
HQ1 480,0 n.v. 0,08 n.v. n.v. n.v.
HQ2 480,1 n.v. 0,12 n.v. n.v. n.v.
HQs 480,2 0,20 0,19 500 90 <1
HQ1o 480,3 0,35 0,26 600 100 <1
HQ20 480,4 0,50 0,31 850 170 <1
HQso 480,7 0,70 0,4 1.400 370 <1
HQ100 481,3 1,35 1,0 3.700 2.000 4
Tabelle 4: HRB Aufhauser Graben: Einstauflachengréf3e, - volumina und -standzeiten je Hochwasserereignis (berechnet BCE)
Bemes- @ Wassertiefe
Jahrlich- sungs- [m] im Vorland  Abfluss U-Flache Volumen Standzeit?!
keit stauhdhe (maximal [m3/s] [m?] [m?3] [h]
[MNN] Tiefe)
HQ1 474,2 n.v. 0,24 n.v. n.v. n.v.
HQ:> 474,3 0,35 0,31 610 200 3
HQs 475 0,58 0,53 2.580 950 3
HQ10 475,2 0,78 0,69 4,720 1.900 5
HQ20 475,4 0,97 0,86 5.900 3.000 6
HQso 475,7 1,21 1,09 7.100 4.800 8
HQ100 476,1 1,5 1,3 8.700 6.900 10
2.3 Baustelleneinrichtung

In der Planung werden je Bauwerksabschnitt (HRB-WG, Uberleitung, HRB-AG, Ertiichtigung AG-MG)
zur Baustellen-Einrichtungsflachen (BE) etwa 300 m2 veranschlagt. Jedes Zwischenlager ist mit rd.
1.000 mz2 einzuplanen. Alle notwendigen BE-Flachen werden sich hauptsachlich auf ackerbaulich ge-
nutzten Flachen befinden.

Entlang der baulichen Abschnitte werden folgende begleitende Baustral3en vorgesehen:

Am HRB-Wiesengraben (Dammlange rd. 220 m) wird eine beidseitige BaustralRe vorgesehen. Als
ruckbaufahige Baustral3e gehen dabei rd. 200 m Lange mit einer Eingriffsflache von rd. 950 m2 Fla-
chenabschétzung ein. Nicht berticksichtigt werden die zur Dammverteidigung vorgesehenen dauer-
haften Wegetrassen mit von einer Lange rd. 275 m (rd. 1.250 m2).

Die temporare BaustralRe entlang der Uberleitung vom HRB-WG in das HRB-AG ist durchgéngig ein-
seitig und betragt rd. 270 m und rd. 1.200 m2. Dort, wo es mdglich ist, kann eine beidseitige

1 Standzeit = Zeitdauer, in der das anfallende Niederschlagswassers (wiederum abhangig von Nieder-
schlagsintensitat und -menge) durch den Hochwasserdamm zuriickgehalten wird + Zeitdauer fiir
die Beckenentleerung
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BaustralRe/Arbeitsraum vorgesehen werden (rd. 90 Ifm). Es ist darauf zu achten, dass die Baustral3e
entlang der ehemaligen Baumschule Aufhausen zum Schutz der angrenzenden Gehdlze (keine Bo-
denbelastung im Kronentraufbereich + 1,5 m) dauerhaft an der Ostseite der Baugrube verlauft.

Die BaustralBe am HRB-AG (Dammlange rd. 320 m) verlauft beidseitig des HRB. Die wasserseitige,
innerhalb des HRB befindliche Baustraf3e wird auf einer Lange von rd. 285 m (rd. 1.400 m2) zuriickge-
baut. Nicht berlicksichtigt werden die zur Dammverteidigung vorgesehenen dauerhaften Wegetrassen
mit einer L&nge von rd. 350 m (rd. 1.400 m?2).

Unterstrom der ST2082 (Schlossallee) betragt die Gewasserlange des AG bis zur Miindung in den
Moosgraben rd. 400 m. Mit einem einseitigen Arbeitsweg von rd. 1.200 m2 kénnen die Unterhaltung
des AG sowie die BaumalRnahmen zum HWS umgesetzt werden.

Zwischen der ST2082 (Schlossallee) und der Bahntrasse wird eine einseitige temporéare BaustralRe
am rechten Ufer von rd.120 m Lange und einer Flache rd. 1.100 m2 (ackerbauliche Nutzung) vorgese-
hen und nach Beendigung der Baumal3hahmen zurlickgebaut.

Unterstrom der Bahntrasse verlauft die Baustraf3e zur Ertlichtigung der Verrohrung/Unterfihrung ent-
lang vorhandener Wege. Fur die Baustellenzufahrt und entsprechende Lagerflachen bedarf es daher
nur einer erweiterten Anpassung an den Schwerlastverkehr.

Zusammenfassend werden bendtigt:
e temporéare Baustral3en (Rickbau): rd. 5.000 m2
e temporéare Baustellenzufahrten auf bereits vorhandenen Wegen und Stral3en: rd. 7.800 m?
e dauerhaft vorhandene Damm-Verteidigungswege (befestigt): 2.230 m?2

2.4 Bauzeiten und Bauablauf

Die Nettobauzeit der gesamten Baumal3nahme, bei tiberschneidendem und teilweise parallelem Ar-
beiten, wird auf rd. 9 Monaten abgeschatzt. Abhangig von der Abflusssituation und den Witterungsbe-
dingungen muss jedoch mit einer langeren Gesamtbauzeit gerechnet werden. Da die Bauwerke rdum-
lich so weit voneinander getrennt liegen, ist eine zeitlich parallele Erstellung der Einzelmalinahmen
mdglich, sofern seitens der bauausfiihrenden Firmen die entsprechenden Ressourcen vorhanden
sind.

Folgender zielfUhrender Bauablauf von ,Unterstrom nach Oberstrom® und dessen Bauzeiten ergeben
sich auf Basis der vorliegenden Planung:

e Durchlass /Querung S-Bahn mit einer Bauzeit von 4 Monate bis 6 Monate

e Verrohrung/Querung ST2082 (Schlossallee) mit Ertlichtigung des offenliegenden Gerinne
Aufhauser Graben bis zum Durchlass/Querung S-Bahn innerhalb der 6-wdchigen Sommerfe-
rien (im 2-Schicht-Betrieb (16 Stunden Bauzeit, 6 bis 22 Uhr) auch kiirzere Bauzeit mdglich)

e Becken Aufhauser Graben (Beton- und Erdbauwerke) einschl. Ableitung zur ST2082
(Schlossallee) mit einer Bauzeit von rd. 5 Monaten

e Verbindungsleitung Becken Wiesengraben — Becken Aufhauser Graben mit einer Bauzeit
von rd. 3 Monaten (bevorzugt in der vegetationsfreien Zeit)

e Becken Wiesengraben (Beton- und Erdbauwerke) mit einer Bauzeit von rd. 4 Monaten
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2.5 Geplante Unterhaltung

Die technischen Bauwerke mussen regelmaRig auf ihre Funktionsfahigkeit hin Gberprift werden. Die
Dammflachen der HRB (WG und AG) werden mittels geringer Oberbodenandeckung (max. 5 cm) und
Magerrasenansaat naturnah gestaltet. Die Dammflachen sind 1- bis 2-mal jahrlich zu méhen. Bei 1-
maliger Mahd ist im August, bei 2-maliger im Juni und im September zu mahen. Eine 2-malige Mahd
ist v.a. zur Ausmagerung der Flachen zu empfehlen. Das Mahgut ist erst nach min. 1 Tag Lagerung
zu entfernen, auf Dingung ist grundsétzlich zu verzichten. Als M&hgerat ist ein Balkenméaher zu ver-
wenden, das Mahgut ist mechanisch aufzunehmen. Méhgerate mit Absaugfunktion sind nicht zulassig.

Die Abflussmulden im HRB-AG (Uberleitung WG-Hochwasser/Stauflache und geoffneter AG) werden
ebenfalls wie der Dammkaorper (siehe oben) mittels Balkenmaher und Handgeréaten gemaht. Die
Schnitth6he hat 10 cm nicht zu unterschreiten. Die Pflegemaflinahmen erfolgen 1- bis 2-mal jahrlich.
Bei 1-maliger Mahd ist im August, bei 2-maliger im Juni und im September zu méhen. Eine 2-malige
Mahd ist v.a. zur Ausmagerung der Flachen zu empfehlen. Das Méahgut ist erst nach min. 1 Tag Lage-
rung mechanisch aufzunehmen und zu entfernen. Mahgeréate mit Absaugfunktion sind nicht zulassig.
Auf DUngung ist grundsétzlich zu verzichten.

Der Bereich der Uberleitung vom HRB-WG in das HRB-AG bedarf ebenfalls der Pflege. Zum Schutz
der unterirdischen Bauwerke kann kein GroRgehdlzaufwuchs zugelassen werden. Daher wird eine
min. alle 3 bis 5 Jahre stattfindende Mahd im Bereich der Trassenflihrung notwendig. Zuséatzlich sollte
ein Durchwurzelungsschutz vorgesehen werden. Zulassig sind hingegen flachgriindige Kleingehdlze
und Straucher. Ebenfalls ist aufgrund des potenziellen Vorkommens der Haselmaus darauf zu achten,
dass die Pflegemalinahmen so auszufiihren sind, dass immer eine durchgangig héhere Vegetations-
struktur im Bereich des Privatgartens (FI.Nr.5020/1) entlang der Uberleitung vorhanden ist.

Der Aufhauser Graben, unterstrom der ST2082 (Schlossallee) erfahrt regelmafiig wiederkehrende Un-
terhaltungsmafnahmen, um das entstehende Hochwasserrisiko durch Verbuschung und Abflussredu-
zierung zu unterbinden. Es befinden sich einige Grof3gehdlze entlang der Planungslinien. Diese sind
durch geeignete Pflege- und SchutzmafRhahmen dauerhaft zu erhalten und in das Unterhaltungskon-
zept Aufhauser Graben zu integrieren.

Gem. den aktuellen Mindestanforderungen an HRB zur Umsetzung integraler Hochwasserschutz- und
Ruckhaltekonzepte [32] werden im Beckenbereich folgende 6kologische Aufwertungen auf den haufig
eingestauten Flachen umgesetzt (s. Abbildung 4). Flachen, die nur selten eingestaut werden (> HQs),
weisen i.d.R. keine beckenbedingten Bewirtschaftungseinschrankungen auf und kénnen weiterhin
landwirtschaftlich genutzt werden.

Zur Gewahrleistung einer optimalen 6kologischen Entwicklung der Dammbdschungen und der Ge-

wasser sowie ggf. der Einstauflachen bis HQs wird die Aufstellung eines Pflege- und Entwicklungs-
plans in Abstimmung mit der UNB empfohlen.
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® <MQ Sohlanhebung bei eingetieften Gewéssern,
Stérsteine, Wurzelstécke (ggf. Sicherung)
@ MQ - HQnaufig Uferrlickbau, Aufweitungen, Schilfbereiche,
Gehdlzstreifen , méglichst breite Ausuferungs- und
Sedimentationsbereiche, natlirliche Sukzession;
Erwerb durch Vorhabenstrdger notwendig
® HQnauig — HQs Umgestaltung wie bei @,
alternativ: Verpachtung als extensives Griinland;
Erwerb durch Vorhabenstréger soweit méglich
@ >HQs keine beckenbedingte Bewirtschaftungseinschrénkung; Ver-
bleib beim Grundstlicksbesitzer, Entschédigung bei
Uberstau, Grunddienstbarkeit empfohlen
Abbildung 4: Schema fiir 6kologische Aufwertung im Beckenbereich und Vorschlag fir Eigentumsregelung
3 Allgemeine Beschreibung des Untersuchungsgebiets

Das UG liegt stidlich des Stadtgebietes im Lkr. Erding und umfasst den Wiesengraben, den Aufhauser
Graben und Teile des Moosgraben bis zur Mindung in die Sempt (beides Gewasser Ill. Ordnung) im
Gemeindegebiet Bergham und Aufhausen, mit einer Ausdehnung von rd. 16,0 ha (s. Abbildung 5 so-
wie B-7.1.1 und B-7.1.2 Lageplan Bestand und Konflikte).

Das UG befindet sich in der Naturrdumlichen Haupteinheit ,Unterbayerisches Hiugelland und Isar-Inn-
Schotterplatten mit der Naturraumlichen Einheit 052 ,Isen-Sempt-Hlgelland“ [5][36][39]. Als Natur-
raumliche Untereinheit ist das UG dem ,Isen-Sempt-Hugelland“ (Nr. 052), mit seiner stark zerteilten
Altmoranenlandschaft des Inngletschers (dichte und tiefe Zertalung), zuzuordnen [37].
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Abbildung 5: Ubersichtslageplan HWS-MaRnahmen EZG Grabensystem Moosgraben (Dunkelblau = Moosgraben/Wiesengraben/Aufhauser
Graben; Griin = HRB-Damm mit pot. Riickstauflachen (HQ1o00); Lila = HW-Uberleitung des Wiesengrabens in den Aufhauser
Graben; Hellblau = Sempt) [49]

3.1 Aktueller und historischer Verlauf der Graben im EZG Moosgraben

Der Moosgraben beginnt im stidlichen Stadtgebiet von Erding, im Altenerdinger Moos, einem ehemali-
gen Moorgebiet. Er fliel3t parallel zur Sempt, in Richtung Norden. Auf Hohe des Gewerbegebietes
~sempt-Park“ andert er die Laufrichtung nach Osten, bevor er in die Sempt miindet.

Der Aufhauser Graben entsteht am Rande der Altmoréne, westlich von Aufhausen in einer Gelande-
senke und fuhrt hangabwaérts Richtung Osten. Nach ca. 210 m Lauf ist das Gerinne fir ca. 180 m ver-
rohrt und unterquert dabei Ackerflachen, Siedlungsgebiet und die St 2082. Ostlich der St 2082 ist das
Gerinne wieder gedffnet. Der Graben unterquert die Bahnlinie und miindet siidlich des Gewerbegebie-
tes ,Sempt-Park” in den Moosgraben. [10]

Der Wiesengraben entsteht westlich von Bergham in der landwirtschaftlich genutzten Flur der Erdin-
ger Altmorane. Er fuhrt in einer leichten Geléandesenke erst Richtung Nordosten, dann Richtung Osten
durch Ackergebiet. AnschlieBend flie3t er am Rand von Bergham entlang der ,Waldstral3e“ nach Os-
ten und miindet in den Weiher Bergham. Der Weiher ist iiber ein Rohr mit einem Uberlaufschacht ver-
bunden, der in 320 m Entfernung am nordgstlichen Ortsrand von Bergham am Rand einer Ackerflache
liegt. [10]
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Abbildung 6: Einlauf des Wiesengraben in die Abbildung 7: Aufhauser Graben unterstrom der Bahntrasse (BCE
Siedlungsverrohrung (Waldstrasse; BCE 05/2022) 05/2022)

Den Historischen Karten (1817-1856) nach, wurde der Moosgraben im Siiden kinstlich angelegt. Stid-
lich von Aufhausen nimmt er den Unterlauf des ehemaligen Riexinger Grabens auf, der allerdings fri-
her in gewundenem Lauf Richtung Norden floss. Ab Einmiindung des Aufhauser Grabens folgt er dem
Lauf des ehemaligen Riexinger Grabens, allerdings war dieser urspriinglich ebenfalls gewundenen.
Der Wasserhaushalt der Aue war urspriinglich durch das hoch anstehende Grundwasser im Altener-
dinger Moos (Vermoorungen) und der Sempt-Aue bestimmt. Durch die Urbarmachung der Moor- und
Aueflachen wurden der Grund- und Moorwasserstand verandert, die Flachen entwéassert, Entwasse-
rungsgraben angelegt, Bache eingetieft und begradigt, das Grundwasser abgesenkt. Der Moosgraben
stellt im Oberlauf selbst einen solchen Entwasserungsgraben dar. [10]

Die historischen Karten aus den Jahren 1817-1856 zeigen westlich der ST2082 (Schlossallee) keinen
Aufhauser Graben, dstlich der Stral3e ist aus den Karten ein kleiner gewundener Bach entlang der
Flurgrenzen zu vermuten. Dieser mindet an etwa der gleichen Stelle wie heute in den Riexinger Gra-
ben (heute in den Moosgraben). [10]

Bzgl. des Wiesengrabens zeigen die historischen Karten aus den Jahren 1817-1856 in der Feldflur im
Westen von Bergham einen unregelmafigen Grenzverlauf, der dort ein Gerinne vermuten l&sst. Die
grobe Linienfiihrung entspricht dem heutigen Lauf des Wiesengrabens. In Bergham bestanden schon
im frihen 19. Jahrhundert zwei Weiher. Allerdings lagen die beiden Weiher ca. 50 m weiter im Nord-
westen. [10]

3.2 Schutzgebiete/-objekte, Artenschutz- und Biotopkartierung
Schutzgebiete [38] [39]
Weder im UG noch in dessen unmittelbarer Nahe sind FFH- oder européische Vogelschutzgebiete

vorhanden.

Zudem liegen die geplanten Mal3nhahmen auf3erhalb von Naturschutzgebieten, Natur- und National-
parks oder Biosphéarenreservaten.
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Im Sudosten des UG befindet sich das Landschaftsschutzgebiet ,Sempt- und Schwillachtal® (LSG-
00397.01) (s. B-7.1.1 und B-7.1.2 Lageplan Bestand und Konflikte). Im Bereich der Einkaufsanlage
~Semptpark und von der Miindung AG in Moosgraben rd. 130 m nach oberstrom, verlauft die Grenze
des LSG in relativer Nahe entlang der der sudlichen Gewassergrenze.

Nérdlich von Bergham liegt in einer Entfernung von ca. 1,5 km das Trinkwasserschutzgebiet der
Stadt Erding (Geb.Nr. 2210773700334, Flache 22,6 ha). Amtlich festgesetzte Wasserschutzgebiete
finden sich weder im UG noch angrenzend.

Gesetzlich geschitzte Biotope [38] [39]
Entlang des Wiesengrabens und des Aufhauser Grabens sind keine amtlich kartierten Biotope vorhan-
den. Im Miindungsbereich der Sempt liegt folgendes, amtlich kartierte Biotop, das allerdings nach 8§ 30
BnatSchG bzw. Art. 23 BayNatSchG aktuell nicht gesetzlich geschitzt ist (s. B-7.1.1 und B-7.1.2 La-
geplan Bestand und Konflikte):
e 7737-1057-004: Naturnahes Umgehungsgewasser bei Singlding, Auwélder und Uferbegleitge-
hélze der Sempt und zweier Sempt-Zulaufe bei Pretzen und Bergham

Artenschutzkartierung [7]
Ca. 50 m ndrdlich des UG befindet sich ein ASK Punkthachweis mit der Nr.: 7737-0568. Im UG selbst
sind keine Nachweise der Artenschutzkartierung vorhanden.

Denkmaler [41]
Im UG befinden sich folgende Bodendenkmaler (s. B-7.1.1 und B-7.1.2 Lageplan Bestand und Kon-
flikte):

Tabelle 5: Bodendenkméler im UG des Grabensystems Moosgraben

Aktennummer Beschreibung
D-1-7737-0095  Siedlung vorgeschichtlicher Zeitstellung
D-1-7737-0011 Reihengraberfeld des friihen Mittelalters.

Siedlung vorgeschichtlicher Zeitstellung, u.a. der Bronzezeit, der Urnenfelderzeit,
der Hallstattzeit und der Laténezeit.

D-1-7737-0346
Bau- oder Naturdenkmaéaler kommen im UG nicht vor.
3.3 Ubergeordnete Planungsvorgaben, sonstige Planungen und Gutachten

3.3.1 Bewirtschaftungsziele nach WRRL/WHG

Fur Gewasser lll. Ordnung liegen im Gemeindegebiet keine Bewirtschaftungspléne vor [38].
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3.3.2 Gewasserentwicklungskonzept (GEK)

Fur die Gewasser Ill. Ordnung in Erding wurde 2014 ein Gewasserentwicklungskonzept aufgestellt
[10]. Abbildung 8 zeigt die fur das UG relevanten Abschnitte als Auszug aus dem Bestands- und MaR-
nahmenplan. Fir die Gewasser im UG wurden die MalBnahmenbereiche M1 (Moosgraben), A (Auf-
hauser Graben) und W (Wiesengraben) definiert. Die nachfolgenden Tabellen enthalten die Mafl3nah-
menhinweise, die fir die drei Gewasserbereiche im GEK festgehalten wurden.

ENDANGUNG VON STTUKIUTSISMNIeNn Im Murs

Eerm e e

pl/////z : o | m

Abbildung 8: Auszug aus GEK (Bestands- und MaBnahmeanan [10])
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Abbildung 9: Legende zu Bestands- und MaBnahmenplan GEK [10]
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Tabelle 6:

MaRBnahmenhinweise Moosgraben Graben Bereich M1, Aufhauser Graben und Wiesengraben (D = Dringlichkeit — (k) kurz-, (m)

mittel- und (1) langfristig, € Erhaltung; A = Abflussgeschehen, F = Feststoffhaushalt, M = Morphologie, W = Wasserqualitat, L =

Lebensgemeinschaften, O = Orts- und Landschaftsbild)

MaRBnahmenhinweise Moosgraben Bereich M1

Anlage ungediingter Uferstreifen (Breite 5 m)

>

Schonende Pflege- und Unterhaltungsmafnahmen

Einbringung von Strukturelementen im Miindungsbereich der Sempt

XxX|IxIxX|O

x|x|>x|=x|o

Strukturen und Totholz im Gewasser belassen

x| x|x|x|r-

Uberpriifung der Einleitung von StraRenentwasserungen und Oberflachenwasser-
beseitigung angrenzender Siedlungsflachen, belastende Einleitungen sind zu unter-
binden.

Naturnahe Gestaltung Grabenlauf mit Querschnittsaufweitung, gewundene Linienfiih-
rung, Herstellung von Bermen, Flach- und Steilufern sowie Abdichtung des Bachbetts
mit Lehmschlag

Entwicklung Uferstreifen (mind. 5 bis 10 m beidseits des Gewassers):

Entwicklung Ufergehdlzsaum durch Pflanzung, dazwischen Hochstaudenflur/Rohricht
entwickeln; inkl. Pflege

Pflanzung von Einzelbaumen entlang des Moosgrabens

Landwirtschaftliche Nutzung im Einzugsgebiet anpassen, besonders der Flachen, die
an das Gewasser angrenzen und zu Schweb- und Nahrstoffeintragen fuhren

- unmittelbar angrenzende Ackerflachen in Griinland umwandeln

- Ackerflachen erosionsmindermnd bewirtschaften

Entwicklung von Auwald im Miindungsbereich zur Sempt durch Initialpfianzungen;
Erweiterung des linearen Auwaldes entlang der Sempt

Uberflutungsbereiche von weiterer Bebauung u. Infrastruktureinrichtungen freihalten

Sicherung bestehender Biotopflachen

- Geholzgruppen am Bachufer

- Auwald im Mindungsbereich des Moosgrabens in die Sempt

Sicherung Geholzbestand am linken Grabenufer auf Hohe Gewerbegebiet

Ausuferungsvermagen erhalten
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MafRnahmenhinweise Aufhausener Graben Bereich A

Anlage ungedingter Uferstreifen (Breite 5 m) ostlich und westlich der St 2082

>
x
b4

Schonende Pflege- und Unterhaltungsmaflnahmen

Offnung der Verrohrungen westlich der St 2082

Verlegung des gedffneten Grabens an den nordlichen Rand der Bebauung
Naturmahe Gestaltung des Grabenlaufes

Pflanzung von Einzelbdumen entlang des Grabens

Naturnahe Gestaltung des Gewasserbettes dstlich der St 2082 bis zur Einmindung in
den Moosgraben, Abdichtung des Bachbetts

Entfernung von Ablagerungen am und im Grabenbett (westlich der Bebauung)

Uberpriifung der Einleitung von Stralenentwasserungen und Oberflaichenwasser-
beseitigung angrenzender Siedlungs- und Gewerbeflidchen. Belastende Einleitungen
sind zu unterbinden.

Entwicklung Uferstreifen am rechten Ufer zwischen Bahnlinie und St 2082, mind. 5 m
breit: Aufbau Ufergehdlz durch Pflanzung; inkl. Pflege

Landwirtschaftliche Nutzung im Einzugsgebiet anpassen, besonders der Flachen, die
an das Gewasser angrenzen und zu Schweb- und Nahrstoffeintragen fiihren:

- unmittelbar angrenzende Ackerflachen in Grinland umwandeln

- Ackerflachen erosionsmindemd bewirtschaften

Uberflutungsbereiche von weiterer Besiedlung u. Infrastruktureinrichtungen freihaiten

Sicherung bestehender Biotopflichen: Gehdlzsaum im Oberstrom

Ausuferungsvermdogen erhalten

x

MaRnahmenhinweise Wiesengraben Bereich W

> x| x| x

Anlage ungedingter Uferstreifen (Breite 7 m rechtes Ufer) westlich von Bergham

XE x X

=|=|g||lm|m|—

Schonende Pflege- und UnterhaltungsmaRnahmen

X I x ||| >x]|*X]|x
(o]

Offnung der Verrohrungen im Bereich von Uberfahrten in die Ackerflichen
nach vorheriger Uberpriifung von Restriktionen

Pflanzung von Einzelbdumen entlang des Grabens westlich von Bergham
Erweiterung der Geholze westlich von Bergham

Entfernung von Ablagerungen am Beginn des Grabens

Uberpriifung der Einleitung von StralBenentwasserungen und Oberflachenwasser-
beseitigung angrenzender Siedlungsflichen. Belastende Einleitungen sind zu unter-
binden.

Entwicklung Uferstreifen (mind. 7 m rechts des Gewassers) westlich von Bergham:
Entwicklung Ufergehdlzsaum (Sukzession und Pflanzung), dazwischen Hochstauden-
flur/Rohricht; inkl. Pllege

Entwicklung naturnaher Grabenlauf westlich von Bergham durch punktuelle Gewas-
serbettaufweitung und naturnahe Gewésserprofile schaffen,

v. a. durch Initialmaftnahmen eigendynamische Entwicklung des Wiesengrabens for-
dern. Im Uferstreifen wird dem Graben Raum fir Eigenentwicklung gegeben.

Landwirtschaftliche Nutzung im Einzugsgebiet anpassen, besonders der Flachen, die
an das Gewdsser angrenzen und zu Schweb- und Nhrstoffeintrdgen flihren

- unmittelbar angrenzende Ackerflachen in Grinland umwandeln

- Ackerflachen erosionsmindermnd bewirtschaften

Naturnahe Gestaltung des vorgesehenen Bereiches fﬁr.die Flachenversickerung des
liberschiissigen Wassers aus dem Teich (bestehende Okokontoflache zwischen St
2082 und Bahnlinie)

Uberflutungsbereiche von weiterer Besiedlung u. Infrastruktureinrichtungen freihalten

Sicherung bestehender Biotopflachen:
- Baumgruppe westliche von Bergham
- Dorfweiher in Bergham mit umgebendem Laubwald

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH

Seite 20 von 90



Stadt Erding

HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben
Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

3.3.3 Gewasserstrukturkartierung (GSK)

Als Grundlage zum GEK wurde 2014 eine GSK an den Gewassern lll. Ordnung im Gemeindegebiet
Erding durchgefiihrt [11]. Abbildung 10 zeigt einen Ausschnitt aus der Gesamtkarte zur GSK mit dem
fur das UG relevanten Abschnitt.

euhauser Graben

~chgbetd \
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[ v ) , /
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| -48s
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g //‘ A '.e“‘ i / B ey noch nicht bewertet

Abbildung 10: Auszug Karte 1 Strukturklasse Gesamtbewertung der Gewdasserstrukturkartierung [11]
3.3.4 Hochwassergefahrenflachen und Uberschwemmungsgebiete

Derzeit ist kein amtlich festgesetztes Uberschwemmungsgebiet innerhalb bzw. im Umfeld des UG vor-
handen. Jedoch schneidet ein nach § 76 Abs. 3 WHG bzw. Art. 47 BayWG vorlaufig gesichertes USG
der Sempt das UG (s. Abbildung 11). Die Hochwassergefahrenflachen HQ1o00 der Sempt sind mit die-
sem deckungsgleich. Eine Berechnung der Hochwassergefahrenflachen fir das Grabensystem Moos-
graben liegt nicht vor.
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[

sy 4

Abbildung 11: links: vorlaufig gesichertes USG der Sempt (11.12.2018); rechts: Hochwassergefahrenflichen HQ100 Sempt [38]

3.3.5 Landesentwicklungsplan

Innerhalb des LEP [5] gehdren alle Gemeinden des Lkr. Erding der Region Miinchen (Nr. 14) an. Fol-
gende, fur das Vorhaben relevante Ziele (Z) und Grundsatze (G) sind im LEP aufgefuhrt:

o Die raumlichen Voraussetzungen fiir eine vielfaltig strukturierte, multifunktionale und bé&uerlich
ausgerichtete Landwirtschaft und eine nachhaltige Forstwirtschaft in ihrer Bedeutung fir die
verbrauchernahe Versorgung der Bevolkerung mit nachhaltig erzeugten Lebensmitteln, erneu-
erbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen sowie fur den Erhalt der naturlichen Res-
sourcen und einer attraktiven Kulturlandschaft und regionale Wirtschaftskreislaufe sollen er-
halten, unterstiitzt und weiterentwickelt werden. (G, 5.4.1)

e Grol3e zusammenhangende Waldgebiete, Bannwélder und landeskulturell oder 6kologisch

besonders bedeutsame Walder sollen vor Zerschneidungen und Flachenverlusten bewahrt
werden. Die Waldfunktionen sollen gesichert und verbessert werden. (G, 5.4.2)

e Natur und Landschaft sollen als unverzichtbare Lebensgrundlage und Erholungsraum des
Menschen erhalten und entwickelt werden. (G, 7.1.1)

e Wasser soll seine Funktion im Naturhaushalt auf Dauer erfullen kénnen (G, 7.2.1 ff) und Risi-
ken durch Hochwasser soweit als moglich verringert werden (G, 7.2.5). Dabei sollen
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naturliche Ruckhalte- und Speicherfahigkeit in der Landschaft erhalten und verbessert, Rick-
halteraume an Gewassern freigehalten sowie Siedlungen vor einem hundertjahrlichen Hoch-
wasser geschutzt werden.

e Gebiete mit besonderer Bedeutung fur Naturschutz und Landschaftspflege sind in den Regio-
nalplanen als landschaftliche Vorbehaltsgebiete festzulegen. (Z, 7.1.2)

¢ Inden Regionalplanen sind regionale Griinziige zur Gliederung der Siedlungsraume, zur Ver-
besserung des Bioklimas oder zur Erholungsvorsorge festzulegen. In diesen Griinziigen sind
Planungen und MalRnahmen, die die jeweiligen Funktionen beeintréachtigen, unzulassig. (Z,
7.1.4)

e Insbesondere in verdichteten Raumen sollen Frei- und Grinflachen erhalten und zu zusam-
menhangenden Grinstrukturen mit Verbindung zur freien Landschaft entwickelt werden. (G,
7.1.4)

e Okologisch bedeutsame Naturraume sollen erhalten und entwickelt werden. Insbesondere sol-
len

e Gewasser erhalten und renaturiert,
e geeignete Gebiete wieder ihrer natirlichen Dynamik tUberlassen und
e 0Okologisch wertvolle Grinlandbereiche erhalten und vermehrt werden. (G,7.1.5)

e Lebensraume fur wildlebende Arten sollen gesichert und entwickelt werden. Die Wanderkorri-
dore wildlebender Arten zu Land, zu Wasser und in der Luft sollen erhalten und wieder herge-
stellt werden. (G, 7.1.6). Ein zusammenh&ngendes Netz von Biotopen ist zu schaffen und zu
verdichten. (Z, 7.1.6)

o Die offentliche Wasserversorgung hat als essenzieller Bestandteil der Daseinsvorsorge in
kommunaler Verantwortung zu bleiben (Z, 7.2.3). AuRRerhalb der Wasserschutzgebiete sind
empfindliche Bereiche der Grundwassereinzugsgebiete fiir die 6ffentliche Wasserversorgung
als Vorrang- und Vorbehaltsgebiete fir die Wasserversorgung in den Regionalplanen festzule-
gen (Z, 7.2.4).

3.3.6 Regionalplan

Fur das UG des Grabensystems Moosgraben sind nach dem Regionalplan [36] nachfolgende Festset-
zungen getroffen worden:
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Aus Karte 1 ,Raumstruktur®:
e Durch das UG verlauft eine Entwicklungsachse von tberregionaler Bedeutung.

Aus Karte 2 ,Siedlung & Versorgung*:
e B388 als regional bedeutsame Stralle
e Bereiche, die fur die Siedlungsentwicklung besonders in Betracht kommen
e Regionaler Griinzug ,Sempttal (16)" und Uberdrtliches Biotopverbundsystem (Kap. 5 111 5
~Festlegung und Entwicklung von Erholungsraumen®)

Aus Karte 3 ,Landschaft & Erholung*:
¢ Altenerding als Wohnbauflache, gemischte Bauflache und Sonderbauflache (ausgenommen
gewerblich genutzte Sonderbauflache)

Aus Textteil ,B | 1 Natur und Landschaft’;

e Der Landschaftsraum kann zu einem Schwerpunktgebiet der Moorentwicklung, des Erosions-
schutzes und des dezentralen Hochwasserriickhalts entwickelt werden. [...] Die differenzier-
ten Bachauensysteme im &stlichen Isen-Sempt-Hugelland [...] sind landschaftsschutzwirdig.
(,Landschaftsraum Isen-Sempt-Hlgelland (08))

¢ Im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet ,,Grof3flachige Waldkomplexe im Isen-Sempt- Hiigelland
(08.2)" ist auf folgende Sicherungs- und Pflegemaflinahmen hinzuwirken (G 1.2.2.08.3)

. Erhaltung der Waldkomplexe mit den eingelagerten Gewassersystemen
und Laubholz-/Altholzinseln, Vermeidung von Zerschneidung

. Weiterfihrung des Bestockungsumbaus zu artenreicheren Mischwéldern

. Entwicklung fur die landschafts- und naturbezogene Erholung

e Im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet ,Gewasser- und Auensysteme im dstlichen Isen-Sempt-
Hugelland (08.4)" ist auf folgende Sicherungs- und PflegemaRnahmen hinzuwirken (G

1.2.2.08.4)
. Erhaltung der naturnahen Bachlaufe einschlie3lich der Seitenbachsysteme
o Sicherung der Durchgéngigkeit der Auenlebensraume
. Erhaltung, Weiterentwicklung und Redynamisierung des Auwaldbandes
. Verbesserung der Retentionswirkung der Talauen
o Entwicklung von Mager- und Feuchtstandorten im Offenland
. Entwicklung fiir die landschafts- und naturbezogene Erholung

e Die noch vorhandenen hochwertigen Gewasserlebensrdume, Auenlebensrdume, Streuwie-
sen, Nass- und Feuchtwiesen, Trockenrasen, Waldlebensrdume, Gehdlzstrukturen sowie
Moorlebensraume sollen erhalten, gepflegt und vernetzt entwickelt werden. (G 1.3.1)

e Durch lineare Verknipfung von Feucht- und Trockenlebensrdumen ist ein regionaler Bio-
topverbund aufzubauen und zu sichern. (Z 1.3.2)
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o Der regionale Biotopverbund ist durch Siedlungsvorhaben und grof3ere Inf-
rastrukturmaRnahmen nicht zu unterbrechen, auRer durch Planungen und
MaRnahmen im Einzelfall, sofern sie nicht zu einer Isolierung bzw. Abrie-
gelung wichtiger Kernlebensraume filhren und der Artenaustausch ermog-
licht bleibt. (Z 1.3.3)

. Die Grundwasservorkommen sollen langfristig gesichert und geschutzt
werden. (G 2.1.1)
. Naturnahe FlieRgewasser, insbesondere Sempt [...] mit Nebenbachen sind

in ihrem urspriinglichen Zustand zu erhalten. Soweit mdglich sind uferbe-
gleitende Gehdlzstreifen zu erhalten bzw. wieder aufzubauen. (Z 2.2.1)

. Fur den Hochwasserschutz wichtige Retentionsbereiche in Fluss- und
Bachauen sind zu sichern und maoglichst zu reaktivieren. (Z 2.2.4)
o Talauen und Moorbéden, die nicht schon als Ackerland genutzt werden,

sollen nicht ackerfahig entwassert werden. Dies gilt insbesondere fiir die
potenziellen Uberschwemmungsgebiete der [...] Sempt [...] sowie fur die
grofRen Niedermoor-gebiete des Erdinger Mooses [...]. (Punkt 2.3.2)

. Bei WasserbaumalRnahmen, die zu Eingriffen in den Naturhaushalt flhren,
ist die biologische Wirksamkeit des Gewassers durch Ausgleichs- und Pfle-
gemaflnahmen wieder herzustellen und langfristig zu sichern. Dabei sind
insbesondere die Belange der Gewasserunterhaltung, des Landschafts-
und Naturschutzes und der Erholungsfunktion der Gewéasser aufeinander
abzustimmen. (Punkt 2.5.3)

Aus Textteil ,BV Kultur, Freizeit und Erholung*:

Regionale Griinzige sollen (Z 4.2.2)
e zur Verbesserung des Bioklimas und zur Sicherung eines ausreichenden Luftaustausches
e zur Gliederung der Siedlungsraume
e zur Erholungsvorsorge in Siedlungsgebieten und siedlungsnahen Bereichen dienen.

Die regionalen Grinzuge sollen tber die in bestehenden Flachennutzungsplanen dargestellten Sied-
lungsgebiete hinaus nicht geschmalert und durch gréRere Infrastrukturmaf3nahmen nicht unterbrochen
werden. Planungen und MalRnahmen in regionalen Griinziigen sollen im Einzelfall méglich sein [...].
Als regionale Griinziige werden festgelegt u.a.: Sempttal (16)

Trenngrin soll das Entstehen grof3flachiger und bandartiger Siedlungsstrukturen vermeiden und die
Freiflachen zwischen aufeinander zuwachsenden Siedlungseinheiten erhalten und sichern. Planungen

und MaRnahmen im Trenngriin sollen im Einzelfall maglich sein [...]. (Z 4.2.3)

Als Trenngriin werden Freirdume zwischen folgenden Siedlungseinheiten festgelegt:
e Altenerding (Stadt Erding) und Pretzen (Stadt Erding) (7)

Zur Sicherung und Entwicklung der Erholungsnutzung werden folgende Erholungsrdume festgelegt
(Punkt 3):
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e Erdinger Holzland (9)
3.3.7 Flachennutzungs- und Landschaftsplan

Fur Erding gibt es einen Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan [8], aus dem folgende
Abbildung entnommen wurde. Zur besseren Orientierung wurden die ungeféhren
vorhabensrelevanten Flachen (rotes Umrandung) eingezeichnet (s. Abbildung 12).

4 - o R W o
e

Abbildung 12: Auszug aus dem FNP der Stadt Erding mit integriertem Landschaftsplan (rote Umrandung = vorhabensrelevante Raume)
Im Bereich des UG sind hier folgende Darstellungen relevant:

e Verlauf der Sempt mit deren vorlaufig gesichertem USG
e Uberortlicher Verkehrsweg: DB/S-Bahn

e Geplante Wege im Zuge der LGS

e Bodendenkmaler

e Geplante Pflanzungen von Baumen

e Uberwiegend Flachen der intensiven Landwirtschaft

e Flachen mit festgesetzten Bebauungsplanen

e Dauer Kleingartenanlage

e Hochspannungsleitungen/-trassen

o  Offentliche Einrichtungen
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3.3.8 Bebauungs- und Griunordnungsplan

Im UG befinden sich folgende Flachen mit festgesetztem Bebauungsplan [42]:

BP48.5 — Industriegebiet sudl. der Pretzener Straf3e (s. Abbildung 13; rechtsverbindlich seit
09.01.1997, bereits umgesetzt)
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Abbildung 13: Auszug aus dem Bebauungsplan BP48.5 (Industriegebiet sudl. der Pretzener Stral3e)

Relevante Plandarstellungen:

e Gestrichelte Linie: Grenze des Geltungsbereichs

¢ Rot und Gelb: Bereiche symbolisieren befestigte/versiegelte Flachen des StralRenverkehrs
und der FuRwege

e Kreis (Grun): Pflanzgebot oder Bindung zur Erhaltung von Einzelbdumen oder Gruppen

BP48.9 und BP48.11 — Gewerbegebiet sudl. der Pretzener Straf3e und 6stl. des Mooswegs (s. Abbil-
dung 14; rechtsverbindlich seit 09.08.2007, bereits umgesetzt)
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Abbildung 14: Auszug aus dem Bebauungsplan BP48.11 (Gewerbegebiet siidl. der Pretzener Stral3e und 6stl. des Mooswegs)
Relevante Plandarstellungen:

e Gestrichelte Linie: Grenze des Geltungsbereichs

e Gelb: Bereiche symbolisieren befestigte/versiegelte Flachen des Stra3enverkehrs und der
FuRBwege

e Kreis (Grun): Pflanzgebot oder Bindung zur Erhaltung von Einzelbdumen oder Gruppen

Nachrichtlich: Folgender Vorentwurf (s. Abbildung 15) fur eine Anderung des Bebauungs- und Griin-

ordnungsplans Nr. 74 fur das Gebiet der Dauerkleingartenanlage in Bergham liegt vor (Datentiber-
gabe durch die Stadt Erding am 14.12.2022) [21]
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Stadt Erding,
2. Anderung des Bebauungsplan Nr. 74
flir das Gebiet der Dauerkleingartenanlage in Bergham
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Abbildung 15: 2. Anderung des Bebauungsplans Nr. 74 (Vorentwurf)

3.3.9 Waldfunktionsplan

Im UG sind lediglich Siedlungs- und landwirtschaftlich genutzte Flachen und keine Waldgebiete vor-
handen.

3.3.10 Arten- und Biotopschutzprogramm
Das ABSP macht keine Aussagen zu Bereichen innerhalb des UG [43].

3.3.11 Okoflachenkataster

Im UG des Grabensystems Moosgraben befinden sich keine Flachen des Okoflachenkataster Bayerns
[39].

3.3.12 Wiesenbruter- und Feldvogelkulisse

Innerhalb des UG liegen keine Flachen der Wiesenbrtter- oder Feldvogelkulissen [39].
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4 Bestandsbeschreibung und -bewertung

Topographie

Das UG befindet sich in der Naturrdumlichen Einheit des ,Isen-Sempt-Hugellandes®, mit seiner struk-
turreichen Altmoranenlandschaft und seinen grof3en Niedermoorflachen. Der hochste Gelandepunkt
des Wiesengrabens im UG liegt auf 485 mNN und der des Aufhauser Grabens bei 487 mNN. Die
Mindung des Aufhauser Grabens in den Moosgraben befindet sich auf 474 mNN und deren Miindung
in die Sempt bei 470 mNN [39] [40] [44].

Geologie

Das oberflachennahe geologische Ausgangsmaterial besteht im Wesentlichen aus Kalkschotter (Nie-
derterrassenschotter) [38] [44]. Der gesamte Raum der Minchner Ebene wird von einem ausgedehn-
ten Grundwasserkdrper unterstromt, der auf einer wasserundurchlassigen Schicht aus Flinz liegt [38]
[44]. Von Gletschern mitgefiihrte Gerdllmassen wurden als sogenannte ,Altmoranen® abgelagert. Die
Schmelzwasser der Gletscher schwemmten Ger6ll aus dem heutigen Sempttal aus und lagerten es in
Form von Terrassen nordlich im Anschluss an die Altmoranen wieder ab [8].

Gemal den vorliegenden allgemeinen geologischen Kartenwerken und Informationen lasst sich das
UG mit den Ortsteilen Aufhausen und Bergham geologisch in zwei Bereiche aufteilen. Die Grenze zwi-
schen beiden Bereichen verlauft hier grob etwa zwischen den Adressen Hirtenweg 13 und Schlossal-
lee 18, die auch durch einen Wechsel der Morphologie bzw. Topographie gekennzeichnet ist.

Im westlichen UG stehen oberflachlich Lockergesteine aus Pleistozan und Holozén tber dem Mora-
nenmaterial des Riss-Glazials an (dGK25 [45]): Der Grol3teil des Gebietes wird durch &olische Ablage-
rungen (Lésslehm und vereinzelt Loss) bedeckt. Im direkten Umfeld des Wiesengrabens und im Be-
reich der Aufstandsflache des HRB-Dammes Aufhauser Graben ist das Oberflachenmaterial von fluvi-
alen Ablagerungen (Schluff bis Kies) gepragt. Im dstlichen UG — Unterstrom des HRB-Dammes Auf-
hauser Graben — gehen die geologischen Ablagerungen in setzungsempfindliche, grundwasserge-
pragte Renzinen mit nichtbindigen Lockergesteinen, holozdne Auensande und Alm (Wiesen-, Quell-
kalke; durch Karbonatausscheidung aus kalkreichen Wassern des Grundwasserstroms) uber. Die
Almkorper kénnen in Richtung Moosgraben und Sempt aufgrund des abnehmenden Grundwasserflur-
abstandes in anmoorige Bodenbildungen oder Niedermoortorfe Gibergehen. Diese sind deutlich weni-
ger belastbar bzw. standfest als die Schotter- und Moranenablagerungen inklusive des Uberlagernden
Lésslehms. [18]

Nutzungen

Die Nutzung des UG wird u.a. durch seine unterschiedlichen Béden gepragt. Zur Trockenlegung der
Feuchtgebiete wurden Graben angelegt, die das Gebiet noch heute beeinflussen. Die urspriinglich
weit verbreiteten Feuchtflachen unterschiedlicher Auspradgung wurden auf wenige Flachen entlang
von Sempt, Fehlbach und entlang einiger Graben zuriickgedréangt. Die Offenlandflachen werden grof:-
tenteils intensiv landwirtschaftlich genutzt. Der Gehdlzanteil im UG ist sehr gering [8] [44].

Im Folgenden werden die Funktionen der Schutzgiter Boden, Klima/Luft, Wasser, Arten und Lebens-

raume sowie Landschaftsbild/Erholungsnutzung im UG detailliert beschrieben und deren Leistungsfa-
higkeit fir den Naturhaushalt bewertet.

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH Seite 30 von 90



Stadt Erding

HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben
Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

4.1 Boden

Folgende Abbildungen zeigen einen Auszug aus der Ubersichtsbodenkarte sowie aus der Boden-
schéatzungsubersichtskarte (M 1:25.000) [38].

5 Fast ausschlieBllich Braunerde aus Schiuff bis
Schilufiton (Lésslehm)

12a Fast ausschlieflich Kolluvisol aus Schiuff bis
Lehm (Kolluvium)

13 Uberwiegend Pseudogley-Braunerde und verbreitet
D pseudovergleyte Braunerde aus Schiuff bis Schluffton

57 Fast ausschlieflich Rendzina aus Kalktuff oder
Alm

62c¢ Fast ausschliefllich kalkhaltiger Anmoorgley
aus Schiuff bis Lehm (Fiussmergel oder Alm) uber
tiefem Carbonatsandkies (Schotter)

76b Bodenkomplex: Gleye und andere

D grundwasserbeeinflusste Boden aus
(skelettfihrendem) Schiuff bis Lehm, selten aus Ton
(Talsediment)

Abbildung 16: Auszug Ubersichtsbodenkarte M 1:25.000 (maRstabslos) [38] (roter Rahmen entspricht der Flache des UG)

Zwischen Marz und April 2022 wurden 26 Baugrunduntersuchungen bis zu einer Teufe von 12m im
UG vorgenommen. Die genau Zuordnung der erkundeten und nachfolgend beschriebenen Boden-
schichten kann im Detail dem Baugrundgutachten [19] enthommen werden.

Die folgenden Homogenbereiche (Bodenaufbau nach DIN 18300:2019-09) wurden ermittelt:

e Oberboden (angedeckt): Der angedeckte Oberboden ist an allen Standorten tiberwiegend
schluffig. Hinzu kommen schwach bis stark sandig, schwach humos bis humaos, teils tonig, so-
wie teils schwach kiesig bis kiesig Beimischungen. Als Nebengemenge sind Holz- und Ziegel-
reste und teils PE-Faden nachgewiesen.

o Auffillung: In Tiefen zwischen 0,1 m bis 1,6 m konnten anthropogen gepragte Auffullungen
aus tonigem Schluff und schluffiger Ton mit teils schwach bis stark sandigem oder/und kiesi-
gen Anteilen detektiert werden. Hinzu kommen schwach organische bis organische Anteile
sowie Ziegel- und Holzreste als Nebengemenge.

e Organisch gewachsene Decklagen: Die organisch gewachsen Deckslage im UG unter-schei-
det sich je nach Standort zwischen der westlich Héhenlage des Wiesengrabens bis hin zur
Ostlichen Tallage des Aufhauser Grabens in der Sempt-Aue. Wahrend westlich hauptséachlich
Tone und Schluffe mit schwach bis stark sandigen, aber auch meist schwach bis stark organi-
schen Anteilen vorherrschen, nimmt der Mengenanteil an Torf und Wiesenkalken in den Talla-
gen nach Osten in Richtung Sempt zu. An allen Standorten lassen sich mehr oder weniger
Kiese und organische Anteile sowie Holzreste nachweisen.

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH Seite 31 von 90



Stadt Erding

HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben
Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

e In den westlich gelegenen Beprobungsstandorten konnte LoR3lehm in tonig-schuffiger, biswei-
len sandiger Form mit breiig bis steifer Konsistenz, in einer Tiefe von 1,7 m bis 6,0 m beprobt
werden.

e Im Bereich der Uberleitung wurde zwischen der organikhaltigen Decklage bzw. LéRlehm
machtige Sandablagerungen mit schwach tonigen, schwach bis kiesigen, teils schluffigen bis
stark schuffigen Sanden mitteldichter Lagerung von 0,5 m bis 1,2 m Lagerungsdicke abge-
grenzt.

e An allen Standorten mit Tiefenbohrung bis 12 m konnten ab einer Tiefe von 3,4 m schwach
bis starke sandige, kiesige und steinige Tone und Schluffe mit weicher bis halbfester Konsis-
tenz nachgewiesen werden. Ab dem unterem Drittel der Hanglage mit Ubergang in die Aue
der Sempt (Uberleitungsstrecke und Beckenbereich Aufhauser Graben) liegen in einer
Bohrteufe von 5,3 m bis 10 m mittelfest bis fest gelagerte schluffig bis steinige Kiese vor.

Natirliche Bodenfruchtbarkeit

Die natirliche Bodenfruchtbarkeit wird im Wesentlichen vom Bodenwasserhaushalt, aber auch von
der Durchwurzelbarkeit, vom Lufthaushalt und von der Reliefsituation (Hangneigung) bestimmt.

Die Bodenertragsfahigkeit im UG wird aus der Bodenschatzungsibersichtskarte (s. Abbildung 17) ab-
geleitet.

Im UG liegen folgende Boden mit der Kulturart Ackernutzung (s. Tabelle 7) und Griinland (s. Tabelle
8).
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Abbildung 17: Auszug der Bodenschatziibersichtskarte M 1:25.000 (maRstabslos) [38]

Tabelle 7: Ackerklassenzeichen und Grundzahl der im UG vorkommenden Bdden [13]
Bodenart Zustandsstufe Entstehung Ackerbodengrundzahl

sL 2 Al 80-72
sL 4 Al 63-56
SL 4 Al 54-47
sL 3 Lo 73-65
SL 2 Lo 72-64
SL 3 L6 63-55
SL 4 Lo 54-47

L 3 L6 82-74

L 4 Lo 73-65
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Erlauterung:
sL = sandige Lehme 2 = gute Ertragsfahigkeit Al = Schwemmlandbdden
L = Lehme oder Lehme mit LOR- 3 = mittlere Ertragsfahigkeit L6 = aus LoRverwehungen
komponenten
4 = mittlere bis eingeschrankte Er-
tragsfahigkeit
Tabelle 8: Grunlandklassenzeichen und Grundzahl der im UG vorkommenden Griinlandbdden [13]
Bodenart Zustandsstufe Wasserverhéltnisse Grinlandzahl
L I 2 76-66
LS 1 2 53-45
Erléuterung:
L = Lehme oder Lehme mit L6R- | = gute Ertragsfahigkeit 2 = gute Verhaltnisse
komponenten
LS = Lehme mit Sand-komponen- Il = mittlere Ertragsfahigkeit

ten

Nach Angaben des Staatsministerium fir Umwelt und Verbraucherschutz [6] belauft sich im Landkreis
Erding die durchschnittliche Ackerzahl auf 56 und die durchschnittliche Grinlandzahl auf 46.

Die Hangneigung kann im UG vernachlassigt werden. Aus den gegebenen Werten lasst sich eine
mittlere natiirliche Bodenfruchtbarkeit ableiten [12].

Ausgleichskérper im Wasserkreislauf

Unversiegelter Boden hat die Fahigkeit, Niederschlagswasser aufzunehmen, zu speichern und zeitlich
verzogert an die Atmosphére, an die Vegetation, an die Vorfluter oder an das Grundwasser abzuge-
ben (Retention). Boden wirken damit ausgleichend auf den Wasserhaushalt und wirken der Entste-
hung von Hochwassern entgegen. [20]

Die Ausgleichskorperfunktion im UG wird aus der Bodenschéatzungsibersichtskarte (s. Abbildung 17)
abgeleitet. Somit weisen die Béden im UG eine geringe bis mittlere Bedeutung fiir die Ausgleichs-
korperfunktion im Wasserkreislauf auf [12].

Puffer- und Filterfunktion (Schad- und Nahrstoffe)

Boden kdnnen Schad- und Nahrstoffe entsprechend ihrer Puffer- und Filterfunktion aufnehmen und
binden. Besonders leistungsféhige Filter und Puffer sind Béden mit hohen pH-Werten und hohen Hu-
mus- und Tongehalten.

Die Ausgleichsfunktion des Bodens im UG wird aus der Bodenschéatzungsibersichtskarte (s. Abbil-
dung 17) abgeleitet. Somit weisen die Béden im UG eine mittlere Bedeutung fir die Puffer- und Fil-
terfunktion auf [12].
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Lebensraumfunktion

Die Bewertung der Lebensraumfunktion der Béden orientiert sich an der Hemerobie. Vom Menschen
unbeeinflusste Bdden treten im UG nicht auf.

Die Kulturbéden der landwirtschaftlichen Flachen besitzen trotz guter (pot.) natirlicher Standorteigen-
schaften fur Pflanzen, Tiere und Bodenorganismen i.d.R. nur ein mittleres Lebensraumpotenzial fir
standortgerechte, heimische Pflanzen und Tiere. Aufgrund der Flachenbewirtschaftung kommt es zu
Verdichtungen, Nahrstoffeintrdgen und Artenverarmung (Mahd, Monokultur, Herbizideinsatz).

Archivfunktion
Bdden kdnnen aufgrund folgender wertgebender Eigenschaften Archive fur Natur- und Kulturge-
schichte sein:

. besondere Bedeutung fir die Bodengenese

. (Uber)regionale Seltenheit einer Bodenform

. besondere Bedeutung fiir die Erd- und Landschaftsgeschichte, Geologie,
Mineralogie oder Paldontologie

. hoher Informationswert fir Bodenkunde, Bodenschutz und Landschaftsge-
schichte

. Besonderheit der Siedlungs- und Landnutzungsgeschichte

Eine genaue Auflistung der betroffenen Bodendenkmaler im UG sind in Tabelle 5 [41] aufgeflihrt. Auf-
grund des Vorkommens von Bodendenkmalern im UG kann nicht ausgeschlossen werden, dass noch
weitere Flachen im Bereich des UG mit hoher Bedeutung fur die Archivfunktion vorkommen.

Altlasten-/Altlastenverdachtsflachen

Lt. FNP [8] befinden sich keine Altlasten/Altlastenverdachtsflachen im Bereich des UG. Mit den Bau-
grundaufschliissen wurden ebenfalls keine altlastenverdachtigen Béden erkundet. Erhdhte Schad-
stoffkonzentrationen wurden mit den chemischen Bodenuntersuchungen nur in den kinstlichen Auffil-
lungen eines Wege-Oberbaus und damit ortlich begrenzt festgestellt.

Bewertung
Aufgrund der Einzelbewertung fir die 0.g. Bodenfunktionen kann den Boden im UG insgesamt eine
mittlere naturschutzfachliche Bedeutung bescheinigt werden.

4.2 Klima/Luft

Erding wird grof3rdumig dem Klimabezirk des ,Niederbayerischen Hugellands” zugeordnet. Die mitt-
lere Lufttemperatur im Stadtgebiet betragt nach den Angaben des Klimaatlas Bayern zwischen 7 und
8°C. Die Jahresniederschlage liegen durchschnittlich zwischen 800 bis 900 mm und nehmen verstarkt
durch den Alpenstau von Nord nach Sud zu [8] [14]. Die Verteilung der Niederschlage weist hierbei
einen kontinentalen Charakter auf, mit einem durch haufige Sommergewitter bedingten Nieder-
schlagsmaximum im Hochsommer und einem Minimum im Spétwinter. Die Vegetationsdauer mit ei-
nem Tagesmittel von tber 5°C (Beginn der Vegetationsentwicklung) betragt etwa 210-220 Tage und
die Frosttage liegen zwischen 110 und 120 Tage im Jahr. Die Hauptwindrichtung ist West bis Stidwest
[8] [14].
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Tabelle 9: Ubersicht der Klimadaten von Erding [8]

Niederschlage Jahresmittel 800-900 mm
Maximum im August/September
Minimum im Februar/Méarz
Sonnenscheindauer Jahresmittel 1.717 Stunden
Lufttemperatur Jahresmittel zw. 7 und 8 °C
Minimum im Januar/Februar
Maximum im Juli/August

Wind Hauptwindrichtung im Jahresdurchschnitt West/Sudwest mit 1,7 m/s
Vegetationstage Mittel 210-220 Tage/Jahr

Frosttage rd. 110-120 Tage/Jahr

Nebelhaufigkeit rd. 20 Tage

Landwirtschaftlich genutzte sowie nicht versiegelte Flachen gelten im Allgemeinen als Kaltluftentste-
hungsgebiete. Kaltluft bildet sich vor allem in klaren, windstillen Nachten (Strahlungsnéachte) und fliel3t
mit dem Gelandegefélle in Bahnen, sog. Luftleitbahnen, oder breitflachig in Talrichtung ab. An naturli-
chen oder kinstlichen Hindernissen wie z.B. Waldréandern, Hecken und Baumreihen, Béschungen,
Dammen oder hoheren riegelartigen Gebauden kann der Abfluss der Kaltluft behindert werden (sog.
Kaltluftstau).

Der Wiesengraben liegt komplett auBerhalb des Kaltluftsammelgebietes der Sempt. Wélder und gro-
Bere Gehdlzflachen, die v.a. der Frischluftproduktion dienen, kommen im UG nicht vor bzw. sind ent-
lang des Grabenverlaufs nur als sehr kleinrdumige Frischluftentstehungsgebiete verzeichnet [8]. Die
wenigen Luftmassen flieRen entlang des Wiesengrabens von den landwirtschaftlichen Nutzflachen in
ostlicher Richtung der Ortschaft Bergham und dem Kaltluftsammelbecken Sempt zu.

Auch der Ober- und Mittellauf des Aufhauser Grabens befindet sich auBerhalb des Kaltluftsammelbe-
ckens der Sempt. Der schmale, aber stark bewachsene Graben, westlich der ST2082 (Schlossallee)
und auch die Flache der ehemaligen Baumschule Aufhausen sind als Frischluftentstehungsgebiete im
Landesentwicklungskonzept Munchen [14] als relevant ausgewiesen.

Hauptverkehrstrassen sind i.d.R. bedeutende Schadstoffemittenten, in deren direktem Umfeld die Be-
lastungen mit z. B. Feinstaub und Abgasen deutlich erhéht sind. [14]

Der 6stliche Teilbereich des UG mit dem Unterlauf und der Mindung des Aufhauser Grabens in den
Moosgraben befindet sich vollstandig im Kaltluftsammelgebiet der Sempt. Die Sempt ist eine wichtige,
potenzielle Luftleitbahn in Richtung Norden [14], welche die Stadt Erding mit Frisch- und Kaltluft ver-
sorgt (s. Abbildung 18).
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LS o S Flachen mit klimatischer und lufthygienischer Ausgleichsfunktion

------ Frschluftentstehungsgebiete (Waldflachen, Gehdlze, Gewasser)

Kaltluftproduktionsfahigkeit und Kaltluftabfluss

Kaltluftsammelgebiete (it. LEK)

b Dpotenznelle Luftleitbahn (it. LEK)

Vorbelastungen
Klimatisch belastete Raume (It. LEK)

Sonstiges
Naturraumgrenze (Munchener Ebene, Isen-Sempt-Hugelland)

— Gewasser

===« Stadtgrenze

——  Flursticksgrenze

/
Vi
—f
./

X

Abbildung 18: Ausschnitt Ubersichtskarte ,Schutzgut Klima und Luft* [8]

Bewertung

Die uber den landwirtschaftlichen Flachen entstehende Kaltluft im UG wird durch das nach Osten ab-
fallende Gelande in Richtung des Kaltluftsammelgebietes Sempt geleitet. Durch den Kaltluftzustrom
kommt es zu einer Umwalzung der Luftmassen im Bereich der Ortsgebiete Bergham und Aufhausen
[14]. Diese Funktion ist von lokaler Bedeutung und weist fiir das UG mittlere naturschutzfachliche Be-
deutung auf.

4.3 Wasser
4.3.1 Oberflachengewasser

Sempt und Fehlbach (Eittinger Bach bzw. Saubach) sind die bedeutendsten FlieRgewasser im Stadt-
gebiet. Sie sind als Gewasser Il. Ordnung eingestuft. Als Gewasser lll. Ordnung sind kleine FlieRge-
wasser und Graben in den wenigen aktiven und zumeist rezenten Mooren sowie im Bereich der Alt-
morane zu nennen [8] [38]. Im UG liegen der Wiesengraben, der Aufhauser Graben, der Moosgraben
und die Sempt. Alle Gewésser werden nachfolgend genauer beschrieben.

Der grofdte Teil des Wiesengrabens befindet sich in der FGL des ,Altmorénen- und Terrassenlandes®.
Die letzten 240 m vor der Mindung in den Weiher Bergham verlauft er durch die FGL der ,Moorauen
und Moore®. Der Aufhauser Graben zé&hlt stattdessen gréftenteils bereits zur FGL der ,Moorauen und
Moore®, nur der Oberlauf liegt noch im Bereich der FGL des ,Altmorénen- und Terrassenlandes*.

Moosgraben und Sempt gehdrten vollstéandig zur FGL der ,Moorauen und Moore“ (vgl. Abbildung 19).
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Abbildung 19: FlieBgewasserlandschaften der Gewasser Ill. Ordnung in Erding [11]

Wiesengraben [10] [11]

Die Lauflange des Wiesengrabens betragt rd. 800 m mit einem Gefélle von 2 %. Der Wiesengraben
zeigt einen gestreckten und trapezférmigen Bachlauf, mit kurzen Verrohrungen an Uberfahrten und
Feldwegen und langeren Verrohrungen entlang der ,WaldstraRe” bis zur Mindung in den Weiher
Bergham. Im Siedlungsbereich wurden gréR3ere Stdrsteine eingebracht, die eine Art Rampe bilden.
Unmittelbar vor Einmiindung in den Weiher sind Sohle und Ufer des Wiesengrabens mit Betonplatten
gesichert. Weitere Ufer- und Sohlsicherungen sowie Querbauwerke bestehen nicht. Im Westen ist die
Grabensohle bis zu 1,5 m gegeniiber dem Gelande und dem linksseitigen Weg eingetieft, im Sied-
lungsbereich nur ca. 0,5-1 m. Durch die landwirtschaftliche Nutzung im Einzugsgebiet und der angren-
zenden Flachen sind Nahrstoffeintrdge in den Graben zu erwarten. Die Ackernutzung reicht bis unmit-
telbar an den Graben heran. Die Eutrophierung zeigen lUppige Brennnesselfluren am Grabenrand be-
sonders am Beginn des Grabens an. Der Graben wird regelmafiig ausgeraumt und von Vegetation
befreit.

Der Wiesengraben fuhrt nur temporar bzw. stellenweise, nach heftigeren Regenereignissen Wasser.
Im Hochwasserfall tritt der Wiesengraben tber die Ufer und Uberflutet in geringem Malie die Ackerfla-
chen rechts des Grabens sowie die Wohnbebauung an der WaldstralRe. Bei Hochwasser kénnen der
Weiher Bergham bzw. das Rohr und der Uberlaufschacht im Nordosten von Bergham das Wasser
nicht aufnehmen und es kommt in der Ortslage Bergham zu gréReren Uberschwemmungen.
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Abbildung 20: ~ Wiesengraben oberstrom der pot. Stauflache (Blick Abbildung 21: Wiesengraben entlang der WaldstraBe (Blick strom-
stromaufwarts — BCE 11/2017) aufwérts — BCE 11/2017)

Aufhauser Graben [10] [11]

Die Lauflange des Aufhauser Grabens betragt rd. 800 m mit einem Gefélle von 1,6 %. Im Tal der
Sempt, siidlich der St 2082 nimmt das Gefalle deutlich auf 0,25 % ab. Der Aufhauser Graben zeigt ei-
nen gestreckten und trapezférmigen Bachlauf und ist Gber weite Strecken verrohrt. Im Oberlauf be-
steht eine ca. 4 m breite und 0,5 — 1 m breite Gelandemulde, dstlich der St 2082 ist der Graben in ei-
nem Trapezprofil um ca. 1 m gegeniiber dem Gelande eingetieft. Ufersicherungen sind vor dem
Durchlass ,Zufahrt zur Gartnerei“ (beidseitig Steinsatz, Lange ca. 3 m) und am linken Ufer oberstrom
einer Verrohrung an einem Privatgrundstiick (Holzverbauung, Lédnge ca. 3 m) zu verzeichnen. Es ist
kein Bachbett aus Kiesen und Steinen ausgebildet. Ostlich der St 2082 nehmen Feinteile zu, die aus
der angrenzenden Ackerflur und einer neu angelegten Grabenbéschung in den Graben eingebracht
werden. Die Gelandemulde am Beginn des Grabens ist bis zum Grund mit Gehdlzen und Grasern be-
wachsen. Durch die landwirtschaftliche Nutzung im Einzugsgebiet und der angrenzenden Flachen
sind Néhrstoffeintrége in den Graben zu erwarten. Die Ackernutzung reicht bis unmittelbar an den
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Graben heran. Die Eutrophierung zeigt sich auch am Bewuchs der Boschungen mit nitrophytischen
Hochstauden.

Der Aufhauser Graben fiihrt nur temporar bzw. stellenweise, nach heftigeren Regenereignissen Was-
ser. Nach starken Niederschlagen kommt es zu Hochwasser, das zu Ausuferungen bereits westlich
der St 2082 fihrt. Das Hochwasser flie3t im Siedlungsgebiet Richtung Norden ab. Auch 6stlich Stral3e
werden die angrenzenden Flachen Uberstaut, 6stlich der Bahn werden die rechtsufrige Gartnerei und
in geringem Mal3e das Gewerbegebiet Uberflutet.

bl T

Abbildung 22: Aufhauser Graben auf Héhe Bahnstrecke (Blick Abbildung 23: Aufhauser Graben im Mundungsbereich zum Moos-
stromabwérts — BCE 11/2017) graben (Blick stromabwérts — BCE 11/2017)

Moosgraben [10] [11]

Der ca. 2,5 km lange Moosgraben ist frei flieBend mit einem Gefélle von ca. 0,2 %. Geféllespringe
sind nicht vorhanden. Im Bereich des Altenerdinger Mooses (bis zur Einmiindung des Riexinger Gra-
bens) weist der Moosgraben zunachst ein Kastenprofil, anschlie3end ein Trapezprofil auf. Nattrliche,
unregelmanige Querprofile sind am Moosgraben nicht vorzufinden, lediglich kurz vor Einmundung in
die Sempt sind naturnahe, unregelméafige Querprofile angedeutet. Mit Ausnahme von drei Verrohrun-
gen sind keine Sohl-, Quer- und Uferverbauungen vorhanden. Seine FlieRgeschwindigkeit ist lang-
sam. Lokal (zwischen Einmundung des Riexinger und des Aufhauser Grabens) entstehen durch
Strukturen im Gewasser wie kleine Auflandungen, Wurzelgeflecht und Uberh&ngende Vegetation Vari-
ationen in der FlieRgeschwindigkeit.

Die Ackerflachen reichen haufig bis an den Bach heran — auch erosionsanféllige Nutzungsarten wie
Maisanbau und Gartenbau — und tragen Feinsedimente und Né&hrstoffe ein. Die Eutrophierung zeigt
der Bewuchs der Bdschungen und Ufersdume mit nitrophytischen Hochstauden (v. a. Brennnessel)
an. Eintrage von chemischen Substanzen, Schwermetallen, etc. sind nicht bekannt.

Der Moosgraben entsteht aus einem lokalen Feuchtgebiet mit Stillwasserflachen und einem Entwéas-
serungsgraben des Altenerdinger Mooses, weitere Drainagen speisen ihn. Links flieRen ihm Riexinger
Graben und Aufhauser Graben zu. Der Moosgraben fihrt im Oberstrom standig Wasser. Unterstrom
der Einmindung des Aufhauser Grabens versickert das Wasser und der Bach fuhrt nur temporar
Wasser. Im Mindungsbereich erfolgt von Unterstrom ein Einstau durch die Sempt. Nach heftigen oder
langanhaltenden Niederschlagsereignissen bringt der Moosgraben Hochwasser mit sich, das ab Ein-
miindung des Riexinger Grabens zu Ausuferungen in die angrenzenden Flachen fihrt.
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Abbildung 24: Moosgraben auf Hohe Einkaufszentrum (Blick Abbildung 25: Moosgraben nach Verrohrung Pretzener Stral3e
stromabwarts — BCE 05/2022) (Blick stromabwarts — BCE 05/2022)

Sempt [8] [46]

Die Sempt (Gewasser Il. Ordnung) ist ein 38,3 km langer rechter Nebenfluss der Isar, die zwischen
Moosburg und Landshut in den Mittleren-Isar-Kanal miindet. Sie entsteht bei Ottenhofen aus dem Zu-
sammenfluss der Anzinger Sempt und der Forstinninger Sempt.

Sie ist stark vom Grundwasser der Schotterebene gepragt. Da sie vorrangig landwirtschaftliche Fla-
chen durchflief3t, sind Eintrége von Oberboden mit entsprechendem Feinkornanteil und Nahrstoffen
die Folge. Trotz der lang zuruckreichenden Ausbaumafl3nahmen (zahlreiche Begradigungen und Ufer-
befestigungen seit dem Mittelalter) besitzt die Sempt auf Gber der Halfte ihrer Fliestrecke eine natur-
nahe Linienfuhrung. Dennoch weist sie heute eine Einheitlichkeit in der Strémung, Wassertiefe und
Kiesbettzusammensetzung auf, was sich ungunstig auf die Méglichkeiten zur nattrlichen Fortpflan-
zung von Fischen auswirkt. Uber die gesamte FlieRstrecke sind zahlreiche, meist nicht durchgangige,
Querbauwerke verteilt.

Bewertung

Aufgrund der nur temporaren Wasserfuhrung, der Begradigung, der nicht vorhandenen Auestrukturen
sowie 6kologischen Durchgangigkeit sind der Wiesengraben, der Aufhauser Graben sowie der Moos-
graben nur als naturschutzfachlich geringwertig einzustufen. Mit Ausnahme der noch naturnahen Li-
nienfuhrung der Sempt sind die sonstigen flieBgewdassertypischen Strukturen stark verandert, so dass
auch die Sempt nur eine geringe bis mittlere naturschutzfachliche Bedeutung besitzt.

4.3.2 Grundwasser

Das UG liegt vollstandig im Isen-Sempt-Hugelland. Im Erdinger Moos bestanden ehemals grof3fla-
chige Grundwasserquellmoore, die seit den gro3raumigen EntwésserungsmalRnahmen ab den 1920er
Jahren bestandig zuriickgingen und mittlerweile weitgehend verschwunden sind. Die Sickerquellen in
den Hangbereichen der Semptleite und die urspriinglich vorhandenen, gro3flachigen Vernassungen in
Mulden und Senken wurden durch Drainagen und Uber Graben ebenfalls entwasserst oder als
Stauteiche gefasst. Die Grundwasserstande befinden sich heute daher wesentlich tiefer unter Ge-
l&ande als urspriinglich. [8]

Die FlieBrichtung des Grundwassers verlauft von Stiden nach Norden. Gem. den Grundwasserglei-
chen der digitalen Hydrogeologischen Karte (dHK100 [38]; Stichtagsmessung Niedrigwasser) liegen
die Grundwasserstande im UG zwischen 469 bis 471 mNN (ausgehend von Norden nach Suden). Je
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nach Geléandehohe ergibt dies einen mittleren Flurabstand von rd. 3,0 m. Aktuelle Bohrungen im UG
im Jahr 2021/2022 zeigen ebenfalls Flurabstadnde zwischen 6,4 und 1,3 m an, wobei teilweise, v.a. in
den westlichen Hanglagen Uberhaupt kein Wasser angetroffen wurde [19]. Im Westen steigt das Ge-
lande an, wodurch sich auch die Flurabstande deutlich erhéhen bzw. nur noch Schicht- und Sicker-
wasser gefiihrt wird. An der Sempt sind die Flurabstdnde am geringsten, gen Westen werden sie ste-
tig groRer. Die Moranenbdden sind aufgrund ihrer heterogenen Zusammensetzung schlechte Grund-
wasserleiter, fuhren allerdings Schicht- und Sickerwasser, dass an stéarker durchléssige Bodenhori-
zonte (héherer Kiesanteil) gebunden ist. Diese zur Schichtwasserfiihrung geeigneten Bodenhorizonte
variieren kleinraumig sowohl in vertikaler als auch horizontaler Ausdehnung. Generell scheinen die
Wasserstande in den FlieRgewassern im UG das Grundwasserniveau direkt zu beeinflussen [19].

Fur die Trinkwasserversorgung der Stadt Erding spielt das Grundwasservorkommen und dessen Be-

schaffenheit eine untergeordnete Rolle, da die friheren Flachbrunnen stillgelegt wurden und die aktu-
elle Trinkwassergewinnung 6stlich der Therme Erding Uber zwei Tiefbrunnen stattfindet (160 m Tiefe;
Tertiar; seit Mai 1996).

Bewertung
Insgesamt kann dem Schutzgut Grundwasser im UG eine mittlere naturschutzfachliche Bedeutung
zugeordnet werden.

4.4 Arten- und Lebensraume
441 Lebensraume

Die potenzielle natirliche Vegetation des Grabensystems Moosgraben teilt sich im UG in zwei Berei-
che: entlang der Sempt und des Moosgrabens (Sempt-Tal) wirde natirlicherweise ein Waldziest-
Eschen-Hainbuchenwald; ortlich mit Schwarzerlen-Eschen-Sumpfwald oder Walzenseggen-
Schwarzerlen-Bruchwald wachsen. Ostlich der Bahnlinie (Altmorénen- und Terrassenhiigellandes) ist
ein Zittergrasseggen-Hainsimsen-Buchenwald im Komplex mit Zittergrasseggen-Waldmeister-Buchen-
wald; drtlich Zittergrasseggen-Stieleichen-Hainbuchenwald die PNV. [39]

Die Biotop- und Nutzungstypenkartierung im UG wurde im Juni 2018 sowie im Mai 2022 durchgefihrt.
Die folgenden Abbildungen zeigen aktuelle Fotos der geplanten Eingriffsflachen. Die Ergebnisse sind
in B-7.1.1 und B-7.1.2 Lageplan Bestand und Konflikte dargestellt. Die Bewertung der vorkommenden
BNT (s. Tabelle 10) erfolgt anhand der Biotopwertliste gem. BayKompV.
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Abbildung 26: Wiesengraben oberstrom der pot. Stauflache (Blick Abbildung 27: Wiesengraben entlang der WaldstraBe (Blick in
in FlieRrichtung — BCE 05/2022) FlieRrichtung — BCE 05/2022)

Abbildung 28: pot. Verlauf der Uberleitungstrasse vom Wiesengra- Abbildung 29: Standort der Aufstandsflache HRB-Damm Aufhau-
ben (Waldstra3e) in Richtung Aufhauser Graben ser Graben (Blickrichtung Nord in Richtung Uberlei-
(Blickrichtung Siid — BCE 05/2022) tung Wiesengraben — BCE 05/2022)

Tabelle 10: Biotop- und Nutzungstypen im UG, Schutzstatus, Bewertung und Flachengrof3e

Flachen-
Biotop- und Nutzungstypen Schutz- RG] . Anteil
Code . groRe
Bezeichnung status [%]
GW Bedeutung [m2]
FlieBgewasser 5.826 4
F14 | MaRig veréanderte Flie3gewasser - 11 hoch 353 <1
F211 | Graben, naturfern - 5 gering 5.370 3
Sonstige kunstlich angelegte FlieR3-
F231 >Hge kiinstiich angelegte i - 5 gering 104 <1
gewasser, naturfern
Acker und Griinland 108.499 68
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Code Biotop- und 'Nutzungstypen Schutz- SENEATY Flgarcbhgeen— Anteil
Bezeichnung status GW | Bedeutung (m?] [%]

Intensiv bewirtschaftete Acker ohne

A1l oder mit stark verarmter Segetalve- - 2 gering 97.233 61
getation

ALD B'ewirtschaftete Acker mit standortty- 4 gering 6.371 4
pischer Segetalvegetation

G11 | Intensivgriinland - 3 gering 4.895 3

Réhrichte und Grof3seggenriede 91 <1

R111 | Schilf-Landrdhricht - 10 mittel 91 <1

Ufersdaume, Sdume, Ruderal- und Staudenfluren 4.258 3

K11 Artenarme Sdume und Staudenflu- ) 4 gering 4.258 3
ren

Gehdlzstrukturen 13.476 8

B12 Gepﬂsche/ Hecken mit Uberwiegend 5 gering 479 <1
gebietsfremden Arten
Feldgeholze mit iberwiegend einhei-

B211 mischen, standortgerechten Arten, - 6 mittel 2.013 1
junge Auspragung
Feldgeholze mit iberwiegend einhei-

B212 'mischen, standortgerechten Arten, - 10 mittel 143 <0
mittlere Auspragung

B221 Feldgehdlze mit Gberwiegend ge-
bietsfremden Arten, junge Auspra- - 5 gering a77 <1
gung

B311 Einzelbaume/Baumreihen/-gruppen
mit v.a. einheimischen, standortge- - 5 gering 1.810 1

rechten Arten, junge Auspragung
B312 Einzelbaume/Baumreihen/-gruppen
mit v.a. einheimischen, standortge- - 9 gering 567 <1
rechten Arten, mittlere Auspréagung
Baumschulen, Obstplantagen und -

B52 kulturen - 3 gering 1.866 1

B54 | Gehdélzplantagen, brachgefallen - 7 mittel 6.122 4

Laub(misch)waélder 2.574 2
Weichhol al j i

L521 eichholzauenwalder, junge bis ) 13 mittel 948 1

mittlere Auspragung
. . lei Wl
L542 Sonstlge gewasser.beg eitende Wa ) 10 mittel 988 1
der, mittlere Auspragung
Sonstige standortgerechte
L62  Laub(misch)walder, mittlere Auspra- - 10 mittel 638 <1

gung
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. Flachen- :
Code Biotop- und Nutzungstypen Schutz- SENEATY SITHEC Anteil
Bezeichnun status %
g GW Bedeutung [m2] %]
Nadel(misch)walder 167 <1
Strukturarme Altersklassen-Nadel- .
N712 Slodrarme - ; 4 gering 167 <1
holzforste, mittlere Ausprégung
Freiflachen des Siedlungsbereiches 14.115 9
Privatgarten und Kleingartenanla-
ppy - valgareny n9 - 5 gering 5.834 4

gen, strukturarm

Privatgarten und Kleingartenanla-
ppp ' vaigaren undiieing i 7 mittel 4 <1
gen, strukturreich

Ruderalflachen im Siedlungsbereich, )
P431 _ _ g ] 2 gering 3.156 2
vegetationsarm/-frei

Kleingeb&ude der Land- und Ener-

P44 L - 0 keine 7 <1
giewirtschaft

P5 Sonstige versiegelte Freiflachen - 0 keine 5.113 3

Verkehrs- und Siedlungsflachen 11.085 7

Vi1 Verkehrsflachen des StralRen- und ) 0 Keine 4.000 5

Flugverkehrs, versiegelt
Gleisanlagen und Zwischengleisfla-

V22 Isahiagen und swischenglel ] 1 gering 270 <1
chen, geschottert
Rad-/F Wi hafts-

V31 ad-/ qu_ege und Wirtschafts ) 0 Keine 342 <1
wege, versiegelt
Rad-/F Wi h -

V32 ad-/ quege und Wirtschafts ) 1 gering 1994 1
wege, befestigt
Rad-/FuBwege und Wirtschafts-

V332 Hawege und ¥l ; 3 gering 93 <1
wege, unbefestigt, bewachsen
Grunflachen und Geholzbestéande

V51 junger bis mittlerer Auspragung ent- - 3 gering 354 <1
lang von Verkehrsflachen

Dorf-, Kleinsiedlungs- und Wohnge-

X11 biete - 2 gering 7 <1

X132 Einzelgebdude im Au3enbereich - 1 gering 40 <1

X2 Industrie- und Gewerbegebiete - 1 gering 654 <1

x4 Gebaude der Slet_jlungs—, Industrie- ) 0 Keine 4.100 3
und Gewerbegebiete

Gesamtflache 160.091

Bei der Erhebung [17] von Baumhdhlen oder Spalten, die als Quatrtiere fiir Vogel oder Fledermause
dienen koénnen, fanden sich derartige Habitatelemente nur vereinzelt entlang der Grabenstrukturen
und im Auwaldrest an der Sempt (s. Abbildung 30).
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Abbildung 30: Baumhohlen und -spalten im Untersuchungsbereich Grabensystem Moosgraben [17]

Bewertung

Im UG haben die Flachen mit einer hohen naturschutzfachlichen Bedeutung einen Anteil von 1,4 %
(2.265 m?). In diesen Bereichen finden sich auch wertvolle Habitatstrukturen wie Baumhdohlen und -
spalten. Standorte mit einer mittleren Bedeutung kommen auf 8,3 % (13.224 m?) vor. Der GrofR3teil des
UG wird von intensiver Landwirtschaft beansprucht. Ihr Flachenverbrauch beléauft sich auf Gber 67,8 %
(108.499 m?). Insgesamt umfassen die Flachen mit geringer naturschutzfachlicher Bedeutung 81,9 %
(131.040 m?2) der Gesamtflache des UG (160.091 m?). Bereiche mit keiner Bedeutung fir den Natur-
schutz (z.B. versiegelte Flachen) sind mit 8,5 % (13.562 m?) vertreten. Aufgrund dieser Verteilung
kann fir das UG mit Blick auf die Lebensrdume insgesamt nur eine geringe naturschutzfachliche Be-
deutung angegeben werden.

4.4.2 Flora

Im Mundungsbereich des Moosgrabens in die Sempt wachsen naturnahe Uferbegleitgehélze mit vor-
herrschend Gewdhnlicher Esche und als Begleitarten Schwarz-Erle und Silber-Weide. Seltene Rote-
Liste-Arten kommen im UG nicht vor.

Bewertung

Der hohe Anteil an intensiv genutzten Grinland- und Ackerflachen ist aus naturschutzfachlicher Sicht
als Lebensraum fir Pflanzen nur bedingt geeignet. Insgesamt lasst sich damit fur das UG nur eine ge-
ringe floristische Bedeutung feststellen.

443 Fauna
Zur Erfassung der faunistischen Vielfalt wurden 2018 Erhebung von Flederméausen, Biber, Vogeln,

Reptilien, Amphibien sowie Habitatstrukturen durchgefiihrt [17]. Im Folgenden werden die Ergebnisse
der Kartierungen zusammengefasst. Die Erfassung der Tierarten dient dazu, die Vermeidungs- und
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Minimierungsmalf3en fur das Bauvorhaben zu ermitteln. Hierflr ist es ausreichend, sich auf die Arten
der Roten Liste Bayern und Deutschland zu fokussieren, da die entsprechenden MaRhahmen zum
Schutz dieser Arten auch alle weiteren Arten schitzen, welche weitaus haufiger vorkommen und in
ihren Bestanden weitaus weniger gefahrdet sind.

Im Folgenden sind alle kartierten Arten nach Tiergruppen aufgeteilt in Tabellen aufgelistet, die Arten
der Roten Liste Bayern und Deutschland sind dabei hervorgehoben.

Saugetiere
Tabelle 11: Kartierergebnisse der Artengruppe Fledermause [17]
Artname deutsch Artname lateinisch RLB RLD
Bartfledermause (GroR3e o. Kleine — unbestimmt)  Myotis (brandtii oder mystacinus) * \%
Breitfligelfledermaus Eptesicus serotinus 3 G

Erléauterungen zur Roten Liste

0 ausgestorben oder verschollen G Geféhrdung anzunehmen, aber Status unbekannt
1 vom Aussterben bedroht \Y Arten der Vorwarnliste

2 stark gefahrdet D Daten defizitar

3 Geféhrdet i gefahrdete wandernde Tierart

* ungefahrdet ! Verantwortungsart

Die hochste Fledermausaktivitat wurde an der Einmindung des Moosgrabens in die Sempt und im
Bereich des Gewerbegebiets Erding-Stid registriert. Hier konnten Abendsegler, Bartfledermause, Rau-
haut- oder Weirandfledermaus, Wasser- und Zwergfledermaus detektiert werden. An der Sempt wur-
den Sozialrufe von Rauhautfledermaus, Wasser- und Zwergfledermaus aufgezeichnet, fur die Was-
serfledermaus liegt hier auch ein konkreter Quartierverdacht vor. Sozialrufe der Zwergfledermaus wur-
den auch am Ortsrand von Bergham registriert und deuten méglicherweise auf ein nahe gelegenes
Quartier im Siedlungsbereich hin. Eine Registrierung der Breitflligelfledermaus gelang am Wiesengra-
ben westlich von Bergham. [17]

Tabelle 12: Kartierergebnisse der Artengruppe Saugetiere (ohne Flederméause) [17]

Artname deutsch Artname lateinisch RLB RLD

Erlauterungen zur Roten Liste s. Tabelle 11
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Vogel

Tabelle 13: Kartierergebnisse der Artengruppe Vogel [17]

Artname deutsch

Dohle
Dorngrasmiicke

Feldlerche

Feldsperling

Gelbspotter

Haussperling
Klappergrasmuicke
Kuckuck
Mauersegler

Mehlschwalbe

Rauchschwalbe
Rebhuhn

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH

Artname lateinisch

Coloeus monedula
Sylvia communis

Alauda arvensis

Passer montanus

Hippolais icterina

Passer domesticus

Sylvia curruca

Cuculus canorus

Apus apus

Delichon urbicum

Hirundo rustica
Perdix perdix

RLB RLD

<
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Stieglitz Carduelis carduelis \% *

Erléauterungen zur Roten Liste s. Tabelle 11

Fur den Grinspecht liegt in einem Gehdlz westlich der St 2080 ein Brutverdacht vor. Im Baum- und
Gehdlzbestand des Moosgrabens, des Wiesengrabens und des Aufhauser Grabens sowie jeweils an-
grenzenden Strukturen konnten mégliche bzw. wahrscheinliche Brutreviere der Goldammer und des
Grauschnappers dokumentiert werden. Ein gesicherter Brutnachweis des Star konnte in den Gehdl-
zen entlang der Sempt ermittelt werden. Weitere Bruten der Art sind im sudlichen Siedlungsrandbe-
reich von Bergham wahrscheinlich. Fir diesen Bereich liegen auch Hinweise auf Bruten von Gelbspot-
ter, Haussperling, Feldsperling und Stieglitz vor. Bruten der Klappergrasmiicke und der Dorngrasmu-
cke wurden in Gehdlzen an der Brachflache im Gewerbegebiet Erding-Sid als méglich eingestuft. Am
Grabenverlauf entlang der St 2080 konnten ein wahrscheinliches und ein mégliches Brutrevier des
Kuckuck dokumentiert werden. Die Gehdlze des Wiesengrabens, des Aufhauser Grabens, der Sied-
lungsrand von Bergham und das 6stlich gelegene Gewerbegebiet beherbergen eine grof3e Zahl von
Singvogelarten. [17]

Amphibien
Tabelle 14: Kartierergebnisse der Artengruppe Amphibien [17]

Artname deutsch Artname lateinisch RLB RLD
Grasfrosch Rana temporaria \% *

Erlauterungen zur Roten Liste s. Tabelle 11

Die Erdkrote wurde mit insgesamt 4 Individuen angetroffen. Zwei Vorkommen wurden bei den aktuel-
len Erhebungen im nérdlichen Abschnitt des Moosgrabens dokumentiert. Der Grasfrosch wurde mit
einem adulten Individuum und 10 Laichballen im Moosgraben siidlich des Gewerbegebiets nachge-
wiesen. Der Vorkommensschwerpunkt mit ca. 26 Laichballen und zahlreichen Larven liegt im
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Moosgraben im Bereich der Einmiindung in die Sempt. Aufhauser Graben und Wiesengraben waren
im Jahresverlauf 2018 Uberwiegend trocken und als Laichgewasser ungeeignet. Der Moosgraben bot
abschnittsweise, insbesondere auf Grund seiner geringen Wasserfiihrung giinstige Laichbedingungen
fur Amphibien (z.B. Grasfrosch). Allerdings wird das Umfeld des Grabens intensiv genutzt (Ackerbau,
Gewerbegebiet). Diese Nutzungen bewirken ein erhebliches Gefahrdungspotential (z.B. tberfahren,
unterackern, schadigende Chemikalien) und eine starke Verkleinerung von geeigneten Landlebens-
rdaumen in der Néhe der Laichplatze. [17]

Reptilien
Tabelle 15: Kartierergebnisse der Artengruppe Reptilien [17]

Artname deutsch Artname lateinisch RLB RLD
Zauneidechse Lacerta agilis 3 Vv

Erléauterungen zur Roten Liste s. Tabelle 11

7 Sichtnachweise der Zauneidechse gelangen am Moosgraben auf Hohe des Gewerbege-
biets Erding-Siid. Der Vorkommensschwerpunkt der Art befindet sich vermutlich in der
Brachflache nordlich der Pretzener Strale bzw. entlang der Bahnlinie. Im Rahmen der
faunistischen Kartierungen zum Erdinger Ringschluf3 wurde die Zauneidechse nahezu
durchgehend entlang der bestehenden Bahnlinie nachgewiesen. Sichtungen nicht sicher
bestimmter Eidechsen wurden am Moosgraben auf Hohe des Gewerbegebiets und zwei-
mal am Aufhauser Graben dokumentiert. [17]

Weichtiere

Tabelle 16: Kartierergebnisse der Artengruppe Weichtiere [17]

Artname deutsch Artname lateinisch RLB RLD

Erlauterungen zur Roten Liste s. Tabelle 11
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Insekten
Tabelle 17: Kartierergebnisse der Artengruppe Insekten [17]
Artname deutsch Artname lateinisch RLB RLD

Erlauterungen zur Roten Liste s. Tabelle 11

Bewertung

Der nur abschnittsweise dauerhaft wasserfihrende Moosgraben bietet glinstigere Laichbedingungen
fur Amphibien als der Wiesengraben und Aufhauser Graben. Da in der Uberwiegend ackerbaulich ge-
pragten Landschaft entlang des Moosgrabens aber geeignete Landlebensraume fir Amphibien fehlen,
ist die Anzahl der Amphibienvorkommen hier dennoch eher gering. Das gréf3te Grasfroschvorkommen
liegt im Bereich der Einmindung des Moosgrabens in die Sempt. Im Bereich der Brachflache im Ge-
werbegebiet existiert ein Zauneidechsen-Vorkommen, dessen Verbreitungsgebiet sich vermutlich von
Ruderalfluren im Gewerbegebiet tiber eine Gértnerei sudlich des Einkaufmarkts zu den Bdschungen
der Bahnlinie erstreckt. Die Brachflache und die Siedlungsrandbereiche westlich der Bahnlinie dienen
wiederum zahlreichen Brutvogelarten als Brut und Nahrungshabitat. Aktivitatszentren von Flederméu-
sen lagen im Bereich des Gewerbegebiets Erding-Stid und an der Einmindung des Moosgrabens in
die Sempt. Hier besteht der Verdacht auf ein Wasserfledermaus-Quartier im Gehdlzbestand.
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Insgesamt lasst sich fur das UG nur eine geringe bis mittlere naturschutzfachliche, faunistische Be-
deutung feststellen.

4.5 Landschaftsbild/Erholungsnutzung

Das UG besteht gréf3tenteils aus landwirtschaftlich intensiv genutzten Flachen. Siedlungsrdume und -
strukturen werden vom UG haufig gequert oder befinden sich direkt angrenzend. Besonders das UG
im Bereich des EZG des Wiesengrabens ist arm an nattrlichen Strukturelementen. Die ehemalige
Baumschule Aufhausen erhéht durch ihre grof3ere Gehdlzflache die Strukturvielfalt. Das Landschafts-
bild des Aufhauser Grabens ist gepragt von mehr oder weniger abwechslungsreichen Siedlungsstruk-
turen mit deutlich hoherem Gehdlzanteil entlang des Gewasserverlaufes. Aufgrund des reliefierten
Gelandes im Ubergangsbereich zwischen dem Tertidren Hiigelland und dem Sempt-Tal werden die
vorhandenen Wegestrukturen im Quellbereich des Wiesengrabens und Aufhauser Graben intensiv zur
landschaftsbezogenen Erholungsnutzung heran gezogen [8].

Bewertung

Die naturraumtypischen und kulturhistorischen Landschaftselemente sowie die landschaftstypische
Vielfalt ist durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung vermindert und deutlich tberformt. Eine na-
turbezogene Erholung ist nur noch eingeschrankt moglich. Dem UG wird daher eine geringe bis mitt-
lere Bedeutung fiir das Landschaftsbild und die Erholungsnutzung zugewiesen.

5 Konfliktanalyse und Eingriffsermittlung

Im Folgenden werden die zu erwartenden vorhabensbedingten Auswirkungen auf die Leistungs- und
Funktionsféahigkeit des Naturhaushalts und des Landschaftsbilds durch bau-, anlage- und betriebsbe-
dingte Eingriffe dargestellt.

Gemal § 5 Abs. 2 BayKompV ergibt sich die Erheblichkeit der Beeintrachtigung aus den Funktions-
auspragungen der Schutzgiter sowie der Starke, Dauer und Intensitat der bau-, anlage- und betriebs-
bedingten Wirkungen des Vorhabens. Eingriffe sind nicht erheblich, wenn zu erwarten ist, dass sich
die beeintrachtigten Funktionen der Schutzguter innerhalb einer Frist von drei Jahren nach Inan-
spruchnahme auf der betroffenen Flache wiederherstellen.

Da es sich um ein ungesteuertes HRB handelt, kann es im wortwoértlichen Sinne nicht ,betrieben® wer-
den, sondern wirkt rein durch seine Anlage. Da das HRB jedoch nur bei Hochwasser eingestaut wird
und damit seinen eigentlichen ,Betrieb“ aufnimmt, werden die einstaubedingten Auswirkungen im Fol-
genden als ,betriebsbedingt” eingestuft.

51 Boden

Baubedingte Auswirkungen

Durch den Bau der HRB-Damme sowie der Uberleitung kommt es zu gréReren Erdarbeiten. Zur Vor-
bereitung aller temporéren und fest installierten baulichen Arbeiten sowie den dazu gehdrigen BE- und
Zuwegungsflachen missen bodenschonende Mal3nahmen erfolgen. Dazu ist der Oberboden abzuzie-
hen und separiert zwischenzulagern. Je nach Planung und Umsetzung der Bauausfiihrung kénnen
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sich die Wegetrassen und Zwischenlagerflache verandern. Ausfiuhrliche Flachen- und Massenberech-
nungen zur Ermittlung befinden sich im Heftl Erlauterungsbericht sowie A-1.3 Kostenberechnung.

Fir die Ausfuhrung wird von folgendem temporéren Flachenbedarf ausgegangen:
e Dammbauwerke (WG u. AG) und Schutzstreifen/Verteidigungswege: rd. 11.400 m?

(Verwendung des zwischengelagerten Oberbodenmaterials zur Andeckung der HRB-Damm-

korper (rd. 350 m? auf einer Gesamtflache von rd. 6.920 m?)

e Uberleitungstrecke: 1.220 m2 (vollstandiger lagenweiser Riickbau; liberschiissiges Material
durch eingebaute Verrohrung ist fir den Dammbau und Gelandemodellierung zu verwenden)
e allg. BaustraRen und Zuwegungen: rd. 13.050 m? (5.450 m? temporéare BaustrafRen; rd.

2.400 m2 vorhandene Wege + ertiichtigen; 5.200 m2 versiegelte (betonierte) Stral3en)
Flachen zur Lagerung von Baumaterialien, Mieten zur Zwischenlagerung des Aushubs, Oberbodens
usw. werden im Zuge der Ausfiihrungsplanung festgelegt. Diese werden als vollstandig riickbaufa-
hige, nur temporar bodenbelastende Flachen geplant und ausgefthrt.

Die Bautatigkeiten kbénnen zu temporaren Versiegelungen/ Verdichtungen des Bodens im Bereich der
temporéaren BaustralRen, zu Bodenentnahmen und dazugehérigen Zwischenlagerflachen fiihren. Dies
betrifft hauptséchlich die HRBs und die Uberleitungsstrecke, die iiberwiegend auf landwirtschaftlich
genutzten Flachen errichtet werden. Um eine hohe Bodenverdichtung und Zerstérung des Bodengefii-
ges durch Bau- und Befahrungsmafnahmen sowie durch Lagerungsflachen zu vermeiden, sind alle
zu befahrenden oder durch Zwischenlagerung beanspruchten Flachen entsprechend mit bodenme-
chanisch notwendigen Mal3hahmen abzusichern (z.B. Hochleistungs-Bodenschutzplatten; Enthahme
des Oberboden und Aufkiesung zur Fahrwegerstellung, s. E-V3).

Am Wiesengraben verlauft direkt am linken Ufer ein mit wassergebundener Decke vorhandener land-
wirtschaftlicher Weg. Dieser ist mit geringem Ertiichtigungsaufwand fir den Schwerlasttransport ge-
eignet. Damit kann der Eingriff in das Schutzgut Boden deutlich reduziert werden. Fur die BE-Flachen
sind je Teilbaumalnahme rd. 1000 m2 vorgesehen, die sich voraussichtlich auf ackerbaulich genutz-
ten Flachen befinden werden. Die Zuwegbarkeit wird Giber die befestigte Waldstral3e erfolgen.

Zur Erstellung der Uberleitung der Hochwasserspitzen aus dem HRB-WG wird auf einer Lange von rd.
460 m der Rohrvortrieb in Richtung Aufhauser Graben in offener Bauweise (min. 2,3 m Aushubbreite
+ 2x > 0,6 m Sicherheitsabstand) ausgefihrt. Die ungeféahre Aushubmenge belauft sich laut Kostenbe-
rechnung (A-1.3) auf rd. 3.200 m3. Das Aushubmaterial wird lageweise den Bodenhorizonten folgend
entnommen, zwischengelagert sowie lagegetreu wieder eingebracht. Die Umsetzung der MalRhahmen
wird durch die OBB begleitet und iiberwacht. Uberschiissiges Aushubmaterial ist, wenn méglich, zur
Errichtung der HRB-Damme WG und AG zu verwenden. Die Zuwegbarkeit zur Bauflache HRB-WG
wird Uber die Waldstral3e erreicht. Fur den nordlichen Bauabschnitt bietet sich der vorhandene Feld-
weg (FI.-Nr. 5031) und fur den sidlichen Bauabschnitt die Zufahrt tGber die sudlich abknickende Wald-
stralRe (FI.-Nr. 5018) an. Zur Errichtung der Uberleitung sind mehrere Baustellenzufahrten maglich. Im
Siden Uber die Waldstraf3e mit Nutzung der Feldzufahrt zwischen den Flurstiicken 5021/22 und
5021/23. Die Zufahrt zum Mittelstiick der Uberleitung sowie des noérdlichen HRB-AG ist méglich, durch
die Ertiichtigung des vorhanden Feldwege (Flur-Nr. 5020/1 und 4527). Eine weitere Zuwegungsmog-
lichkeit fur das HRB Aufhauser Graben ergibt sich Uber die Schlossallee (kleiner Abzweig im Stden;
FI.Nr. 3928). Alternativ wéare die Erreichbarkeit der Bauflachen HRB-AG liber die vorhandene Zufahrt
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des Privatgartens Fl.-Nr. 3924/4. Als ortsnahe BE- und Lagerflache wiirde sich das derzeit als Inten-
sivgriinland genutzte Flurstiick 3924/2 anbieten.

Auf allen, nur temporar in Anspruch genommenen Flachen fiir Zuwegung und Transport ist im ersten
Schritt die Oberbodenauflage zu entfernen und fachgerecht zwischenzulagern. AnschlieRend kann die
Flache aufgekiest werden. Nach Beendigung der MaRnahmen werden baubedingte betroffene Fla-
chen wieder in den Voreingriffszustand zurlick versetzt.

Bei den Bauarbeiten ist auf eine Vermeidung von Schadstoffeintrégen (z.B. Treibstoff, Hydraulikdle)
zu achten, indem die Gerate nur auf befestigten Flachen betankt werden und eine regelméaRige War-
tung der Baugerate erfolgt. Es werden zudem ausschlief3lich biologisch abbaubare Hydraulikéle ver-
wendet.

Anlagebedingte Auswirkungen

Die Druckbelastung der HRB-Damme bedingen trotz der geringen Bauhthe, von nur max. 2,6 m Kro-
nenhdhen, einen Teilverlust der Leistungs- und Funktionsfahigkeit der Boden. Durch die Auflast der
Dammkorper wird das natirlicherweise schon setzungsgefahrdete weiche bis mittelfeste Bodengeflige
deutlich verdichtet und komprimiert. Die Sickerféahigkeit innerhalb der Aufstandsflachen kann dadurch
dauerhaft gestort werden. Des Weiteren wird durch die Bodenverdichtung die Filter- und Pufferwir-
kung sowie die Speicher- und Stofftransportfunktionen zwischen Oberflachenwasser und Grundwas-
ser vermindert. Die potenzielle Zunahme von Staunéssebildung und Pseudovergleyung im Bereich
der Aufstandsflache ist moglich. Ebenfalls ist mit Einschrankungen in der Lebensraumfunktion von bo-
denlebenden Organismen, Pflanzen und Tieren zu rechnen.

Fur den Schutz des Dammbauwerkes HRB-WG ist eine Dammscharte zur kontrollierten Notentlastung
vorgesehen. Die Dammscharte wird nach derzeitigem Planungszustand gepflastert und mit Oberbo-
den angedeckt und begrunt.

Am HRB-AG ist keine oberflachige Notentlastung vorgesehen. Der Schutz des HRB-AG erfolgt Uber
ein zusatzlich installiertes ungesteuertes Auslaufbauwerk, neben dem vorhandenen und zu ertichti-
genden Durchlass-Rohrsystem. Das Schutzgut Boden erféhrt unter der derzeitig schon vollstandig
versiegelten Oberflache keine zuséatzliche Belastung durch die Baumaflihahme.

Die Bereiche der Auslaufbauwerke HRB-WG und HRB-AG werden als vollversiegelte Betonbauwerke
ausgefihrt. Weiterhin werden die Ein- und Auslaufbauwerke der bestehenden Verrohrungen erttich-
tigt, erneuert und teilweise erweitert. Dabei werden die Gewassersohlabschnitte voraussichtlich nur
teilversiegelt (Berollung). Gerade am Durchlassbauwerk zur Unterfiihrung der Bahntrasse ist die Er-
weiterung des bestehenden Vorbeckens als wieder vollversiegelte Becken geplant. Der Kolkschutz
zur Sohlsicherung des Verrohrungsauslasses an der Bahntrasse wird durch Wasserbausteine gesi-
chert.

Die neu anzulegenden dauerhaften Damm-Verteidigungswege des HRB-WG und HRB-AG werden
auf einer Flache von rd. 2.200 m2 (WG ~ 800 m?, AG ~ 1.400 m2) mit wassergebundener Decke aus-
gefuihrt. Diese Bauweise ist wasserdurchlassig und diffusionsoffen sowie bautechnisch relativ leicht.
Das Bodengefiige wird daher nicht vollstandig versiegelt und auch durch das bautechnische Eigenge-
wicht wenig verdichtet.

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH Seite 54 von 90



Stadt Erding

HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben
Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

Anlagebedingte negative Auswirkungen auf das Schutzgut Boden sind durch den zwar langen, aber
lokal begrenzten Eingriffsbereich der Verrohrung/Uberleitung WG in das HRB-AG bei Umsetzung der
Vermeidungs- und Minimierungsmafnahme E-V2 nicht zu erwarten. Die landwirtschaftliche Nutzbar-
keit der oberen, belebten Bodenschichten bleibt weiterhin bestehen.

Der wasserseitige Schutzstreifen am WG (FlachengréRe rd. 0,9 ha) wird zur Zwischenlagerung des
wiederverwendbaren Oberbodens benutzt. Nach Fertigstellung wird der wasserseitige Schutzstreifen
ggf. tiefengelockert und eingesat. Die natirlichen Bodenfunktionen bleiben weitestgehend unverandert
erhalten.

Am AG dient der als Mulde ausgebildete Schutzstreifen zur Abfiihrung der Ubergeleiteten HW1 und
HW?2 aus dem HRB-WG. GrolRere Hochwasser fluten die weiteren Flachen des HRBs aul3erhalb des
Gerinnes. Das Gerinne wird zur hydraulischen Sohlsicherung mit Wasserbausteinen und Rasenan-
saat erstellt. Die Durchlassigkeit zum gewachsenen Boden soll bestehen bleiben.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Aufgrund fallender Niederschldge werden Feinsedimente und Nahrstoffe aus den Hanglagen der
Oberstrom befindlichen Ackerflachen ausgespult. Diese Feinsedimente, die im unausgebauten Zu-
stand in der Siedlung Bergham bzw. im Weiher Bergham sedimentieren, werden nach der Mal3nah-
menfertigstellung groRtenteils in den HRB zurlickgehalten. In den weiterhin ackerbaulich genutzten
Flachen innerhalb der HRBs ist davon auszugehen, dass durch die Bodenbearbeitung die nahrstoffrei-
chen Sedimente in der Flache wieder verteilt werden. Die Intensitat der potentiellen Sedimentfracht ist
dabei maf3geblich von der oberstrom befindlichen Bodenbearbeitungsart, Anbaufrucht und Fruchtfolge
abhangig.

Wahrend Einstauereignissen kann Wasser in Bodenporen eindringen und hier vorhandene Luft ver-
drangen, was zu Sauerstoffmangel fuhrt. Dadurch kann es zu Wachstumshemmung bei Pflanzen und
zur Abwanderung von Bodenorganismen kommen. Die betriebsbedingten Auswirkungen entstehen
periodisch auf unterschiedlich groRen Flachen und fur unterschiedlich lange Zeitraume (s. Tabelle 3
und Tabelle 4). An den Flachen entlang des Wiesengrabens kommt der grundwassernahe Bodentyp
Gleye vor, welcher an temporére Uberschwemmungen angepasst ist und daher nicht negativ beein-
flusst wird. Ansonsten sind von den Einstauereignissen in den HRB vorrangig Lésslehm-Bdden betrof-
fen, deren Bodenfunktionen beeintrachtigt werden kénnen.

Eingriffsbewertung

Die baubedingte Eingriffserheblichkeit am Schutzgut Boden ist aufgrund des temporaren Charakters
und unter Einhaltung der Vermeidungs- und Minimierungsmafinahmen als gering zu bewerten. Nach
Beendigung der BaumalRnahmen werden die baubedingt beeintrachtigten Flachen wieder in ihren Vor-
eingriffszustand zurtickversetzt.

HRB-WG

Die anlagebedingte Eingriffserheblichkeit wird durch den HRB-Dammkdrper aufgrund der herabge-
setzten Leistungs- und Funktionstiichtigkeit durch groR3flachige Teilverdichtung und damit einherge-
hender verminderter Sickerfahigkeit bis hin zur staundssegepragten Bodenumwandlung als mittel ein-
gestuft (rd. 1.900 m?).
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Dreiviertel- bis vollversiegelte Flachen (rd. 211 m?) mit anlagebedingter Bodenbelastung befinden sich
im Bereich des Auslaufbauwerks (hoch) und der Dammscharte (oberflachige Oberbodenandeckung
mit Rasenansaat — mittel bis hoch) mit Tosbecken (hoch).

Der Boden im luftseitigen Schutzstreifen des HRB-WG ist durch teilversiegelte Verteidigungswege
(wassergebundene Decke) mit geringem bodenverdichtendem Gesamtgewicht belastet. Die anlage-
bedingte Beeintrachtigung ist gering. Die anlagebedingten Auswirkungen im wasserseitigen Schutz-
streifen sind aufgrund des eingriffsminimierenden Rickbaus als unerheblich anzusehen.

Uberleitung HRB-WG in HRB-AG

Die Anlage zur Uberleitung beeinflusst das Schutzgut Boden aufgrund der schmalen und tiefen Verle-
gung kaum. Bei lageweisem Verschliel3en, den natirlichen Bodenhorizonten entsprechendem Ruick-
bau der Baugrube, ist von einer unerheblichen bis geringen Beeintrachtigung des Schutzguts Bo-
den auszugehen.

HRB-AG

Die anlagebedingte Eingriffserheblichkeit wird durch den HRB-Dammkdrper aufgrund der herabge-
setzten Leistungs- und Funktionstiichtigkeit durch grof3flachige Teilverdichtung und damit einherge-
hender verminderter Sickerfahigkeit bis hin zur staunassegepragten Bodenumwandlung als mittel ein-
gestuft (rd. 4.660 m2).

Vollversiegelte Flachen (rd. 9 m2) mit anlagebedingter Bodenbelastung befinden sich im Bereich des
Auslaufbauwerks HRB-AG. Die Belastung fur das Schutzgut Boden ist aufgrund der geringen Fla-
chengréfRe mittel.

Der Boden im luftseitigen Schutzstreifen des HRB-AG ist durch teilversiegelte Verteidigungswegen
(wassergebundene Decke) mit geringem bodenverdichtendem Gesamtgewicht belastet. Die anlage-
bedingte Beeintrachtigung ist gering.

Im wasserseitige Schutzstreifen verlauft im stdlichen Teilbereich (bis zum Auslaufbauwerk HRB-AG)
der aus der Verrohrung befreite Aufhauser Graben in einem Raubettgerinne mit offener Durchlassig-
keit und geringer Bodenbelastung. Der nérdliche Schutzstreifen wird als offene Abflussmulde mit ein-
zelnen Wasserbausteinen (Rauigkeitserhéhung) ausgefihrt. Die Belastung des Schutzguts Boden ist
gering.

Aufhauser Graben unterstrom HRB-AG

Die anlagebedingten Auswirkungen der Rohr-/Durchlassertiichtigung unter Dammképer HRB-AG, den
Privatgarten und der ST2082 (Schlossallee) ist aufgrund der schon vorhandenen bzw. nur teilverleg-
ten Trassenfiihrung im bereits dreiviertel- bis vollversiegeltem Geléande unerheblich.

Mittlere bis hohe Erheblichkeiten ergeben sich im erweiterten/vergrol3erten Einlaufbecken vor der
Verrohrung/Unterfiihrung unter Bahntrasse von rd. 30 m2 (Erweiterung von 10 m?2 auf rd. 40 m?).

Die Verlangerung des Durchlass zur Baumschule Hofmann von rd.4,5 m, steht der Entfernung der
Feldwegiberfihrung von 3 m gegeniber und gleicht sich aus. Die erhdhte anlagebedingte Bodenbe-
lastung durch Vollversiegelung von rd. 1,5 m2 ist im Bezug zur Untersuchungsgebietsgréf3e unerheb-
lich.

Der Kolkschutz am Auslauf der Verrohrung unter der Bahntrasse (rd. 40 m2) wird in Wasserbausteinen
ausgefuhrt und verursacht je nach hydraulischer Notwendigkeit und Ausfiihrungsplanung der Sohlsi-
cherung eine geringe bis hohe betriebsbedingte Bodenbelastung (Vereinfachte Bewertung: mittel).
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Sonstige anlagebedingte bodenbelastende Auswirkungen — geringe Eingriffserheblichkeit auf-
grund geringer FlachengroRe:

e Kolkschutz fur den Bauwerksschutz (Ausfiihrung in Wasserbausteinen)

e Einlaufbereich des Wiesengrabens in die Uberleitungsanlage (rd. 5 m2)

e Auslaufbereich der Uberleitungsanlage im HRB-AG (rd. 3 m?)

e Auslaufbereich der Verrohrung und Uberlaufschutz des HRB-AG unter der ST2082 (Schlos-

sallee) (rd. 8 m?)
e Ein-/Auslaufbereich der Unterfiihrung Baumschule Hofmann (rd. 15 m2)

Betriebsbedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Boden ergeben sich aufgrund der weiterhin
hauptsachlich praktizierten ackerbaulichen Nutzung innerhalb der HRB nicht. Aufgrund der geringen
Einstauflachen und -zeiten ist nicht von einer dauerhaften Schadigung der Bodenfunktionen durch
Uberschwemmung innerhalb der HRB auszugehen. Lésslehmbéden, die regelmaRig liberschwemmt
werden, werden sich langfristig daran anpassen (Entwicklung hin zu Pseudogleye).

5.2 Klima/Luft

Baubedingte Auswirkungen

Bauzeitlich kann es zu temporéaren Luftschadstoff- und Staubemissionen durch die Bautétigkeiten und
durch den Bauverkehr auf den Zufahrtswegen kommen. Die Zufahrt zur Baustelle wird zum Grof3teil
Uber die vorhandenen Straen und Wege stattfinden.

Das Ausmal3 von Schadstoffemissionen wird in erster Linie durch LKW-Transporte sowie Baggerleis-
tungen bestimmt. Wie in Kap. 2.4 beschrieben, werden die baubedingten Transporte hauptsachlich
durch Erd- und Wegebauarbeiten sowie deren Zwischenlagerung verursacht. Es ist im abgeschéatzten
Zeitraum der Bauphase innerhalb der ortstiblichen und gesetzlich festgeschriebenen taglichen Ar-
beitszeiten von min. 25 LKW-Fahrten pro Tag (s. Kap 2.4) in den Siedlungen Bergham und Aufhau-
sen auszugehen. Innerhalb der Bauflachen ist mit einem deutlich hdherem Aufkommen zu rechnen.

Je nach Ausstattung und Ressourcenverflgbarkeit der bauausfihrenden Firma kénnen Verschiebun-
gen in der taglichen Transporthaufigkeit auftreten. Es sollte auf eine gezielte Koordination beim An-
und Abtransport von Material (Materialmanagementkonzept) geachtet werden.

Anlagebedingte Auswirkungen

Die Damme der HRB stehen senkrecht zu den Kaltluftstromungen entlang des Wiesengrabens und
Aufhauser Grabens, wodurch innerhalb der HRB Kaltluftsenken mit verstarkt auftretenden Bodenfros-
ten entstehen kénnen. Aufgrund der geringen Bauhéhen und BeckengréRen sowie der flachen bauli-
chen Ausfuihrung der Dammflanken von 1:3 mit Rasenbedeckung (giinstig bei der Kaltluftentstehung),
ist aber das Uberstromen der Dammbauwerke mdglich. Eine groRraumige Beeintrachtigung des loka-
len Klimas ober- und unterstrom der HRBs ist daher nicht zu erwarten.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Der Einstau der HRB verursacht kurzzeitig eine Wasserflache und feuchtere Béden nach dem Abklin-
gen eines Hochwasserereignisses, was die Entstehung von Verdunstungskalte férdert.
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Eingriffsbewertung

Die baubedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/Luft werden aufgrund des temporaren
Charakters als gering eingeschéatzt.

Die anlagebedingte Unterbrechung der Kaltluftbahnen durch die Errichtung der HRB-Damme wird
aufgrund der niedrigen Dammhéhen als unerheblich gewertet.

Die Auswirkungen im Betriebsfall werden aufgrund ihrer Kurzzeitigkeit und Seltenheit als unerheb-
lich eingestuft.

5.3 Wasser

Baubedingte Auswirkungen

Die baulichen Umsetzungen erfolgen nur wahrend trockener Gerinne-Verhaltnisse. Wasserhaltungs-
maRnahmen fir einen erforderlichen Trockengerinneausbau und zum Schutz des Gewassers (s. E-
V2) vor baubedingten Sedimenteintragen und -aufwirbelungen, werden aufgrund der geringen tempo-
raren Wasserfihrung der beiden Gerinne nur in niederschlagsintensiven Zeitfenstern und Jahrgangen
notwendig. Im Allgemeinen sind diese aber am WG und AG entbehrlich.

Die semi-aquatischen Lebensraume kénnen zwar durch den Eingriff auf kurze Sicht beeintrachtigt
werden, jedoch geschieht dies auch wahrend einer der regelmafiig stattfindenden Sohlraumungen im
Rahmen der Gewdasserunterhaltung. Dafur ist keine gesonderte Genehmigung erforderlich. Verunrei-
nigungen jeglicher Art sind durch geeignete Vermeidungs- und Minimierungsmafinahmen zu verhin-
dern (s. E-V2).

Ebenfalls erfolgen temporére Eingriffe in das Schutzgut Wasser durch voll- und teilversiegelte Béden
fur Baustelleneinrichtung, Zwischenlagerung und BaustraRen. Der Oberflachenabfluss, die Bodensat-
tigung und die Grundwasserneubildung werden im Bereich der BE- und Zwischenlagerflachen sowie
BaustralRen kurzzeitig beeintrachtigt.

Anlagebedingte Auswirkungen

Anlagebedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser haben die beiden HRB-Dammkorper im Be-
reich der Aufstandsflachen sowie die teildurchlassigen Verteidigungswege. Die Dammkorper sind, mit
Ausnahme des Notlberlaufs HRB-WG, oberflachig zwar nicht vollversiegelt, aber stark verdichtet.
Weiterhin fuhrt das Gewicht des Dammkdrpers zur lokalen Bodenverdichtung (s. Kap 5.1).

Insgesamt sind die Dammkadrper und die Verteidigungswege sowie die Uberdeckten gewachsenen Bo-
denschichten noch versickerungsfahig, aber mit verminderter und verzégerter Grundwasserneubil-
dung.

Zur Gewahrleistung des Hochwasserschutzes Bergham und zur geregelten Uberleitung der Hochwas-

serspitzen des Wiesengrabens wird ab dem Ausleitungsbauwerk des HRB-WG das teiloffene Be-
standsgerinne entlang der Waldstral3e, auf einer Lange von rd. 90 m (20 m Dammbauwerk, 2x 35 m
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neue Verrohrung, 40 m Verrohrung sind bereits vorhanden, Gesamtlange: rd. 130 m) vollstandig ver-
rohrt. Der Austausch zwischen Oberflachenwasser, Schichten- und Grundwasser ist nicht mehr gege-
ben. Unterstrom der nach Siiden abzweigenden Uberleitung bleibt das Gerinne des WG im Istzustand
erhalten.

Der Trockenwetterabfluss bzw. die Abflisse bis 60 I/s (Rohrdrossel DN300) werden weiterhin in den
Berghamer Weiher eingeleitet. Die allg. Wasserbilanz im Einflussbereich des Weihers und auch die
Grundwasserneubildung bleiben im Bereich der Siedlung Bergham grundsétzlich erhalten.

Das Uberleitungsbauwerk zur Hochwasserentlastung aus dem HRB-WG in das HRB-AG verursacht
trotz der langen, aber schmalen Bauweise eine sehr geringe bis unerhebliche Unterbrechung des bo-
deninternen Sickerwasserabflusses. Die Grundwasserneubildung bleibt im Bereich der Uberleitung
grundsatzlich erhalten. Die Anlage wird von einer, den natirlichen Bodenhorizonten entsprechenden
eingebrachten Schichtungen von mindestens 0,8 m tberdeckt. Es ist von keiner Unterbrechung des
oberflachigen sowie oberflachennahen Schichtwasserabflusses auszugehen.

Anlagebedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser ergeben sich durch die Ertlichtigungen in
den bestehenden bautechnischen Trassenverlaufen der Verrohrungen unter der ST2082 (Schlossal-
lee) sowie an der Querung der Bahntrasse nicht. Ausnahme bildet die Verlangerung der Verrohrung
um 4,5 m (von 6,5 m auf 11 m) unter der Uberfahrt zur Baumschule Hofmann. Andererseits wird zwi-
schen der ST2082 (Schlossallee) und der Bahntrasse eine rd. 3 m lange Verrohrung (Feldweguber-
fahrt) entfernt.

Positiv auf das Schutzgut Wasser wirkt sich die Offnung der ca. 95 m langen Verrohrung des Aufhau-
ser Grabens, oberstrom des geplanten HRB-Dammes, entlang der Siedlung Schlossallee (Neben-
stral3e), sowie die Beseitigung der Verrohrung einer ehemaligen Uberfahrt (Grenzbereich FI.Nr.
4207/6; 4207/11; 4206/3) aus.

Die Ertlichtigungen und Aufweitungen mit 6kologischen Uferbdschungsanpassungen im offenen Ge-
rinneabschnitt des Aufhauser Grabens unterstrom der ST2082 (Schlossallee), hat anlagebedingt nur
geringe Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser. Da sich insgesamt der Versiegelungsgrad entlang
des Gerinnes nicht verandert, ergeben sich keine flachigen Anderungen in der Grundwasserneubil-
dung. Der Aufhauser Graben ist ein semiaquatisches Gewasser, das min. 2/3 des Jahres keine bis
kaum Abflisse fuhrt. Die Gerinneertiichtigung hat anlagebedingt auf das Schutzgut Wasser kaum Be-
deutung.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Betriebsbedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser ergeben sich im Staubereich der HRB-WG
und HRB-AG nur im Hochwasserfall. Das derzeitige HQ100 — Uberschwemmungsgebiet mit einer Fla-
che von 25,5 ha verkleinert sich durch die Errichtung der HRB WG und HRB-AG zusammen auf 1,2
ha. Dies entspricht einer Reduzierung der hochwasserbelasteten Flachen um 95 % gegentber der
Bestandssituation (s. Kap. 2.2). Im Betriebsfall (Hochwasser) der HRB wird das uberflutungs- und ha-
variebedingte Risiko durch siedlungs-, industrie- und verkehrsbedingter wasserschadlicher Stoffein-
trage (insb. Brennstoffe, Ole, Fett, Fakalien, Abrieb etc.) deutlich vermindert.
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Die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser, die im Fall eines HQexrem Uund der Beanspruchung der
Notuberlaufe entstehen, stellen keine Verschlechterung gegentiber der Bestandssituation dar.

Es werden sich im EZG-WG, bei unverandertem strukturellen Siedlungsausbau des Ortsteils Berg-
ham, ahnliche Uberflutungsflachen und Raume wie in der Bestandssituation einstellen, wenn auch die
Wassermenge und Tiefen insgesamt deutlich geringer ausfallen werden. Im Lastfall ,Notiiberlauf* am
HRB-AG entsprechen die Uberschwemmungen unterstrom der ST2082 (Schlossallee) ebenfalls der
Flacheninanspruchnahme im Ist-Zustand.

Mit der Gerinneertlichtigung und Aufweitung des offenen Aufhauser Grabens unterstrom der ST2082
(Schlossallee) tritt das abflieBende Wasser bis zum Bemessungshochwasserfall nicht mehr Gber die
Ufer. Die belasteten Eintradge von gewasserschédlichen Stoffen aus den angrenzenden Nutzungen
(ackerbauliche Nutzung, Privatgarten, Baumschule Hofmann und Gewerbegebiete ,Semptpark®) in
das Schutzgut Wasser, werden deutlich vermindert und wirken sich positiv auf das Schutzgut Wasser
aus.

Eingriffsbewertung

Die baubedingten Eingriffe in das Schutzgut Wasser am Wiesengraben und Aufhauser Graben wer-
den aufgrund der nur temporaren Wasserfuhrung beider Gréaben und gleichzeitiger Umsetzung der
Vermeidungs- und Minimierungsmaf3nahmen als gering gewertet.

HRB-WG

Die anlagebedingte Bodenverdichtung sowie die teilversiegelten Verteidigungswege verursachen
eine verminderte/verzdgerte Versickerung und Grundwasserneubildung im Bereich der Aufstandsfla-
chen des HRB-WG. Die anlagebedingten Beeintrachtigungen des Schutzgutes Wasser werden als
mittel bewertet. Die Verrohrung des WG unter dem Dammkdrper wird aufgrund der sich anschliel3en-
den Weiterfiihrung der Verrohrung in den Bereich der Uberleitung als starke Beeintrachtigung einge-
stuft. Ausgleichend wirkt sich hierauf aber die Gewasseréffnung von etwa gleicher Lange des Aufhau-
ser Grabens aus (s. Eingriffsbewertung HRB-AG). Der anlagebedingte Eingriff am Wiesengraben wird
durch die Gegentberstellung mit den Malinhahmen am Aufhauser Graben als in sich ausgeglichen be-
trachtet. Die anlagebedingten Auswirkungen sind unerheblich.

Uberleitung HRB-WG in HRB-AG

Der fehlende Wasserbodenaustausch aufgrund der Verrohrungsverlangerung des Wiesengrabens im
Bereich der Uberleitungsanlage verursacht eine lokale Beeintrachtigung des Schutzgutes Wasser. Da
eine Trocken- bis Mittelwasserabgabe aber ins Unterwasser der HRB-WG gewahrleistet bleibt, sind
die an das Schutzgut Wasser gebundenen Auswirkungen unterstrom der Verrohrung gering. Die all-
gemeine Abflussspende an den Talraum und Grundwasserkorper der Sempt bleibt erhalten. Die Uber-
leitung zwischen HRB-WG in HRB-AG hat aufgrund der tief im Boden verlegten, sehr schmalen Bau-
form nur eine geringe Auswirkung auf das Schutzgut Wasser. Im Bereich der vollstandigen Verroh-
rung des WG entlang der Waldstral3e, besteht eine hohe Beeintrdchtigung. Andererseits wirkt sich die
Offnung der Verrohrung des Aufhauser Grabens als positiv auf das Schutzgut Wasser aus. Beider
MaRnahmen gleichen sich gegenseitig aus.
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Durch ordnungsgemalfes Verfillen der Baugrube, entsprechend den natirlich gewachsenen Boden-
horizonten, sind mit keinen Verschlechterungen der oberflachigen, oberflachennahen und grundwas-
sergepragten Wasser zur rechnen. Die anlagebedingte Auswirkungen im Bereich der Uberleitung sind
gering.

HRB-AG

Die anlagebedingte Bodenverdichtung sowie die teilversiegelten Verteidigungswege verursachen
eine verminderte/verzégerte Versickerung und Grundwasserneubildung im Bereich der Aufstandsfla-
chen des HRB-AG. Die anlagebedingten Beeintrachtigungen des Schutzgutes Wasser werden als
mittel bewertet. Als positive und mit unerheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser/Grund-
wasser wird die Offnung der Verrohrung des Aufhauser Graben entlang der Schlossallee (Neben-
stral3e) gewertet. Ebenfalls positiv und unerheblich fir das Schutzgut Wasser ist die offen ausge-
fuhrte Erdmulde zur Ableitung der Hochwasserspitzen innerhalb des HRB-AG.

Aufhauser Graben unterstrom HRB-AG

Die Ertlichtigung der bestehenden Verrohrungen an der ST2082 (Schlossallee) und unter der
Bahntrasse verursachen unerhebliche anlagebedingte Auswirkungen gegentber dem Ist-Zustand,
da es zu Anpassungen in den bestehenden Trassen kommt.

Ausnahme bildet die MaRnahme zur Verlangerung (um ca. 4,5 m auf 11 m Bauwerksbreite) der Ver-
rohrung unter der Uberfahrt zur Baumschule Hofmann. Andererseits wird zwischen der ST2082
(Schlossallee) und der Bahntrasse eine rd. 3 m lange Verrohrung (Feldweguberfahrt) entfernt. In der
Gegeniberstellung zwischen der Bestandsbelastung zum Planungszustand werden die anlagebeding-
ten Auswirkungen gegenseitig aufgerechnet. Die Belastung des Schutzguts Wasser ist ausgeglichen
bis gering.

Negative Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser durch die Gerinneertiichtigung des offen liegenden
Aufhauser Grabens unterstrom der Verrohrung ST2082 (Schlossallee) sind insgesamt nicht zu erwar-
ten. Auch in der Bestandssituation erfahrt die Gewassersohle periodisch im Rahmen der Gewéasserun-
terhaltung notwendige Pflege- und Entwicklungsmafnahmen (u.a. Grabenrdumung).

Da die ablaufenden Hochwasser im Gerinne gehalten werden, verbessert sich die Gefahrdungssitua-
tion fur das Schutzgut Wasser. Insgesamt werden die betriebsbedingten Auswirkungen auf das
Schutzgut Wasser im EZG WG und AG als unerheblich bis gering eingestuft, da mit der Errichtung
der HRB-Anlagen die ,unkontrollierten“ Uberschwemmungen in den Siedlungsgebieten verhindert und
somit nachteilige, unfallbedingte Schadstoffeintrage in das Schutzgut Wasser vermindert werden.

5.4 Arten und Lebensraume

Baubedingte Auswirkungen

Durch die BE kommt es zu einer voriibergehenden Inanspruchnahme von mineralisch befestigten so-
wie asphaltierten Wegen und Stra3en und von artenarmen ackerbaulichen Nutzflachen. Die betroffe-
nen Flachen werden nach Beendigung der MalRnahmen wieder in den Voreingriffszustand versetzt.
Das gesamte Baufeld — mit Ausnahme des Gewasserbetts — kann temporar zur Zwischenlagerung
herangezogen werden. Eine dauerhafte Beeintrachtigung der Flachen ergibt sich dadurch nicht.
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Die Bautétigkeiten konnen durch Erschitterungen, erhéhte Larmbelastung und visuelle Reize tempo-
rar zur Vergramung von Tieren fihren. Um bauzeitliche Eingriffe und Stérungen in das Schutzgut Ar-
ten und Lebensrdaume innerhalb und angrenzend an das Baufeld zu vermeiden, sind entsprechende
Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen umzusetzen (s. Kap. 6.1).

Entlang des Aufhauser Grabens, unterstrom der Bahntrasse erfolgen zur Anpassung an die veran-
derte Hochwassersituation Gerinneertiichtigungen (Aufweitung und Sohlhéhenanpassung Uber rd.
280 m). Dazu mussen beidseitig uferbegleitendene Gehdlz- und Heckenstrukturen enthommen wer-
den. Nach Fertigstellung der BaumafRnahmen kann ein erneuter Aufwuchs von junger Vegetation, un-
ter Einhaltung der hochwasserbedingten Abflussgewahrleistung und Standsicherheit des Gerinnepro-
fils, zugelassen werden. Die Lebensrdume entlang des Aufhauser Grabens gehend nur temporér ver-
loren.

Da im UG des Wiesengrabens und Aufhauser Grabens in die bestehenden Gewdasserbetten und de-
ren Vorlander eingegriffen wird, muss sichergestellt sein, dass sich zum Baubeginn keine Tiere mehr
in den Baufeldern aufhalten. Gleiches gilt fir den Bereich des Baufeldes und der BE-Flachen entlang
der Uberleitung vom Wiesengraben in den Aufhauser Graben.

Aus diesem Grund ist das Baufeld grtindlich von frost- und windsicheren Platzen wie Sand- und Stein-
haufen, aber auch Holzstapeln vor der Winterruhe freizumachen. Die BaumalRnahme muss im Winter-
halbjahr stattfinden (s. A-V2).

Anlagebedingte Auswirkungen

Ein deutlicher Eingriff in das Schutzgut Arten und Lebensrdume geht von den notwendigen anlagebe-
dingten Rodungen aus. Besonders betroffen sind die wenigen lokalen Geholzstrukturen im Aufstands-
bereich des Dammbauwerks HRB-WG, im Bereich des zu querenden Privatgartens mit der Uberlei-
tungstrasse sowie die vorhandenen GroRRgehdlze im direkten Baubereich des Teilungsbauwerkes vor
der Bahntrasse in Aufhausen/Bergham. Diese Lebensraume gehen dauerhaft verloren.

Durch den Bau der Hochwasserschutzanlagen HRB-WG und HRB-AG und deren Verteidigungswe-
gen, der Uberleitungstrecke sowie den Ausbauten und Ertiichtigungen der bestehenden Gerinne und
Verrohrungen kommt es am Wiesengraben und Aufhauser Graben zu einer dauerhaften Umwandlung
von Biotop- und Nutzungstypen. Es sind folgende Veranderungen zu erwarten:

HRB-WG
Tabelle 18: Arten und Lebensraume — Anlagebedingte Auswirkungen — HRB-WG
Bestand Planung Flache [m?]

(grau: Flachen zurtck in urspriinglichen Zustand)
LA11 — Intensiv bewirtschaftete
Acker ohne oder mit stark verarmter

Segetalvegetation® G214 — Artenreiches Extensivgriinland (extensiv ge- 1797
nutzt)
K132 — Artenreiche Sdume und Staudenfluren — fri-
. 391
scher bis maRig trockener Standorte
P5 — Sonstige versiegelte Freiflachen 197
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B211 - Feldgehdlze mit Uberwie-
gend einheimischen, standortge-
rechten Arten (junge Auspragung)

B212 — Feldgehdlze mit Gberwie-
gend einheimischen,
standortgerechten Arten (mittlerer
Auspragung)

F211 — Graben naturfern

K11 — Artenarme Saume und Stau-
denfluren

P21 — Privatgarten und

Kleingartenanlagen (strukturarm)

V32 — Rad-/Ful3-Wirtschaftsweg —
befestigt (wasserdurchlassig)

V32 — Rad-/Ful3-Wirtschaftsweg — befestigt (wasser-
durchlassig)
Teil-Summe (A11)

G214 — Artenreiches Extensivgriinland (extensiv ge-
nutzt)
K132 — Artenreiche Sdume und Staudenfluren — fri-
scher bis maRig trockener Standorte
V32 — Rad-/Ful3-Wirtschaftsweg — befestigt (wasser-
durchlassig)

Teil-Summe (B211)
G214 — Artenreiches Extensivgriinland (extensiv ge-
nutzt)
K132 — Artenreiche Sdume und Staudenfluren — fri-
scher bis maRig trockener Standorte
V32 — Rad-/Ful3-Wirtschaftsweg — befestigt (wasser-
durchlassig)

Teil-Summe (B212)
G214 - Artenreiches Extensivgriinland (extensiv ge-
nutzt)
K132 — Artenreiche Sdume und Staudenfluren — fri-
scher bis mafig trockener Standorte
V32 — Rad-/Ful3-Wirtschaftsweg — befestigt (wasser-
durchlassig)

Teil-Summe (F211)
G214 - Artenreiches Extensivgriinland (extensiv ge-
nutzt)

Teil-Summe (K11)

Teil-Summe (P21)
G214 - Artenreiches Extensivgriinland (extensiv ge-
nutzt)
K132 — Artenreiche Sdume und Staudenfluren — fri-
scher bis mafig trockener Standorte

Teil-Summe (V32)

Gesamtsumme HRB-Wiesengraben

3.370

32

21

48

56

73

3.605

Im Bereich der Aufstandsflache des HRB-WG und seinen Verteidigungswegen kommt es zu einem
dauerhaften Lebensraumverlust fir ackerbaulich gebundenen Lebewesen.
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Weiterhin geht, wie im Abschnitt Uberleitung beschrieben, durch die Verrohrung des WG im Bereich
der Aufstandsflache des HRB-WG dauerhaft semiaquatischer Lebensraum verloren.

Mit der Errichtung des HRB-Dammes wird durch die Ansaat und Pflege ein artenreicher Magerrasen-
standort entwickelt, der neue und hochwertigere Ersatzhabitate fur bodenbriitende Végel, Reptilien
und Amphibien schafft und das Artenspektrum offenlandbewohnender Pflanzen und Tiere férdert.
Der erheblichste Verlust von Habitaten und Lebensraumen in dem sehr strukturarmen Teil-UG Wie-
sengraben verursacht die Rodung der einzigen, gro3eren, lokal befindlichen Gehdlzgruppe im direk-
ten Aufstandsbereich des HRB-Dammes. Die Gehdlzgruppe kann nicht erhalten werden.

Mit der Errichtung des HRB-WG entsteht eine optische und physische Barriere. Die terrestrische
Durchwanderbarkeit kann trotz der relativ guten Uberwindbarkeit des HRB-Dammbauwerks fiir einige
Tiergruppen aufgrund der Lebensraumzerschneidung und Strukturverdnderung zum Hindernis wer-
den.

Uberleitungsbauwerk
Tabelle 19: Arten und Lebensraume — Anlagebedingte Auswirkungen — Uberleitung HRB WG in HRB AG

Bestand Planung Flache [m?]
(grau: Flachen zuriick in urspringlichen Zustand)

,A11 — Intensiv bewirtschaftete Acker ohne

oder mit stark verarmter Segetalvegetation®

Al12 — Bewirtschaftete Acker mit standortty-

pischer Segetalvegetation

B212 — Feldgehdlze mit Uberwiegend ein-  B211 — Feldgehélze mit Uberwiegend ein-

heimischen, heimischen, standortgerechten Arten 85

standortgerechten Arten (mittlerer Auspra-  (junge Auspragung)

gung)

F211 — Graben naturfern B211 — Feldgehdélze mit Gberwiegend ein-
heimischen, standortgerechten Arten 64
(junge Auspragung)
K122 — MaRig artenreiche Sdume und
Staudenfluren frischer bis maRig trockener 48
Standorte

G11 - Intensivgrunland

K11 — Artenarme Sdume und Staudenflu-

ren

P21 — Privatgarten und

Kleingartenanlagen (strukturarm)

V11 — Verkehrsflachen des Stral3en- und

Flugverkehrs — versiegelt

V332 — Rad-/Ful3-Wirtschaftsweg — unbe-

festigt bewachsen (Griinweg)

Gesamtsumme Uberleitung HRB WG in HRB AG 1.258
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Zur Gewahrleistung des Hochwasserschutzes der Siedlung Bergham wird der Wiesengraben ab dem
Auslaufbauwerk des HRB-WG auf einer Lange von 90 m (bestehende Teilverrohrung rd. 40 m) mit ei-
ner Gesamtlange von rd. 130 m vollverrohrt (s. Kap. 2). Dabei verliert der naturferne Graben (F211)
mit seinen artenarmen Saumen und Staudenfluren (K11) der Uferbéschungen die nattrliche Lebens-
raumfunktion. Semiaquatische Habitate, z.B. fiir Reptilien und Amphibien, gehen dauerhatft verloren.
Die Durchgangigkeit des semiaquatischen Lebensraumes wird dauerhalft unterbrochen.

Der baubedingte, temporéarer Verlust von Lebensraumen im Bereich der Uberleitungstrasse wird nach
der Fertigstellung zu rd. 80 % (hauptséachlich ackerbauliche Nutzflachen) wieder in den Lebensraum-
zustand der Bestandssituation zurlickversetzt. Die freie Gestaltung und Nutzung der Flachen inner-
halb der Uberleitungstrasse ist aufgrund des Erhaltungsschutzes der unterirdischen Uberleitungsver-
rohrung aber nicht mehr uneingeschrankt maoglich.

Des Weiteren kommt es an der Uberleitung vom Wiesengraben zum Aufhauser Graben zu Rodungen,
die fur die Errichtung der Uberleitung unumgénglich sind. Insbesonders betroffen ist dabei das Privat-
grundsttick (FI.Nr. 5020/1). Darin werden 1-2 Grol3gehdlze und Unterwuchs, Uberwiegend einheimi-
sche, standortgerechte Arten mittleren Alters, auf einer Flache von rd. 85 m2 entnommen.

Zum Schutz der unterirdischen Verrohrung missen geeignete Schutzmafinahmen vor Durchwurze-
lungsschaden getroffen werden. Zudem diirfen keine Grof3gehdlze im Durchwurzelungsbereich der
Verrohrung mehr neu gepflanzt werden (s. Kap. 2.5). Dies bedeutet einen dauerhaften Lebensraum-
verlust von GroRgehdlzen im Bereich der Uberleitung.

HRB-AG
Tabelle 20: Arten und Lebensrdaume — Anlagebedingte Auswirkungen — HRB-AG
Bestand Planung Flache [m?]

(grau: Flachen zurtck in urspriinglichen Zustand)

,A11 — Intensiv bewirtschaftete Acker

ohne oder mit stark verarmter Sege- 628
talvegetation® G214 - Artenreiches Extensivgrinland (extensiv 4.700
genutzt)
K132 — Artenreiche Sdaume und Staudenfluren — 635

frischer bis maRig trockener Standorte
P5 — Sonstige versiegelte Freiflachen 41
V32 — Rad-/Fu3-Wirtschaftsweg — befestigt (was- 963
serdurchlassig)
Teil-Summe (Al1l) 6.967
B211 — Feldgeholze mit Gberwiegend K132 — Artenreiche Sdume und Staudenfluren —
einheimischen, standortgerechten Ar- frischer bis mafig trockener Standorte 19
ten (junge Auspréagung)
Teil-Summe (B211) 19

F211 — Graben naturfern K132 — Artenreiche Sdume und Staudenfluren — 2
frischer bis méaRig trockener Standorte
Teil-Summe (F211) 2
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K11 — Artenarme Sdume und Stau- G214 — Artenreiches Extensivgrunland (extensiv

21
denfluren genutzt)
K132 — Artenreiche Sdume und Staudenfluren —
. L 147
frischer bis maRig trockener Standorte
V32 — Rad-/Ful3-Wirtschaftsweg — befestigt (was- 421

serdurchlassig)
Teil-Summe (K11) 589
Gesamtsumme HRB-Aufhauser Graben 7.577

Im Bereich der Aufstandsflache des HRB-Dammes AG und seinen Verteidigungswegen kommt es zu
einem dauerhaften Lebensraumverlust fir ackerbaulich gebundene Lebewesen. Mit der naturnahen
Gestaltung des HRB-Dammes wird durch die Ansaat und Etablierung eines Magerrasens ein neues
Ersatzhabitat fir bodenbritenden Vogel, Reptilien und Amphibien geschaffen.

Da der semiaquatische AG hauptsachlich trocken und ab oberstrom der Nebenstrale Schlossallee bis
unterhalb der StaatsstralRe ST2082 (Schlossallee) vollstandig verrohrt ist, ist von keinen negativen
Auswirkungen auf den Lebensraum Flie3gewasser gegentber dem Ist-Zustand auszugehen. Im Zuge
der Errichtung des HRB-AG ist vorgesehen, dass ein Teil der bestehenden Verrohrung (ca. 95 m) wie-
der rickgebaut wird und als offenes Mulden-Gerinne bis zum Auslaufbauwerk im HRB-Damm verlauft.
Unter dem Dammkadrper, den angrenzenden Wohngeb&uden sowie der ST2082 (Schlossallee) bleibt
der AG weiterhin verrohrt und wird zur Gewéhrleistung des Hochwasserabflusses entsprechend er-
tlchtigt. Es entsteht kein Verlust von semiaquatischen Lebensraumen gegentiber der Bestandssitua-
tion.

Wie in Kap. 2 beschrieben, endet die verrohrte Uberleitung zur Hochwasserentlastung des HRB-WG
im nordlichen HRB-AG. Das im Schutzstreifen des ndrdlichen wasserseitigen DammfuRes angelegte
offene Muldengerinne mit Ansaat dient der Weiterleitung der WG-Hochwasser sowie als Flut-
mulde/Stauflache der AG-Hochwasser bis einschlie3lich HQz. Bei entsprechenden PflegemalRnahmen
wird sich aufgrund der temporéar auftretenden Abfliisse voraussichtlich eine eutrophe Flutrasenvegeta-
tion mit Ubergang zu artenreichen Ufersaumen und Staudenfluren — frischer bis maRig trockener
Standorte einstellen. Dieser wertet den Lebensraum innerhalb des HRB-AG 6kologisch gegeniiber der
Bestandssituation auf. Die anfallenden Abflisse werden dem siidéstlich befindlichen HRB-Auslauf-
bauwerk zugefuhrt und in das FlieBgewasser Aufhauser Graben eingeleitet.

Mit der Errichtung des HRB-Dammes entsteht eine optische und physische Barriere zwischen den be-
stehenden Lebensrdumen und Strukturen. Die terrestrische Durchwanderbarkeit kann trotz der relativ
guten Uberwindbarkeit des HRB-Dammbauwerks fiir einige Tiergruppen zum lebensraumzerschnei-
denden, strukturellen Hindernis werden. Andererseits verlauft der Dammkérper an einer deutlichen
Strukturgrenze zwischen strukturreicher Siedlung und artenarmen Ackerland. Da der Dammkoérper,
gegeniber der ackerbaulichen Nutzung, mit seiner hochwertigen Magerrasenauspragung einen deut-
lich struktur- und artenreicheren Lebensraum mit hdherem Nahrungsangebot bietet, ist davon auszu-
gehen, dass die bestehende Wanderkorridor-Achse aufgewertet wird.

Aufhauser Graben bis Moosgraben
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Tabelle 21: Arten und Lebensrdaume — Anlagebedingte Auswirkungen — AG bis MG

Bestand

A1l — Intensiv bewirtschaftete Acker
ohne oder mit stark verarmter Segetal-
vegetation

B12 — Gebiische / Hecken mit Uberwie-
gend gebietsfremden Arten

B211 — Feldgehdlze mit Gberwiegend
einheimischen, standortgerechten Ar-
ten (junge Auspragung)

B311 - Einzelbdume/ Baumreihen/-

gruppen mit v.a. einheimischen, stand-
ortgerechten Arten, junge Auspragung

B52 — Baumschulen, Obstplantagen
und -kulturen

F211 — Graben naturfern

K11 — Artenarme Saume und Stauden-
fluren

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH

Planung

F211 — Graben naturfern
K133 — Artenreiche Sdume und Staudenfluren — nas-
ser Standorte
P5 — Sonstige versiegelte Freiflachen

Teil-Summe (A11)
V11 — Verkehrsflachen des Stral3en- und Flugver-
kehrs — versiegelt

Teil-Summe (B12)
F211 — Graben naturfern

Teil-Summe (B211)
F212 — Graben (temporére oder dauerhafte Wasser-
fuhrung ) mit naturnaher Entwicklung (ohne oder mit
extensiver Unterhaltung)
K133 - Artenreiche Sdume und Staudenfluren — nas-
ser Standorte
P5 — Sonstige versiegelte Freiflachen
V11 — Verkehrsflachen des Stral3en- und Flugver-
kehrs — versiegelt

Teil-Summe (B311)
K133 — Artenreiche Sdume und Staudenfluren — nas-
ser Standorte
V11 — Verkehrsflachen des Stral3en- und Flugver-
kehrs — versiegelt

Teil-Summe (B12)

F212 — Graben (temporéare oder dauerhafte Wasser-
fuhrung ) mit naturnaher Entwicklung (ohne oder mit
extensiver Unterhaltung)
K133 - Artenreiche Sdume und Staudenfluren — nas-
ser Standorte
P5 — Sonstige versiegelte Freiflachen

Teil-Summe (F211)
F211 — Graben naturfern
F212 — Graben (temporéare oder dauerhafte Wasser-
fuhrung ) mit naturnaher Entwicklung (ohne oder mit
extensiver Unterhaltung)

Flache

[m?]
290

235

79
604

478

36

18
537

74

83

325

272

21
653
31

46
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P21 — Privatgéarten und Kleingartenan-
lagen (strukturarm)

P431 — Ruderalflachen im Siedlungs-
bereich (vegetationsarm)

P5 — Sonstige versiegelte Freiflachen

X2 — Industrie- und Gewerbegebiete

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH

K133 — Artenreiche Sdume und Staudenfluren — nas-
ser Standorte
P5 — Sonstige versiegelte Freiflachen
V11 — Verkehrsflachen des StralRen- und Flugver-
kehrs — versiegelt

Teil-Summe (K11) [m?]
F211 — Graben naturfern
F212 — Gréaben (temporére oder dauerhafte Wasser-
fuhrung ) mit naturnaher Entwicklung (ohne oder mit
extensiver Unterhaltung)
K133 — Artenreiche Sdume und Staudenfluren — nas-
ser Standorte

P5 — Sonstige versiegelte Freiflachen
Teil-Summe (P21)
F211 — Graben naturfern

F212 — Gréaben (temporére oder dauerhafte Wasser-
fuhrung ) mit naturnaher Entwicklung (ohne oder mit
extensiver Unterhaltung)
K133 — Artenreiche Sdume und Staudenfluren — nas-
ser Standorte
P5 — Sonstige versiegelte Freiflachen

Teil-Summe (P431)
K133 — Artenreiche Sdume und Staudenfluren — nas-
ser Standorte

Teil-Summe (P5)

K133 — Artenreiche Saume und Staudenfluren — nas-
ser Standorte
Teil-Summe (V11, V22, V31, V32, V51, X2) [m?]

487
12
16

620
11

147

22

257

18

53

75

13

17

20

234
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Gesamtsumme Aufhauser Graben bis Moosgraben 3.089

Der Aufhauser Graben erfahrt regelmafig UnterhaltungsmafRnahmen um das entstehende Hochwas-
serrisiko durch Verbuschung und Abflussreduzierung zu unterbinden. Im Rahmen der Hochwasser-
schutzplanung (s. Heft 1 EB) ergeben sich neue Abflussverhéltnisse, sodass das Gerinne eine Auf-
weitung und Ertiichtigung bendtigt. Gehdlzstrukturen, die sich innerhalb der Planungslinien befinden,
gehen je nach Standort temporar bis dauerhaft verloren bzw. werden im Rahmen der Unterhaltungs-
mafnahmen periodisch entnommen. In diesem Zusammenhang werden immer wieder Bruthabitate
von Frei- und Heckenbritern beseitigt.

Es befinden sich entlang der Planungslinie einige erhaltenswerte Grol3geholze. Diese sind als Le-
bensraum und Habitatbdume zu erhalten und in die Anlagengestaltung und Unterhaltung dauerhaft zu
integrieren (s. Kap. 2.5).

Anlagebedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Arten und Lebensraume ergeben sich durch die Er-
tlchtigungen in den bestehenden bautechnischen Trassenverlaufen der Verrohrungen unter der
ST2082 (Schlossallee) sowie an der Querung der Bahntrasse nicht. Ausnahme bildet die Verlange-
rung der Verrohrung um 4,5 m (von 6,5 m auf 11 m) unter der Uberfahrt zur Baumschule Hofmann.
Die Durchgangigkeit fiir aquatische und semiaquatische Lebewesen wird mit der Ausbaumaflinahme
weiter eingeschrankt. Andererseits wird zwischen der ST2082 (Schlossallee) und der Bahntrasse eine
rd. 3 m lange Verrohrung (Feldweguberfahrt) entfernt. Wéahrend des Rickbaus und der Enthahme der
Verrohrung ist darauf zu achten, dass die bestehenden GroRRgehdlze (3 Habitatgehdlze) am linken
und rechten Ufer so wenig wie mdglich geschadigt werden. Wahrend der Rodung von Baumen und
von Strauchern sind die GehoélzschutzmalRhahmen E-V2 zu beachten. Mit Einhaltung der notwendigen
SchutzmalRnahmen und der lokalen Belastungsvermeidung des Wurzelraumes (min. Kronentraufe
+1,5 m) ist von keiner Schadigung der bestehenden Gehdlzstrukturen auszugehen.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Durch den Einstau im Bemessungshochwasserfall in den HRB WG und AG kann es zu Verlusten von
Einzelindividuen der Flora und Fauna kommen. Insbesondere sind Gelege und nicht bzw. bedingt
fluchtfahige Jungtiere von Reptilien (Zauneidechse) und bodenbritenden Vdgeln betroffen. In den
HRB besteht jedoch der Vorteil, dass sich bei einem kontrollierten Einstau, anders als bei den ,unkon-
trollierten“ Uberschwemmungen im Ist-Zustand, immer dieselben Flachen mit Wasser fiillen und diese
verhaltnismaRig klein sind. Dadurch besteht die Mdglichkeit, dass sich die Tiere nach einigen Uber-
schwemmungen an die neue Situation gewdhnen und sich seltener im Einstaubereich aufhalten bzw.
ihre Nester in gro3erer Entfernung bauen.

Betriebsbedingte veranderliche Vegetationsanpassungen ergeben sich deutlich in den Bereichen der
HRB-Uberflutungsflachen bis HQs. Die noch im Bestand vorherrschende ackerbauliche Nutzung wird
mit Zunahme der Bodenfeuchtigkeit voraussichtlich in extensives Grinland umgewandelt.

Im HRB-WG (s. Kap. 2) belauft sich die Einstauflache eines HQs auf rd. 435 m2. Da in dieser Staufla-
che einerseits das vorhandene Gerinne sowie der zur Revision notwendige Unterhaltungsweg vorhan-
den ist, verringert sich die durch Bodenfeuchtigkeitszunahmen vegetativ wirksame Teilflache auf rd.
165 mz2. In dieser Teilflache werden sich aufgrund der héheren Bodenfeuchtigkeit feuchtigkeitsbevor-
zugende Vegetationsstrukturen und Lebensrdume einstellen. Mit entsprechenden Pflegemal3nahmen
lasst sich eine lokal hochwertige 6kologische Vegetationsstruktur entwickelt.
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Insbesondere im HRB-AG werden sich betriebsbedingte veranderliche Vegetationsanpassungen erge-
ben. Wie in Kap. 2 beschrieben, wird einerseits die Verrohrung des Aufhauser Grabens innerhalb des
HRB-AG gedffnet und andererseits endet die verrohrte Uberleitung zur Hochwasserentlastung des
HRB-WG im noérdlichen HRB-AG in einer offenen Abflussmulde. Der sudlich verlaufende Aufhauser
Graben fallt die iberwiegende Zeit des Jahres natirlicher Weise trocken. Bei entsprechend extensi-
ven PflegemaRnahmen wird sich ein maRig artenreiches Extensivgriinland mit Ubergéngen zu arten-
reichem Griinland der frisch bis maRig trockenen Standorte ausbilden (vermutlich G212).

Das im Schutzstreifen des noérdlichen wasserseitigen Dammful3es angelegte offene Muldengerinne
mit Ansaat dient der Weiterleitung der WG-Hochwasser sowie als Flutmulde/Stauflache der AG-Hoch-
wasser bis einschlie3lich HQ2. Aus diesem Grund werden die Bodenverhaltnisse im Muldengerinne
deutlich feuchter gegentiber dem tUbrigen HRB-AG sein. Bei entsprechenden PflegemalRnahme wird
sich voraussichtlich eine Flutrasenvegetation (G231) mit Ubergang zu artenreichen Ufersaumen und
Staudenfluren oder bei haufiger Pflege maRig artenreiches Extensivgrinland — frisch bis mafig tro-
ckener Standorte einstellen. Aufgrund der in den héheren Hanglagen weiterhin zuldssigen ackerbauli-
chen Nutzung und den im Hochwasserfall immer wieder eingetragenen erhéhten Nahrstoffen, ist die
Entwicklung eines mageren, artenreichen Extensivgrinlands bzw. Saumgesellschaft unwahrschein-
lich.

Welche genauen Biotoptypen und Vegetationsentwicklungen sich nach der baulichen Fertigstellung
einstellen werden, hangt von mehreren Faktoren, wie z.B. der Intensitat der ackerbaulichen Nutzung
und des Dingermitteleinsatzes, der Anbauarten und Fruchtfolgen, der Klima- und Niederschlagsent-
wicklung mit Hochwasserereignissen, ab. Weiterhin bestimmen mafgeblich das Pflegekonzept und
die Mahdintensitat die Entwicklung artenreichen Extensivgrinlands.

Eingriffsbewertung

Mit Einhaltung der Vermeidungs- und Minimierungsmafinahmen sowie den vorgegebenen Ruhe- und
Bauzeiten sind die baubedingten Eingriffe und Stérungen als gering zu bewerten. Nach Beendigung
der BaumalRnahmen werden die baubedingt beeintrachtigten Flachen wieder in ihren Voreingriffszu-
stand zuriickversetzt.

Entlang des Aufhauser Grabens, unterstrom der Bahntrasse missen uferbegleitende Gehdlz- und He-
ckenstrukturen entnommen werden. Nach Fertigstellung der BaumalRnahmen kann der Aufwuchs von
junger Vegetation und der Erhalt bestehender GroRgehdlze im Rahmen der hochwasserbedingten Ab-
flussgewahrleistung und Standsicherheit des Gerinneprofils wieder zugelassen werden. Der baube-
dingte Eingriff in das Schutzgut Arten und Lebensrdume wird als gering bis mittel bewertet.

Die Errichtung der HRB-DaAmme bedingt lediglich auf sehr kleiner Flache den Verlust von Gehdlzgrup-
pen, ansonsten sind vorrangig naturschutzfachlich geringwertige Biotop- und Nutzungstypen vom Vor-
haben betroffen. Intensiv bewirtschaftete Ackerflachen werden in artenreiche Magerrasenstandorte
umgewandelt. Hierdurch erhélt der Lebensraum im UG eine sehr starke Férderung des Artenspekt-
rums offenlandbewohnender Pflanzen und Tierarten, was die temporéren negativen Vorhabensaus-
wirkungen deutlich tberkompensiert. Das HRB-AG erfahrt zudem durch die Offnung des bestehenden
verrohrten Aufhauser Grabens eine 6kologische Wertsteigerung. Die Offnung den Aufhauser Graben
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auf einer Lange von rd. 95 m kompensiert die Verrohrung des Wiesengrabens auf einer Lange von
90 m. Der anlagebedingte Eingriff in das Schutzgut Arten und Lebensraume durch die Errichtung der
HRB (WG und AG) ist insgesamt unerheblich.

Fur die Verlegung der Uberleitungs-Verrohrung miissen relativ hochwertige Gehélzstrukturen gerodet
werden. Die entstehende Schneise darf aufgrund des Bauwerkschutzes (Durchwurzelungsschutz) we-
der wieder mit Gehdlzen bepflanzt noch durch natirliche Sukzession bestockt werden. Die anlagebe-
dingte Eingriffserheblichkeit wird hier als mittel eingestuft. Flachgriindige Vegetationsstrukturen, aus

kleinen Strauchern und Saumstrukturen kénnen aber zugelassen werden.

Die anlagebedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Arten und Lebensrdume am Aufhauser Gra-
ben unterstrom des HRB-AG sind von Ausbau- und Unterhaltungsmaflinahmen gepréagt. Zur Gerin-
neertlichtigung des offenen Grabens fur den Hochwasserschutz bedarf es einer intensiven Unterhal-
tungsmalRnahme mit einer héheren Anzahl von Rodungen, aber auch Sohlanpassungen und Gerin-
neaufweitungen. Wenn die Vermeidungs- und Minimierungsangaben (s. Kap. 6.1) und Unterhaltungs-
maRnahmen (s. Kap 2.5) eingehalten werden, kann von einer hauptsachlich geringen (lokal auch ho-
her) Beeintrachtigung ausgegangen werden. Die Ertlichtigung der bestehenden Verrohrungen unter
der ST2082 (Schlossallee) und der Bahntrasse verursacht keine anlagebedingten Beeintrachtigun-
gen, da der Verlauf in der bestehenden Trasse bzw. unter versiegelten Verkehrswegen erfolgt.

Die Entnahme der Verrohrung (rd. 3 m) aus dem semiaquatischen Gewésserbett des Aufhauser Gra-
bens gleicht in Teilen die geplante Durchlassverlangerung (rd. 4,5 m) zur Briickenertiichtigung / Uber-
fahrt Baumschule Hofmann wieder aus. Die zusammenfassende anlagebedingte Eingriffserheblichkeit
auf das Schutzgut Arten und Lebensraume wird als gering bewertet.

Insgesamt sind anlagebedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Arten und Lebensraume im ge-
samten UG gering. Mit der Errichtung der HRB wird die 6kologische Funktionsfahigkeit des arten- und
strukturarmen UG deutlich aufgewertet.

Betriebsbedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Arten und Lebensraume ergeben sich nur inner-
halb der Einstauflachen der HRB. Auf3erhalb der HRB und im Hochwasserbemessungsfall sind die be-
triebsbedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Arten und Lebensrdume vernachlassigbar und uner-
heblich, da sich die Nutzung und Gesamtsituation gegentiber dem Bestand kaum verandert.

Auf den haufiger eingestauten Flachen innerhalb der HRB werden sich bodenbezogene Tiergruppen
an die jeweiligen Ereignisse und Ruckstauflachen gewdhnen und anpassen. Insgesamt erhdhen die
betriebsbedingten feuchteren Standorte, bei Einhaltung der Pflege- und Unterhaltungsmafl3nahmen (s.
Kap. 2.5), die Biodiversitat und Habitatstrukturen innerhalb der HRB, gegenliber der Bestandssitua-
tion.

55 Landschaftsbild/Erholungsnutzung
Baubedingte Auswirkungen

Der Baustellenbetrieb, vor allem der Baustellenverkehr, bringt eine voribergehende Beeintrachtigung
des Landschaftsbildes und der Erholungsnutzung mit sich. Die Stérungen, insbesondere durch den
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Baulérm sowie durch Staubentwicklung, beschrénken sich jedoch auf die tblichen Bauarbeitszeiten.
In den Abendstunden sowie an den Wochenenden ruht die Baustelle.
Durch den Baubetrieb kann es wahrend der BaumalRnahmen voriibergehend zu Einschrankungen in
der Zuganglichkeit und Erholungsnutzung kommen:
e Larm- und Staubbelastung im Bereich der Siedlung Bergham und Aufhausen in unmittelbarer
Nahe von Gebauden und Gartenanlagen
e voriibergehende Teil- und Vollsperrung der WaldstraRe (WG) (Baustellenzufahrt)
e eingeschrankte Zufahrtmdoglichkeiten zur Kleingartensiedlung (Kleingartenverein Altenerding
eV)
e eingeschrankte Erholungsnutzung und Zuganglichkeit der Feldflur westlich von Bergham (Ver-
langerung der Waldstral3e)
e Einschrankung durch Teil- und Vollsperrung der ST2082 (Schlossallee)
e hoher Baustellenverkehr im Bereich des Naturdenkmals und Freizeitgelandes ,Lindenhain®
(Haupttrasse zur Baustellenzufahrt: Uberleitungsbauwerk; Waldstr. (HRB-WG))
e erhéhtes Baufahrzeugaufkommen im Bereich des Einkaufszentrums ,Semptpark®

Anlagebedingte Auswirkungen

Das Landschaftsbild wird sich durch die beiden HRB WG und AG deutlich veréandern. Jedoch werden
die Auswirkungen des Eingriffes durch die Gestaltung der Dammbauwerke (geringe Dammhohe, Ma-
gerrasen mit Blihaspekten) deutlich abgemindert.

Am Wiesengraben wird durch die Hoéhe des HRB-Dammes von rd. 2,5 m der Blick in die vorhandene
anthropogen uberpréagte Ackerlandschaft von der Waldstra3e/Siedlung Bergham in Richtung Westen
deutlich verandert. Gleiches gilt fir das HRB des AG (Kronenhdhe rd. 2,5 m). Die Anrainer-Grundsti-
cke in unmittelbarer Nahe der HRB und besonders die Grundstiicke mit Wohnbebauung sind aufgrund
der unmittelbaren Néhe von 10-20 m zum HRB AG von den anlagebedingten Auswirkungen (Land-
schaftsbild) betroffen. Ebenfalls ist von lokalen Veranderungen in der Erholungsnutzung auszugehen,
da sich die befestigten Verteidigungsweg als Spazierpfade eignen.

Am Wiesengraben zerschneidet der HRB-Damm den bisherigen ufernahen Wegeverlauf in Richtung
Westen. Fur die Nutzung der landwirtschaftlichen Wege per Fahrrad ergibt sich ein Umweg von rd.
700 m.

Die Erholungsnutzung des Privatgartens (FI.Nr. 5020/1) wird nach der Fertigstellung der Baumaf3nah-
men uneingeschréankt wieder moglich sein. Nur im Umfeld der Rohrleitungstrasse (Durchwurzelungs-
schutz) muss auf das Pflanzen von tief wurzelnden Geholzen zur Garten- und Freizeitgestaltung ver-
zichtet werden.

Ab unterstrom des HRB-AG ist das Landschaftsbild durch Ackerflachen, Gartenbauanlage, verschie-
dene Verkehrstrassen, enger Siedlungsbebauung und Gewerbegebieten gepragt. Neben der Nutzung
des OPNV bzw. dem Individualverkehr findet Freizeit- und Erholungsnutzung nur im vollversiegelten
Einkaufsbereich des ,Semptpark” statt. Die Ertiichtigung der notwendigen Verrohrungen des Aufhau-
ser Grabens verursacht nur durch die zeitweise Sperrung der ST2082 (Schlossallee) spirbare Ein-
schrankungen in der Erholungsnutzung. Im allg. ist das Gebiet unterstrom der ST2082 (Schlossallee)
in Bezug auf das Landschaftsbild und fiir die Erholungsnutzung von untergeordneter Bedeutung.
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Betriebsbedingte Auswirkungen

Betriebsbedingte Auswirkungen auf das Landschaftsbild und die Erholungsnutzung treten nur im
Hochwasserfall auf. Im Falle des Bemessungshochwassers (HQ1o0) oder bei sichtbaren Beeintrachti-
gungen des Dammkaorpers, wird die Erholungsnutzung auf den Verteidigungswegen aufgrund des Be-
triebsfalles und in der Zeit der Sicherung und Verteidigung eingeschrankt sein. Da dieser Fall, rein sta-
tistisch nur alle 100 Jahre auftritt, geht von dieser Situation keine betriebsbedingte Einschrankung
aus. Gerade am HRB-WG wird das Erreichen des nahen Feldweges im Hochwasserfall beeintréchtigt.
Da die Standzeiten im Beckenbauwerk, bis auf den Lastfall HQ100, unter einer Stunde liegen (s. Ta-
belle 3), ist von keiner Erholungsnutzungseinschrankung am HRB-WG auszugehen. Innerhalb des
HRB-AG sind keine Wege und Strukturen fir eine geleitete Erholungsnutzung vorhanden. Betriebsbe-
dingte Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild und Erholungsnutzung am HRB-AG ergeben
sich nicht.

Eingriffsbewertung

Die baubedingten Auswirkungen, insbesondere auf die direkt angrenzenden Privatgrundstiicke, kon-
nen temporar erheblich sein und tageweise deutlich schwanken.

Die Eingriffserheblichkeit auf das Schutzgut Landschaftsbild und Erholungsnutzung ist aufgrund des
temporéaren Charakters und unter Einhaltung der Vermeidungs- und Minimierungsmal3nahmen als all-
gemein gering zu bewerten.

Die Errichtung der HRB-Damme verursacht anlagenbedingt Veranderungen im Landschaftsbild und
in der Erholungsnutzung. Durch das Vorhaben werden bestehende Wegestrukturen lokal unterbro-
chen. Nach der anfanglichen Gewdhnungsphase beziiglich der Landschaftsbild- und Wegefihrungs-
veranderung werden die Dammbauwerke mit ihren arten- und blitenreichen Magerrasen gegeniber
der ackerbaulich monotonen Bestandssituation die Erholungsnutzungsattraktivitéat deutlich verbessern.
Die Verteidigungswege bieten sich zur Erholungsnutzung an. Die anlagebedingten Auswirkungen auf
das Schutzgut Landschaftsbild und Erholungsnutzung im Bereich der HRB sind gering.

Von der Uberleitung gehen geringe negative Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild und
Erholungsnutzung aus, da die Anlage zu 100 % unterirdisch verlauft. Einschrdnkungen ergeben sich
in der erholungsnutzenden Gartengestaltung der zu querenden Gartenanlage (FI.Nr. 5020/1), da im
Bereich des Trassenverlaufes zwar die Nutzung nicht eingeschrankt, aber der Aufwuchs von tief wur-
zelnder Vegetation nicht zulassig ist.

Das Gerinne des Aufhauser Grabens unterstrom der ST2082 (Schlossallee) ist fir die ortsnahe Erho-
lungsnutzung sowie das Landschaftsbild unattraktiv.

Die anlagebedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild und Erholungsnutzung sind
insgesamt betrachtet unerheblich bis gering.

Im Hochwasserfall sind unterstrom der HRB keine betriebsbedingten negativen Auswirkungen zu er-
warten (mit eingeschrankter Ausnahme im Katastrophenfall (HQextrem) durch Inanspruchnahme der No-
tuberlaufe). Betriebsbedingte Auswirkungen ergeben sich nur innerhalb der HRB. Aufgrund der gerin-
gen Standzeiten in beiden HRB sowie der fehlenden Erholungsstrukturen innerhalb des HRB-AG sind
die betriebsbedingten Auswirkungen von kleinen bis zu groRen Hochwasserereignissen insgesamt
unerheblich.
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5.6 Ausgleichspflichtige Eingriffe und Kompensationsbedarf

Die baubedingten Beeintrachtigungen werden bei allen Schutzgitern aufgrund des temporéren
Charakters als nicht-ausgleichspflichtig eingestuft. Bei fachgerechter Umsetzung der baulichen Maf3-
nahmen und Einhaltung der Vermeidungs- und Minimierungsmaflnahmen ist mit keiner erheblichen
und nachteiligen Beeintrachtigung in den zu betrachtenden Schutzgiitern zu rechnen. Es besteht
kein baubedingter Kompensationsbedarf.

Erhebliche, nachhaltige Beeintrachtigungen (Konflikte = K) durch die anlage- und betriebsbe-
dingten Eingriffe sind fir folgende Schutzguter zu erwarten (s. Lageplan Bestand und Konflikte B-
7.1):

Boden:
e Anlagebedingter dauerhafter (Teil-)Verlust der nattrlichen Bodenfunktionen durch auflastbe-
dingte Bodenverdichtung und (Teil-)Versiegelung (rd. 9.400 m?) (K1)

Arten und Lebensraume:
¢ Anlagebedingter dauerhafter (Teil-)Funktionsverlust von Vegetationsstrukturen infolge von
Versiegelung oder Biotopabwertung (rd. 570 m?) (K2)

Quantitativer Kompensationsbedarf Arten und Lebensréaume

Der Kompensationsbedarf fir das Schutzgut Arten und Lebensrdume wird gem. BayKompV quantita-
tiv ermittelt (s. Tabelle 22 bis Tabelle 25).

Anlagen zum Hochwasserschutz kénnen eine positive Wirkung auf Natur und Landschaft haben und
I6sen daher nicht immer einen Kompensationsbedarf aus. Die 6kologischen Wirkungen von Hochwas-
serschutzmaflinahmen sowie von naturnah gestalteten und gepflegten Deichen werden in den Voll-
zugshinweisen zum Hochwasserschutz definiert. Gemal § 8 Abs. 4 Satze 6 bis 9 BayKompV [22] sind
,bei der Errichtung von Deichen auf land- und forstwirtschaftlich genutzten Fléchen (...) Ausgleichs-
und Ersatzmafl3nahmen regelmaRig nicht erforderlich, wenn die Deichflachen naturnah gestaltet und
gepflegt werden.“ In diesen Fallen liegt keine erhebliche Beeintrachtigung durch die Deicherrichtung
vor, denn der Deichbau [Dammbauwerke der Hochwasserruckhaltebecken] ist in sich ausgegli-
chen. Zum Deichbauwerk zahlen auch mineralisch befestigte Deichhinter- und Deichkronenwege, so-
fern diese Wege der Deichunterhaltung und Deichverteidigung dienen. [24] Gemal der DIN 19712
[30] sind auch die Schutzstreifen Bestandteil des Deiches und dienen der Deichiiberwachung und -
verteidigung. Aus diesem Grund werden diese Flachen bei der Eingriffsbilanzierung wie der Deich und
die Verteidigungswege behandelt, auch wenn in den Vollzugshinweisen [24] bzgl. der Schutzstreifen
keine Aussagen getroffen werden.

Diese Regelvermutung findet gemaR [24] keine Anwendung auf die Uberbauung von Biotoptypen, die
einem FFH-Lebensraumtyp oder einem gesetzlich geschitzten Biotop gemaf § 30 BnatSchG bzw. Art
23 BayNatSchG entsprechen. Ausnahmen von dieser Regelvermutung sind des Weiteren immer dann
gegeben, wenn durch den Deichbau Biotop- und Nutzungstypen betroffen sind, die gemanR Bio-
topwertliste mehr als zehn Wertpunkte aufweisen. Dabei ist die Uberbauung oder Zerstérung von Bio-
toptypen beispielsweise durch Versiegelung, befestigte Wege, Gebaude, Mauern, Deiche-/Deichkor-
per mit dem Beeintrachtigungsgrad ,hoch“ und somit dem Beeintrachtigungsfaktor ,1,0“ anzusetzen.
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Von den rd. 16 ha (s. Kap. 3) des UG werden rd. 1,54 ha (rd. 10%) durch bauliche MaBnahmen in An-
spruch genommen. Von den baulichen MaBhahmen verursachen die beiden, naturnah mit Magerra-
sen gestalteten Dammbauwerke HRB-WG und HRB-AG keinen Kompensationsbedarf (s. oben). Der
flachige Eingriffsanteil der beiden HRB-Damme (HRB-WG: rd. 3.550 m?; HRB-AG: rd. 7.850 m?) be-
lauft sich zusammen auf 11.400 m2 (74 % der Gesamt-MaBnahmenflache: rd. 15.400 m2). Da sich im
Bereich der HRB-Aufstandsflachen teil- bis vollstéandig versiegelte Flachen (Dammscharte mit Tosbe-
cken am WG; Auslaufbauwerke mit Sohlsicherung im Einlaufbereich beider HRB, Verrohrung Wiesen-
graben) befinden, fallen diese nicht in den Wirkbereich des § 8 Abs. 4 Satze 6 bis 9 BayKompV [22]
und sind ausgleichspflichtig.

Im Bauabschnitt der Hochwasseriuberleitung vom HRB-WG in das HRB-AG ergibt sich ein zu kompen-
sierender Eingriffsbereich: Er befindet sich im Bereich eines Privatgartens mit einheimischen, artenrei-
chen Feldgeholzen mittleren Alters. Zur Verlegung der Uberleitung muss eine geholzfreie Schneise
und Baugrube erstellt werden. Zuklnftig kbnnen zum Schutz der unterirdischen Rohrleitung nur noch
junge Feldgehdlze in diesem Bereich zugelassen werden.

Die Offnung des westlichen Aufhauser Grabens bedingt einen kleinen ausgleichspflichtigen Eingriff in
das dortige Feldgehdlz.

Der ausgleichpflichtige Eingriff am Aufhauser Graben unterstrom der ST2082 (Schlossallee) ergibt
sich durch die Anpassung der Verrohrung unter der Bahntrasse mit teilversiegelten Kolkschutzanlagen
sowie durch den Neubau der Briicke zur Zufahrt ,Baumschule Hofmann®. Der Eingriff zur Gerinnean-
passung wird durch dkologische Aufwertungsmafinahmen im Gewasser sowie durch die Etablierung
hochwertiger Hochstaudenfluren im Béschungsbereich ausgeglichen.

Als ,nicht erheblich“ werden alle jene Malinahmen gewertet, bei denen nach Umsetzung entweder
keine Veranderung oder ein Aufwertung des Biotop- und Nutzungstyps erfolgt.

Tabelle 22: Ermittlung Kompensationsbedarf — HRB-WG

Beein- Beein- Wert- L Kompen-

trachti trachti unkte Eingriffs- sations
Biotop- und Nutzungstyp (BNT) P flache

gungs-  gungs- [WP] bedarf

[m?]

grad faktor des BNT [WP]

Alll i irtschaf Acker oh -
ntensiv bewirtschaftete Acker ohne o hoch 1 5 197 394

der mit stark verarmter Segetalvegetation
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Eingriffsflache [m?] / Kompensationsbedarf [WP]  3.605 394
Tabelle 23: Ermittlung Kompensationsbedarf — Uberleitung HRB-WG in HRB-AG
Beein- Beein- Wert- N Kompen-
trachti trachti punkte Eingriffs- sations
Biotop- und Nutzungst BNT flache
P gstyp ( ) gungs- gungs- [WP] [m?] bedarf
grad faktor des BNT [WP]
B212 Feldgeholze mit Uberwiegend einhei-
mischen, standortgerechten Arten, mittlerer mittel 1 10 85 850
Auspragung
Eingriffsflache [m?] / Kompensationsbedarf [WP]  1.258 850
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Tabelle 24: Ermittlung Kompensationsbedarf — HRB-AG

Beein- Beein- Wert- . Kompen-
. trachti-  trachti- unkte . sations-
Biotop- und Nutzungstyp (BNT) P griffsfla-
gungs- gungs- [WP] che [m7] bedarf
grad faktor des BNT [WP]
A1l Intensi irtschaftete Acker ohne o-
r.1 ensiv bewirtschaftete Acker o r?e 0 hoch 1 5 41 82
der mit stark verarmter Segetalvegetation
B211 Feldgehélze mit Gberwiegend einhei-
mischen, standortgerechten Arten, junge mittel 0,7 6 19 79,8
Auspragung
Eingriffsflache [m?] / Kompensationsbedarf [WP]  7.577 161,8
Tabelle 25: Ermittlung Kompensationsbedarf — Gerinneanpassung und 6kologische Aufwertung Aufhauser Graben

Beein- Beein- Wert- L Kompen-
trachti trachti punkte Eingriffs- sations
Biotop- und Nutzungst BNT flache
P gstyp ( ) gungs-  gungs- [WP] (m?] bedarf
grad faktor des BNT [WP]
All Irlltensw bewirtschaftete Acker ohr?e o- hoch 1 5 79 158
der mit stark verarmter Segetalvegetation
B12 Usche / Heck it U i
.Gebusc e / Hecken mit Uberwiegend hoch 1 5 5 95
gebietsfremden Arten
B211 Feldgehélze mit Uberwiegend einhei-
mischen, standortgerechten Arten (junge hoch 1 6 4 24

Auspragung)

B311 Einzelbdume/Baumreihen/-gruppen mit
v.a. einheimischen, standortge-rechten Ar- hoch 1 5 54 270
ten, junge Auspragung
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B52 Baumschulen, Obstplantagen und -kul-

hoch 1 3 9 27

turen
F211 Graben, naturfern hoch 1 5 21 105
K11 Artenarme Sdume und Staudenfluren hoch 1 4 28 112
P21 Privatgéarten und Kleingartenanlagen, hoch 1 5 29 110
strukturarm
P431 Ryderalflachgn im Siedlungsbereich, hoch 1 5 1 5
vegetationsarm/-frei

Eingriffsflache [m?] / Kompensationsbedarf [WP] 3089 833

Tabelle 26 fasst die Flachen und den Kompensationsbedarf je TeilmaRnahme zusammen. Der quan-
titative Kompensationsbedarf der Hochwasserschutzplanung am Gewéassersystem Moosgra-
ben belauft sich insgesamt auf 2.239Wertpunkte.

Tabelle 26: Zusammenfassung der Einzelstandorte

Standort Eingriffsflaiche [m?] Kompensationsbedarf [WP]
HRB-WG 3.605 394

Uberleitung HRB-WG in HRB-AG 1.258 850

HRB-AG 7.577 162
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Gerinneanpassung und 6kol. Aufwertung AG 3.089 833
Summe 15.529 2.239
6 Landschaftspflegerische Mallnahmenplanung

GemaR 8§15 BnatSchG [25] gilt:
Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet,

e vermeidbare Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen. Beeintrachtigun-
gen sind vermeidbar, wenn zumutbare Alternativen, den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am
gleichen Ort ohne oder mit geringeren Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu errei-
chen, gegeben sind. Soweit Beeintrachtigungen nicht vermieden wer-den kénnen, ist dies zu
begrinden.

e unvermeidbare Beeintrachtigungen durch MalRnahmen des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege in angemessener Frist auszugleichen (AusgleichsmalRnahmen) oder zu er-set-
zen (ErsatzmafRnahmen). Ausgeglichen bzw. ersetzt ist eine Beeintrachtigung, wenn und so-
bald die beeintrachtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleichartiger Weise bzw. in dem
betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise (wieder-) hergestellt sind und das Landschafts-
bild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neugestaltet ist.

e Ersatz in Geld zu leisten, wenn die Belange des Naturschutzes und der Landschafts-pflege
bei der Abwéagung aller Anforderungen an Natur und Landschaft anderen Belangen im Range
nicht vorgehen und die Beeintrachtigungen nicht zu vermeiden oder nicht in angemessener
Zeit auszugleichen oder zu ersetzen sind.

Bei der Wahl der Kompensationsmalinahmen ist vorrangig zu prifen, ob der Ausgleich oder Ersatz
auch durch MaRnahmen zur Entsiegelung, durch Mal3hahmen zur Wiedervernetzung von Lebensrau-
men oder durch Bewirtschaftungs- oder PflegemalRnahmen, die der dauerhaften Aufwertung des Na-
turhaushalts oder des Landschaftsbildes dienen, erbracht werden kann, um mdglichst zu vermeiden,
dass landwirtschaftliche Flachen aus der Nutzung genommen werden.

Zur Minimierung der Eingriffsfolgen wurden Vermeidungs- und Verminderungsmafinahmen entwickelt,
die gro3tenteils bereits in die technische Planung integriert wurden (s. Planerische Mal3nahmen,
Kap. 6.1.1). Alle landschaftspflegerischen und artenschutzrechtlichen Malinahmen sind nachfolgend
beschrieben und begrindet.
Die MaRnahmen werden jeweils bezeichnet mit:

PVM fur Planerische Vermeidungs- und Minimierungsmal3nahmen

E-V fUr Vermeidungs- oder Verminderungsmafinahme im Rahmen der Eingriffsregelung

A-V fur Vermeidungs- oder Verminderungsmafinahme im Rahmen des Artenschutzes

A fur Ausgleichsmaflinahme

E fir ErsatzmalRhahme

CEF fur MaBnahmen zur Sicherung der kontinuierlich 6kologischen Funktionalitéat im Rah-

men des Artenschutzes
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6.1 Vermeidungs- und MinimierungsmalBnahmen im Rahmen der Eingriffsregelung (8 15
BnatSchG)

Das Vorhaben wurde (unter Beachtung des Verhaltnismagigkeitsgrundsatzes) planerisch und tech-
nisch so optimiert, dass die verbleibenden Beeintrachtigungen weitgehend minimiert werden kénnen.
Hinsichtlich der MaRnahmen zur Eingriffsvermeidung und -minimierung ist zu unterscheiden zwischen
planerischen MafRnahmen, die bereits in die technische Planung eingegangen sind und MafRnahmen,
die wahrend der Bauausfuihrung durchgefiihrt werden missen.

6.1.1 Planerische Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen (PVM)

PVM1: Naturnahe Gestaltung der Dammflachen (s. a. Anlage 1 MaRnahmenblatter)

PVM2: Nutzung weitestgehend bereits vorhandener StralRen und Wege als Baustellenzufahr-
ten

PVM3: Reduzierung der Dammhéhen im Gegensatz zur Vorplanung

PVM4: Okologische AufwertungsmaRnahmen am Aufhauser Graben im Rahmen der Gerin-
neanpassung (s. a. Anlage 1 MalRnahmenblatter)

6.1.2 MalBnahmen der Bauausfuhrung (E-V)

E-V1/A-V1 — Einsatz 6kologischer Baubegleitung (OBB) gem. Merkblatt 619
e Die Umsetzung baulicher MalRnahmen — angefangen bei der Ausfihrungsplanung bis zur
Bauabnahme — wird durch eine fachlich geeignete Person 6kologisch begleitet. Die OBB hat
die Einhaltung der Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen zu Gberwachen.
e Die 6kologische Baubegleitung wird sich in der Durchfiihrung am DWA Merkblatt 619 ,Okolo-
gische Baubegleitung bei Gewasserunterhaltung und -ausbau“ [26] orientieren.

E-V2 - Allgemeiner Schutz von Flora und Fauna sowie Gewdassern

e Baustelleneinrichtungs- und Lagerflachen sowie Baustral3en sind auf bereits versiegelten Fl&-
chen (StraRen, Wege sowie Parkplatze) anzulegen. Wenn dies nicht méglich ist, dann sind
naturschutzfachlich unempfindliche Nutzflachen in Abstimmung mit der OBB/UNB zu verwen-
den.

e BaustralRen und Lagerungsflachen sind so anzulegen, dass 6kologisch hochwertige Flachen
und Gehdolzstrukturen vor Beschadigung durch Befahrungen und Zwischenlagerung geschitzt
sind (Markierung und Absperrung der sensiblen Bereichen = Ausweisung von Tabuzonen).

e Vor der Rodung sind alle betroffenen Baume noch einmal durch die OBB zu sichten und fest-
zulegen, welche Baume nach technischer Mdglichkeit zu erhalten bzw. als Habitatbdume zu
versetzen sind. Gerodete Baumstdmme und -wurzeln sind vorrangig als Strukturelemente in
die Gewasser einzubringen.

e Uberleitung HRB-WG in HRB-AG: Die Trasse ist vor Ort durch die OBB in Abstimmung mit
der UNB festzulegen und auszupflocken. Bestehende Gehdlzstrukturen sind hierbei mdglichst
zu erhalten. Abgrabung, Befahrung und Zwischenlagerung im Kronentraufbereich + 1,5 m von
Geholzen ist zu vermeiden. In Ausnahmeféllen sind geeignete SchutzmalRnahmen zwingend
zu treffen.
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E-V3

6.2

BaumschutzmafRnahmen nach RAS-LP 4 [16] und DIN18920 [17] sind einzuhalten.

Vor Baubeginn ist im Zeitraum Oktober bis Februar fachmannisch an allen Baustralen ein
ausreichendes Lichtraumprofil zu schaffen um unbeabsichtigte Schaden an den Gehdlzen zu
verhindern.

Arbeiten im Gewasser sind moglichst im Trockenen durchzufiihren bzw. auf die Monate Okto-
ber/November zu beschranken.

Es durfen keine wassergefahrdenden Stoffe in Oberflachengewéasser oder das Grundwasser
gelangen. Maschinen sind daher auf Dichtheit der Hydraulik- und Kraftstoffleitungen zu tber-
prufen. Fur die Baumaschinen werden zur Vorbeugung von Verschmutzung (Wasser, Boden)
umweltvertragliche Betriebsstoffe eingesetzt.

— BodenschutzmalRnahmen

Die DIN 18915 [28] sowie DIN 19731 [29] sind zu beachten.

Das im Zuge der Bauarbeiten anfallende Boden- und Untergrundmaterial wird abgetragen und
der fachgerechten und ordnungsgemafen Weiterverwertung zugefihrt, sofern es nicht inner-
halb des Vorhabens wiederverwendet werden kann.

Die Bauarbeiten dirfen nur auf und mit trockenem Boden durchgefiihrt werden.
Oberbodenmieten zur Zwischenlagerung dirfen max. 2,0 m hoch sein und dirfen generell
nicht befahren werden. Bei Lagerungsdauer langer als zwei Monate, sind diese unmittelbar
nach der Aufmietung aktiv zu begrinen.

Unterbodenmieten zur Zwischenlagerung durfen max. 4,0 m hoch sein.

Vorhalteflachen fir BaustraRen, Zuwegungen und Lagerflachen vor der Befahrung sind wie
folgt aufzubereiten: 1. Abziehen des geschiitzten Oberbodens nach BBodSchV und fachge-
recht zwischenlagern. 2. Rohbodenflachen sind mittels einer min. 0,20 m Kiesauflage befahr-
bar zu machen. 3. Nach Beendigung der MaRnahmen sind die Vorhalteflachen in den Vorein-
griffszustand zurlickzuversetzen und sofern erforderlich, werden die Boden tiefengelockert.

Landschaftspflegerische KompensationsmaRnahmen im Rahmen der Eingriffsrege-
lung (8 15 BnatSchG)

Folgende MaRnahmen dienen der Kompensation der ausgleichspflichtigen, vorhabensbedingten Ein-
griffe (s.a. B-7.2.1 und B-7.2.2 Lageplan Malinahmen).

Al - Anlage mesophiler Gebiische/Hecken und junger Feldgehdlze (s. a. Anlage 1 Mal3hahmen-

blatter)

Umwandlung von A11 und K11 in standortgerechte, einheimische ,mesophile Gebusche/Hecken*
(B112) und ,junge Feldgehdlze® (B211) auf einer Flache von insgesamt rd. 1.060 m2 auf den Flursti-

cken

Nr. 5035, im Bereich zwischen landseitigem Schutzstreifen des HRB-Dammes WG und Feld-
weg,

Nr. 5024 und Nr. 5036, im Bereich der Uberleitung/Verrohrung des Wiesengrabens

Nr. 5014, im Bereich zwischen landseitigem Schutzstreifen des HRB-Dammes WG und der
angrenzenden bebauten Flachen
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e Nr. 3928, im Bereich zwischen landseitigem Schutzstreifen des HRB-Dammes AG und der
angrenzenden ackerbaulich genutzten Flurstiicke bzw. der angrenzenden bebauten Flachen

Initialpflanzungen (pro 1,5 m2 1 Strauch) standortgerechter, einheimischer Straucher wie Faulbaum,
Eberesche, Heckenkirsche, Hasel, Schlehe, Hartriegel, WeiRdorn, Schneeball, Hundsrose oder Ho-
lunder. Zur besseren Eignung der Gebusche als Ersatzhabitat bzw. zusatzlicher Lebensraum fur die
Haselmaus (s.a. A-V6, Kap. 6.3) sind au3erdem Himbeere, Traubenkirsche, Wild-Apfel und Wild-Birne
zu pflanzen. Zudem sind hier Strukturelemente wie Totholz, Steinblocke, Kies und Sand einzubringen,
die Zauneidechsen und Bodenbritern als Habitat dienen kénnen. Wahrend der Fertigstellungs- und
Entwicklungspflege sind die Flachen mind. einmal jahrlich auszuméhen (ab Juli), danach erfolgen
Schnitt- und PflegemaflRnahmen nach Bedarf.

A2 — Anlage (maRig) artenreicher SGume und Staudenfluren frischer bis mafig trockener
Standorte (s. a. Anlage 1 MalBhahmenblatter)

Umwandlung von A1l und K11 in ,(maRig) artenreiche Saume und Staudenfluren frischer bis mafig
trockener Standorte® (K122 und K132) auf einer Flache von insgesamt rd. 210 m2 auf den Flurstiicken
e Nr. 5018, im Bereich der Uberleitung/Verrohrung des Wiesengrabens und
e Nr. 3928, im Bereich zwischen landseitigem Schutzstreifen des HRB-Dammes AG und der
angrenzenden bebauten Flachen.
Um auf den Flachen mdglichst artenreiche Saum- und Staudenfluren zu etablieren bedarf es einer in-
tensiven Bodenvorbereitung, des richtigen Saatzeitpunkts, artspezifischer Keimungsvoraussetzungen
sowie einer angepassten Entwicklungspflege von min. 2 Jahren nach der Ansaat. Der Bodennéhrstoff-
haushalt muss durch anfangliche zweimalige Mahd im Jahr sukzessive verringert werden. Nach Ende
der Entwicklungspflege werden die Flachen nur noch alle 2 bis 3 Jahre einmalig im Frih- bis Hoch-
sommer gemaht. Als Mahdwerkzeug ist ein Balkenméhwerk zu bevorzugen, da diese nach der Sense
(Handmahd) die Kleintier-schonendste Mahd ermdglicht. Das Mahdgut ist frihstens nach 2-3 Tagen
zu entfernen, sollte aber auch nicht langer als 10 Tage liegen bleiben.

6.3 MalRnahmen im Rahmen der Bestimmungen zum besonderen Artenschutz

Um die Zulassigkeit des Vorhabens im Hinblick auf den besonderen Artenschutz zu gewahrleisten,
sind flr die folgenden konfliktvermeidenden MaRnahmen erforderlich (s. a. Heft 6):

E-V1/A-V1 — Einsatz 6kologischer Baubegleitung (OBB) gem. Merkblatt 619
o Die Bauumsetzung — angefangen bei der Ausfiihrungsplanung bis zur Bauabnahme — wird
durch eine fachlich geeignete Person 6kologisch begleitet. Die OBB hat die Einhaltung der
Vermeidungs- und Minimierungsmaf3hahmen zu Uberwachen.
e Die 6kologische Baubegleitung wird sich in der Durchfiihrung am DWA Merkblatt 619 ,Okolo-
gische Baubegleitung bei Gewasserunterhaltung und -ausbau® [26] orientieren.

A-V2 — Allgemeiner Schutz von Flora und Fauna

e Die Bauzeit beschrénkt sich auf das Winterhalbjahr (Oktober bis Februar), aul3erhalb der Brut-
und Setzzeit sowie Vegetationsperioden.
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Das Baufeld ist ab Ende September bis Anfang Oktober frei zu machen, so dass die Tiere auf
nahe gelegene Habitate ausweichen kénnen. Der Gehdlzeinschlag (inkl. Wurzelstockentfer-
nung) startet vor Beginn des Winterschlafs von Fledermausen und aul3erhalb der Vogelbrut-
zeit.

Vor dem Gehdolzeinschlag (inkl. Wurzelstockentfernung) ist das Baufeld einzumessen und
auszupflocken. Die OBB priift und optimiert (z.B. Erhaltung von Habitatgehdlzen, Schutz
hochwertiger Biotopstrukturen durch Ausweisung von Tabuzonen) in Abstimmung mit der
UNB die Baufeldgrenzen.

Der Gehdlzbestand ist nach technischer Mdglichkeit zu erhalten, unvermeidbare Fallungen
(Eschentriebsterben) werden im Vorfeld mit der OBB abgestimmt, das Totholz verbleibt vor
Ort und wird nach Mdglichkeit stehend mit Wurzelteller oder liegend wieder eingebaut.

Die Trassenfuhrung der Verrohrungen ist so anzupassen, dass ein Mindestabstand von Kro-
nendurchmesser plus 1,5 m eingehalten werden kann. Die Baustelleneinrichtung, Befahrung
und Materiallagerung im Wurzelbereich (Kronendurchmesser plus 1,5 m) von Gehélzen sché-
digt das langfristig (Schaden sind erst nach 5 bis 10 Jahren erkennbar) und ist nach RAS-LP 4
[33] / DIN18920 [27] zu unterlassen. In Ausnahmeféllen sind geeignete SchutzmafRhahmen
zwingend zu treffen.

A-V3 - Gehdlzschutz und -erhaltung (allg. Schutz von gehdlzbewohnenden Végeln und Fleder-
mausen)

Alt- und Habitatgehélze sind nach technischer Méglichkeit zu erhalten.

Ist die Erhaltung technisch nicht méglich, so werden die Habitatgehdlze entweder lediglich ge-
kappt oder als Torso mit Wurzelteller aufrechtstehend versetzt. Der neue Standort wird mit der
UNB abgestimmt.

Tote, sehr stark morsche Habitatgeholze sind liegend als Totholzelement zu belassen und bei
Bedarf gegen Abtrieb (Hochwasserfall) zu sichern.

Potenzielle Baumhéhlen und -quartiere werden in Abstimmung mit der UNB von einer fach-
kundigen Person vor dem Winterschlafbeginn/dem Gehdlzeinschlag mit einer speziellen Folie
verschlossen, so dass Fledermause (sowie Vogel) die Hohlen zwar verlassen, sie aber nicht
wieder anfliegen kénnen (Reusenprinzip). Im besten Fall werden dann die dafir installierten
Ersatzhabitate als Unterschlupf genutzt (s. CEF1).

Der Winterschlafbeginn ist von der Witterung abhangig und kann sich daher kalendarisch
nach hinten oder nach vorne verschieben. Aus diesem Grund ist der Beginn der Gehdlzein-
schlagsarbeiten mit der UNB abzustimmen.

A-V4 — Schutz von Boden-, Hochstauden- und Heckenstrukturen bewohnenden Tierarten

Vom Vorhaben betroffene Straucher-, Stauden- und Heckenstrukturen im Wirkraum und ins-
besondere im Bereich des Baufeldes und der Baustelleneinrichtung sind vor Baubeginn auf
Tiere anzusuchen. Bei Fund sind diese in Abstimmung mit der UNB in Ersatzhabitate umzu-
siedeln oder zu vergramen.

Zum Schutz von bodenbritenden Vogelarten sind die Baufeldvorbereitungen durch Mahd und
Rodung von Hochstauden und Heckenstrukturen sowie die Baumaflinahmen selbst auf3erhalb
des Zeitraums der Brut und Jungtieraufzucht durchzufiihren (Brut-/Aufzuchtzeitraum: Méarz bis
September).
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Zur Vermeidung von ortlichen Konflikten mit bodenbritenden Vogelarten sind kritische Berei-
che durch Vergramung (z.B. diinne Stangen mit befestigten Flatterbdndern) vor unkontrollier-
ter Besiedlung aufzustecken.

Vorhandene Wegestrukturen, die zur besseren Baustellenzuwegung ausgebaut werden mus-
sen, sind nach Abschluss der BaumaRnahme wieder in den Zustand eines Griinweges (unbe-
festigter Feldweg) zuriickzufiihren.

A-V5 — Anlegen von ,Lerchenfenstern® [35][47] (s. a. Anlage 1 MaRBnahmenblatter)

A-V6 -

.Lerchenfenster” zum Schutz und Entwicklung von bodenbriitenden Arten, insbesondere der
Feldlerche, sind im ackerbaulich genutzten Umfeld au3erhalb und innerhalb der Stauflache >
HQ10, aber auch vereinzelt im potenziellen Einstaubereich > HQ5 anzulegen.

Dazu werden durch ausgelassene Ansaat (Ausheben der Sdmaschine) nach vorangegange-
nem Umbruch/Eggen (nicht durch Herbizideinsatz!) 2-4, mind. 20 m? grolRe Fehlstellen (,Fens-
ter”) je Hektar erzeugt. Nur im Winterweizen!

Diese sollten min. 25 m vom Ackerrand und min. 50 m von Waldréandern, Baumgruppen und
Stral3en sowie nicht direkt an den Fahrgassen zur Feldbewirtschaftung liegen (Schutz vor
Fressfeinden).

Das ,Lerchenfenster” dient als Landplatz, Brut- und Nahrungshabitat und sollte ohne chemi-
scher und mechanischer Unkrautbekdmpfung (Dingung und Pflanzenschutzmittel) einen ge-
wissen Ackerwildkrautbesatz beherbergen.

Die Lage der Lerchenfenster sollte jahrlich, spatestens alle 3 Jahre wechseln.

Auch wenn die Gefahr fiir Bodenbriter durch Flutung und Schadigung der Brut und juveniler
Vogel gegeben ist, kann der statistisch mehrere Jahre aufeinanderfolgende Bruterfolg der Bo-
denbruter, durch die einfache Mallnahme ,Lerchenfenster® gewinnbringend unterstitzt wer-
den.

Anlegen von Beeren tragenden Heckenstrukturen (s. a. Anlage 1 Malinahmenblatter)
Zum vorbeugenden Schutz der Haselmaus werden neue potenzielle Habitate und Streifkorri-
dore mit Initialpflanzungen von Beeren tragenden Heckenstrukturen in unmittelbarer ortli-
cher/raumlicher Nahe und in stérungsarmeren Bereichen angelegt (Wander-, Jagd-/Streif- und
Fluchtradius der Haselmaus bel&auft sich auf max. 40 m.)

Nach Fertigstellung der BaumalRinahmen sind das Baufeld und insbesondere die baubedingte
Schneise im Gehdlzsaum durch Anpflanzung beerentragende Straucher und Gehdélze wieder
zeitnah zu schliel3en.

Pflanzung von frichtetragender Vegetation und lickiger Hochstaudenflur zur Férderung und
Entwicklung der Hecken- und Staudenvegetation bevorzugenden Vogelarten.

Die Heckenstrukturen sind dauerhaft zu pflegen.

Die MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (vorgezogene Aus-
gleichsmallnahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 S. 3 BnatSchG) werden durchgefuhrt um Gefahrdungen lokaler
Populationen zu vermeiden bzw. die Population in ihrem jetzigen Erhaltungszustand zu bewahren.
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CEF1 - Anbringung kiinstlicher Ersatzquartiere (s. a. Anlage 1 MaRnahmenblatter)

e Jeder aufrechtstehende, lebende Habitatbaum mit Hohle bzw. Spaltenquartier, der entfernt
werden muss und nicht gekappt oder als Torso erhalten werden kann (s. A-V3), ist vor Bau-
beginn durch mindestens drei kunstliche Hohlen- bzw. Spaltenquartiere (1 GroRraumhdhle
und 2 Flachkasten) zu ersetzen.

Die Anzahl der erforderlichen Ersatzquartiere wird vor den vorhabensbedingt erforderlichen
RodungsmaRnahmen von der OBB erfasst und mit der UNB abgestimmit.

e Um das Angebot an Brutplatzen fir Vogel bis zum Aufwuchs neuer Gebusch- und Hecken-

strukturen zu erhéhen werden 6 Nistkasten aufgehéangt:

. 2 Késten mit Einfluglochgrof3en < 32 mm (Meisen)

. 3 Kasten mit EinfluglochgréfZen > 32 mm (Meisen, Gartenrotschwanz,
Trauerschnépper, Kleiber)

. 1 Eulenhdhlen mit Einflugloch 80 bis 90 mm (z.B. Fa. Schwegler Eulen-

hohle Nr. 4 — Kauz, Dohle, Specht)
e Die Standortwahl zur Anbringung der Ersatzquartiere und Nistkasten erfolgt in ungestérten,
vorhabensnahen Bereichen und ist durch die OBB und UNB zu begleiten (mégliche Bereiche
s. Lagepléane B-7.2-1 und B-7.2.2).
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6.4 Zeitfenster zur Bauausfuhrung- sowie Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen

Tabelle 27: Bauzeitenfenster aus naturschutzfachlicher Sicht [30] angepasst

Jan | Feb Marz April Mai Juni  Juli Aug Sep @ Okt Nov Dez

Bindungen und Ricksichtnahme
Brut- & Setzzeit vogel & Saugetiere
Laichzeit Amphibien

Laichzeit Fische (Krautlaicher)
Winterstarre Amphibien & Reptilien

Baumalnahmen

Baufeldfreimachung
Bdschungen (A-v2)

Geholzeinschlag (A-v2)

Arbeiten im Weiher Bergh. (A-v4)

Arbeiten in den Uferzonen
(A-V3 & A-V4)
Arbeiten auf3erorts (Therme)

Arbeiten innerorts *
(Klettham & Bergham)

Pflanz- und AnsaatmalRnahmen sowie Pflege- und Unterhaltungsmalnahmen

Neupflanzung von Gehdlzen

Pflege von Geholzen -- ---
Pflanzung von Rohricht&Stauden

Ansaat Hochstaudenfluren

Mahd Hochstaudenfluren

(6kologisch hochwertige Flachen) ..

Sohlrdumung

* unter Einhaltung der oben genannten Bauzeiten sowie der Vermeidungs- und Minimierungsmafl3nahmen

Eine detailliertere Beschreibung der Pflege- und Unterhaltungsmafinahmen finden sich im Erlaute-
rungsbericht (Heft 1) sowie im temporaren Pflegekonzept — Gewasser Ill. Ordnung der Stadt Erding.

Zur Gewabhrleistung einer naturnahen, 6kologischen Entwicklung der renaturierten Gewasserab-

schnitte wird die Aufstellung eines dauerhaften Pflege- und Entwicklungskonzepts in Abstimmung mit
der UNB empfohlen.
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6.5 Kostenermittlung

Nachfolgend werden die Nettokosten, die im Rahmen der landschaftspflegerischen MaRnahmen an-

fallen (s. Kap. 6) gem. 82 (10) HOAI geschétzt (s. Tabelle 28).

Planerische Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen werden durch die Kostenberechnung der

technischen Planung abgedeckt und flieBen nicht in die folgende Kostenermittlung ein.

Tabelle 28: Kostenschétzung landschaftspflegerischer Mal3nahmen

Beschreibung Menge/Ein- Einheits-

heit preis [€]
E-V1/A-V1 — Einsatz 6kologischer Baubegleitung (OBB) gem. DWA Merkblatt
619

Planungsphase 80 Std 89,00
Ausfuhrungsphase 300 Std 89,00
CEF2 - Anbringung kiinstlicher Ersatzquartiere fur Vogel

Anbringen von Nisthilfen 6 St 100,00
CEF2 - Anbringung kunstlicher Ersatzquartiere fir Flederméause

Anbringen von Ersatzquartieren 9 St. 150,00

AusgleichsmalRhahmen/CEF-MalBhahmen (Herstellung inkl. Fertigstellungs-
und Entwicklungspflege)

A1/CEF3/CEF5 — Anlage Gebiische/Hecken und Feldge- = 1.060 m2 20,00
holze (inkl. Wildverbissschutz)

A2/CEF3 — Anlage Sédume und Staudenfluren 210 m? 5,00
CEF3 - Einbringen von Strukturelementen 1 Psch. 5.000,00

Gesamtsumme [€], netto rd.

7 Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung

7.1 Ermittlung des quantitativen Kompensationsumfangs

Gesamtpreis

[€]

7.120,00

26.700,00

600,00

1.350,00

21.200,00

1.050,00
5.000,00
63.020,00

In Tabelle 29 ist die Ermittlung des Kompensationsumfangs in Wertpunkten durch die Ausgleichsmali3-
nahme ,Al — Anlage mesophiler Gebische und junger Feldgehdlze® (s. Kap. 6.2) dargestellt. Fur die
Bilanzierung wurden nur diejenigen Flachen gewahlt, die durch die Malinahme Al eine 6kologische

Aufwertung erfahren.
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Tabelle 29:
BayKompV

Ausgangszustand

Biotop- und Nut-
zungstyp

All Intensiv bewirt-
schaftete Acker ohne
oder mit stark verarm-
ter Segetalvegetation
K11 Artenarme
Saume und Stauden-
fluren

All Intensiv bewirt-
schaftete Acker ohne
oder mit stark verarm-
ter Segetalvegetation
K11 Artenarme
Saume und Stauden-
fluren

Summe

WP

Prognosezustand

Biotop- und Nutzungs-
typ

B112 Mesophile Geb-
sche

B211 Feldgehdlze mit
Uberwiegend einheimi-
schen, standortgerech-
ten Arten, junge Auspra-

gung

WP Aufwertung Flache [m?]

10

10

[WP]

325

439

269

27

1.060

Ermittlung der Wertpunkte durch Ausgleichsmafnahme ,A1 — Anlage mesophiler Geblsche und junger Feldgehdlze* gem.

Kompen-
sations-
umfang

[WP]

2600

2634

1076

54

6.364

In Tabelle 30 ist die Ermittlung des Kompensationsumfangs in Wertpunkten durch die Ausgleichsmal3-
nahme ,A2 — Anlage (mafig) artenreicher Sdume und Staudenfluren frischer bis mafig trockener
Standorte® (s. Kap. 6.2) dargestellt. Fur die Bilanzierung wurden nur diejenigen Flachen gewabhlt, die

durch die MalBhahme A2 eine 6kologische Aufwertung erfahren.

Tabelle 30:

bis maRig trockener Standorte” gem. BayKompV

Ausgangszustand

Biotop- und Nut-
zungstyp

All Intensiv bewirt-

schaftete Acker ohne
oder mit stark verarm-
ter Segetalvegetation

WP

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH

Prognosezustand

Biotop- und Nutzungs-
typ

K132 Artenreiche Saume
und Staudenfluren fri-
scher bis maRig trocke-
ner Standorte

WP Aufwertung Flache [m?]

[WP]

102

Ermittlung der Wertpunkte durch AusgleichsmalRnahme ,A2 — Anlage (maRig) artenreicher Saume und Staudenfluren frischer

Kompen-
sations-
umfang

[WP]

612
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K11 Artenarme
Saume und Stauden- 4 8 4 12 48
fluren
K122 MéRig artenreiche
K11 Artenarme
Saume und Staudenflu-

Saume und Stauden- 4 . Lo 6 2 95 190
ren frischer bis méaRig

fluren trockener Standorte
Summe 209 850
7.2 Gegenilberstellung von Kompensationsbedarf und -umfang

Schutzgut Boden

Infolge der Ausgleichsmallinahmen Al und A2 werden landwirtschaftliche Flachen aus der Nutzung
genommen. Die Bodenbelastung durch Bewirtschaftung, Diingung und Pestizideinsatz fallt damit weg
und die Bdden kdnnen sich regenerieren. Gleichzeitig wird eine naturnahe Bodengenese unter Gehdl-
zen und extensivem Offenland zugelassen, wodurch sich die Schutz-, Filter- und Pufferfunktion der
Boden wieder verbessern werden. Verluste und Beeintrachtigungen der Bodenfunktionen (K1) in
Folge des Vorhabens werden durch die Umsetzung der Ausgleichsmalinahmen Al und A2 als ausge-
glichen betrachtet.

Schutzgut Arten und Lebensraume

Die flachenbezogen bewertbaren Merkmale und Auspragungen des Schutzgutes Arten und Lebens-
raume sind quantitativ zu beurteilen. In Tabelle 31 ist der Kompensationsbedarf infolge der Eingriffe

(s. Kap. 5.6) dem Kompensationsumfang durch die AusgleichsmalRhahmen (s. Kap. 6.2) gegeniber-
gestellt. Gem. 8§ 15 Abs. 2 Satz 3 BnatSchG gelten die Eingriffe in das Schutzgut ,Arten und Lebens-
raume* (K2) damit als kompensiert.

Tabelle 31: Schutzgut Arten und Lebensraume: Gegenuberstellung Kompensationsbedarf und Kompensationsumfang
Art des Eingriffs Kompensations- KompensationsmafRnahme Kompensations-
bedarf [WP] umfang [WP]
HRB WG 394 Al — Anlage mesophiler Gebii-
i . . sche/Hecken und junger Feldge- 6.364
Uberleitung HRB-WG in 850 hélze
HRB-AG
HRB AG 162 A2 — Anlage (maRig) artenreicher
Saume und Staudenfluren frischer 850
Gerinneanpassung AG 833 bis méaRig trockener Standorte
Summe 2.239 Summe 7.214
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Es verbleibt ein quantitativer naturschutzrechtlicher Kompensationsiiberschuss von 4.975 WP fur das
Schutzgut Arten und Lebensraume, welcher bei Bedarf nach Umsetzung inkl. aktualisierter Berech-
nung auf das Okokonto des Vorhabenstragers eingebucht werden kann. Sollte der Vorhabenstrager
die Einbuchung auf sein Okokonto vornehmen wollen, so sind die AusgleichsmaRnahme Al mit einem
Flachenbedarf von rd. 340 m2 und die AusgleichsmaBnahme A2 mit einem Flachenbedarf von rd.

209 m2 als Ausgleich fur den vorliegenden Eingriff in das Schutzgut Arten und Lebensraume zu wer-
ten. Die restliche Ausgleichsflache von A1 (rd. 720 m2) z&hlt als zukiinftige Okokontoflache. Die Fla-
chenzuordnung ist in den Lageplanen B-7.2.1 und B-7.2.2 dargestellt.

Gemal § 15 Abs. 2 Satz 3 BnatSchG gilt der Eingriff in das Schutzgut Arten und Lebensrdume (K2)
damit als kompensiert.

Fazit

Die vorhabensbedingten Eingriffe in die Schutzgtiter Boden sowie Arten und Lebensrdaume fir das
Projekt ,HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben“ werden mit der Umsetzung der
vorgeschlagenen Kompensationsmafinahme als vollstandig ausgeglichen bewertet.

8 Schlussbemerkung
Das Vorhaben greift nicht in nach Art. 23 BayNatSchG bzw. § 30 BnatSchG geschitzte Biotope ein.
Mit dem vorliegenden LBP wird der Antrag auf Befreiung von den Verordnungen des LSG ,, Sempt-

und Schwillachtal“ gestellt. Im Rahmen der Befreiung werden die erforderlichen Auflagen Gber Neben-
bestimmungen erteilt.

Aufgestellt:
Dipl.-Ing. (FH) René Heinrich (M. Sc.)
Dipl.-Ing. Loreen Ahmadian
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Anlage 7.1

Malinahmenblatter
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Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

MaRnahmennummer
Bezeichnung der BaumafRnahme

HWS Erding MaRnahmenblatt PVM1

Gew. lll. Ordnung
(V = Vermeidung/Verminderung,
GrabenSyStem MOOSg raben A = Ausgleich, E = Ersatz, CEF = Funktionserhal-
tung, FVS = Sicherung Erhaltungszustand)
Lage des Konflikts/der MaBnahme: Dammneubauflachen der HRB am Wiesengraben und am
Aufhauser Graben

Kartographische Darstellung des Konflikts/der MaBnahme: s. B-7.1.1 und B-7.2.1

Konflikt Dammneubau

Beschreibunag:
¢ Dammneubau fur Hochwasserriickhaltebecken auf vorrangig landwirtschaftlich genutzten
Flachen
Kompensationsbedarf:
e nicht erforderlich, sofern ,Deichflachen naturnah gestaltet und gepflegt werden (s. Voll-

zugshinweis Hochwasserschutz [24])

Naturnahe Gestaltung der Dammflachen

Mafinahme (Dammbéschungen und -krone)

Beschreibung:

e Begriinung auf saatfertig vorbereiteten Oberboden nach DIN 18915 (Oberbodenandeckung
mit einer max. Starke von 5 cm!!l)

e Magerrasenansaat mit gebietseigenem Saatgut mit Zertifizierungsnachweis (z.B. "VWW -
Regiosaaten" oder "RegioZert "); RSM - Regio (nach den FLL- Empfehlungen fur Begriinung
mit gebietseigenem Saatgut): Ursprungsgebiet 16 (Unterbayerische Hiigel- und Plattenre-
gion); z.B. Regiosaatgutmischung ,Magerrasen®, Standortvariante 3 (mager, basisch)

e Saatmenge 7 g/m2 zzgl. 2 g/m2 Saatgut von Ammengrasern

e Unterhaltungsweg wird mit wassergebundener Decke ausgefiihrt

Ausgangszustand der MaRBnahmenfldche: Rohboden nach Dammbherstellung

Zielsetzung (-biotop/-funktion): ,,Artenreiches Extensivgriinland® (G214)

Entwicklungsdauer: 3 Jahre

Hinweise flur die Unterhaltungspflege und Monitoring:

e 1- bis 2-mal jahrliche Mahd (bei 1-maliger Mahd ist im August, bei 2-maliger im Juni und im
September zu méahen)
Eine 2-malige Mahd ist v.a. zur Ausmagerung der Flachen zu empfehlen.
Das Mahgut ist erst nach min. 1 Tag Lagerung mechanisch aufzunehmen und ordnungsge-
maf zu entsorgen/wiederzuverwerten.

o Mahgerate mit Absaugfunktion oder Schlegelmahwerken sind nicht zulassig, stattdessen ist
Balkenmé&her zu verwenden.

e Alternative zur Mahd: extensive Beweidung der Damm durch Schafe und/oder Ziegen (kein
Pferchen der Tiere auf dem Damm!!!)

e Auf DUngung ist grundsétzlich zu verzichten.
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Stadt Erding A-7.1
HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben

Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

Zeitpunkt der Durchfiihrung der MalRnahme: nach Bauabschluss, Mai bis spatestens Anfang
September

FlachengréRe: rd. 6.650 m2

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Malinahme: Dammneubau

Vorgesehene Regelung

] Flachen der éffentlichen Hand ha

Kunftiger Eigentimer: Stadt Erding
] Flachen Dritter ha
X Grunderwerb 1,1 ha

Kilnftige Unterhaltung: Stadt Erding
[ ] Nutzungséanderung /-beschrankung ha
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Stadt Erding A-7.1
HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben

Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

MaRnahmennummer
Bezeichnung der BaumalR3nahme
HWS Erdin PVM4
9 MalRnahmenblatt
Gew. lll. Ordnung
(V = Vermeidung/Verminderung,
GrabenSyStem MOOSg raben A = Ausgleich, E = Ersatz, CEF = Funktionserhal-
tung, FVS = Sicherung Erhaltungszustand)

Lage des Konflikts/der MaRnahme: Aufhauser Graben

Kartographische Darstellung des Konflikts/der MaRBnahme: s. B-7.1 und B-7.2

Konflikt Gerinneanpassung

Beschreibung:
e Herstellung eines ausreichenden Abflussvermégens (HQuoo-Schutz) im Aufhauser Graben
Kompensationsbedarf:

¢ nicht erforderlich, da Aufhauser Graben gleichzeitig 6kologisch aufgewertet wird

Okologische AufwertungsmaRnahmen am Aufhauser

Mafsnahme Graben im Rahmen der Gerinneanpassung

Beschreibung:

e Nach Querung der ST 2082 wird der Aufhauser Graben bis zur Mindung in den Moos-
graben aufgeweitet und dabei 6kologisch aufgewertet (leicht maandrierendes Gewasser-
bett, abwechselnd geneigte, naturnahe Béschungen, Erhaltung wertvoller Ufergeholze)

o Entfernung bestehender Verrohrung (FI.Nr. 4207/6; 4207/11; 4206/3)

o Die Betonbruchstiicke der ausgebauten Verrohrung werden als Repitilienhabitate/Son-
nenwarte auf exponierten (sonnigen) Flachen im Rahmen der naturnahen Gerinnean-
passung abseits der Wege aufgestapelt.

e Vor Ort ausgebaute Baumbestandteile (Wurzelstdcke, Stammteile, Aste) werden fiir die
Okologische Gewasseraufwertung als Struktur- und Habitatelemente wiedereingebaut.

e Ansaat einer gebietseigenen Hochstaudenflur mit Zertifizierungsnachweis im kompletten
Boschungsbereich (z.B. "VWW - Regiosaaten" oder "RegioZert“); RSM - Regio (nach den
FLL- Empfehlungen fur Begrinung mit gebietseigenem Saatgut): Ursprungsgebiet 16
(Unterbayerische Hugel- und Plattenregion); z.B. Regiosaatgutmischung ,Feuchtwiese”
(70 % Graser / 30 % Krauter & Leguminosen); Saatmenge 7 g/m2

Ausgangszustand der MaRBnahmenflache: naturferne Graben (F211), Ruderalflachen (P431),
Baumschule (B52) und Acker (Al1)

Zielsetzung (-biotop/-funktion): ,,Graben mit naturnaher Entwicklung“ (F212) und ,Artenreiche
Saume und Staudenfluren feuchter bis nasser Standorte® (K133)

Entwicklungsdauer: 3 Jahre

Hinweise fiir die Unterhaltungspflege und Monitoring:
e Wahrend der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege sind die Flachen zur Ausmagerung
zweimal jahrlich bei trockener Witterung auszuméahen (Juni und September)
¢ Nach Ende der Entwicklungspflege werden die Flachen nur noch alle 2 bis 3 Jahre ein-
malig im Friih- bis Hochsommer geméht.
e Das Mahgut ist erst nach 2-3 Tagen Lagerung mechanisch aufzunehmen und ordnungs-
gemal zu entsorgen/wiederzuverwerten.
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Stadt Erding A-7.1
HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben

Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

e Mahgerate mit Absaugfunktion oder Schlegelmahwerken sind nicht zulassig, statt-
dessen ist Balkenméher zu verwenden.

Zeitpunkt der Durchfiihrung der MalRnahme: nach Bauabschluss, Frihjahr (Mérz bis April) oder
Herbst (Ende September bis Anfang Dezember)

FlachengréRe: rd. 2.180 m2

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Malinahme:
Gerinneanpassung Aufhauser Graben

Vorgesehene Regelung

X Flachen der 6ffentlichen Hand 0,04 ha

Kinftiger Eigentimer: Stadt Erding
] Flachen Dritter ha
X Grunderwerb 0,18 ha

Kunftige Unterhaltung: Stadt Erding
[] Nutzungséanderung /-beschrankung ha
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Stadt Erding A-7.1
HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben

Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

MaRnahmennummer
Bezeichnung der BaumafRnahme

HWS Erding MaRnahmenblatt A1/A-V6

Gew. lll. Ordnun
g (V = Vermeidung/Verminderung,

GrabenSyStem MOOSg raben A = Ausgleich, E = Ersatz, CEF = Funktionserhal-
tung, FVS = Sicherung Erhaltungszustand)

Lage des Konflikts/der MaBnahme: gesamtes Baufeld (abschnittsweise)

Kartographische Darstellung des Konflikts/der MaBnahme: s. B-7.1.1 und B-7.2.1

Konflikt (Teil-)Funktionsverlust von Vegetationsstrukturen
Beschreibung:
o Anlagebedingter dauerhafter (Teil-)Funktionsverlust von Vegetationsstrukturen infolge von

Versiegelung oder Biotopabwertung
Kompensationsbedarf:

e 2.239 Wertpunkte

Anlage mesophiler Gebtische/Hecken und junger

Maf3nahme Feldgehdlze

Beschreibung:

e Initialpflanzungen (pro 1,5 m2 1 Strauch) nach DIN 18916 standortgerechter, gebietsei-
gener Straucher wie Faulbaum, Eberesche, Heckenkirsche, Hasel, Schlehe, Hartriegel,
Weilddorn, Schneeball, Hundsrose oder Holunder.

e Zur besseren Eignung der Gebusche als Ersatzhabitat bzw. zusétzlicher Lebensraum fur
die Haselmaus sind auRerdem Himbeere, Traubenkirsche, Wild-Apfel und Wild-Birne zu
pflanzen.

e Zudem sind hier Strukturelemente wie Totholz, Steinbldcke, Kies und Sand einzubringen,
die Zauneidechsen und Bodenbritern als Habitat dienen kénnen.

o Herstellung auf den Flurstiicken

. Nr. 5035, im Bereich zwischen landseitigem Schutzstreifen des HRB-
Dammes WG und Feldweg,

. Nr. 5024 und Nr. 5036, im Bereich der Uberleitung/Verrohrung des Wie-
sengrabens

. Nr. 5014, im Bereich zwischen landseitigem Schutzstreifen des HRB-
Dammes WG und der angrenzenden bebauten Flachen

. Nr. 3928, im Bereich zwischen landseitigem Schutzstreifen des HRB-

Dammes AG und der angrenzenden ackerbaulich genutzten Flurstiicke
bzw. der angrenzenden bebauten Flachen

Ausgangszustand der MaRnahmenflédche: ,Intensiv bewirtschaftete Acker ohne oder mit stark
verarmter Segetalvegetation (A11) und ,Artenarme Sdume und Staudenfluren® (K11)

Zielsetzung (-biotop/-funktion): ,mesophile Gebuiische/Hecken® (B112) und ,junge Feldgehdlze*
(B211)

Entwicklungsdauer: ca. 5-10 Jahre
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Stadt Erding A-7.1
HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben

Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

Hinweise fir die Unterhaltungspflege und Monitoring:
e Wahrend der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege sind die Flachen mind. einmal jahr-
lich bei trockener Witterung auszuméahen (ab Juli)
e Das Mahgut ist erst nach min. 1 Tag Lagerung mechanisch aufzunehmen und ordnungs-
gemal zu entsorgen/wiederzuverwerten.
e Bei Bedarf sind die Pflanzflachen zu wéssern
e Danach erfolgen Schnitt- und PflegemaRnahmen nach Bedarf.

Zeitpunkt der Durchfiilhrung der MaRnahme: nach Bauabschluss, Fruhjahr (Marz bis April) oder
Herbst (Ende September bis Anfang Dezember)

FlachengréRe: 1.060 m?

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Ma3nahme:
Flacheninanspruchnahme durch Bauwerke

Vorgesehene Regelung

] Flachen der é6ffentlichen Hand ha

Kinftiger Eigentimer: Stadt Erding
] Flachen Dritter ha
X Grunderwerb 0,1 ha

Kilnftige Unterhaltung: Stadt Erding
[] Nutzungsénderung /-beschrankung ha
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Stadt Erding A-7.1
HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben

Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

MaRnahmennummer
Bezeichnung der BaumalR3nahme

HWS Erding MaRnahmenblatt A2

Gew. lll. Ordnun
g (V = Vermeidung/Verminderung,

GrabenSyStem MOOSg raben A = Ausgleich, E = Ersatz, CEF = Funktionserhal-
tung, FVS = Sicherung Erhaltungszustand)

Lage des Konflikts/der MaRBnahme: gesamtes Baufeld (abschnittsweise)

Kartographische Darstellung des Konflikts/der MaBnahme: s. B-7.1.1 und B-7.2.1

Konflikt (Teil-)Funktionsverlust von Vegetationsstrukturen
Beschreibung:
o Anlagebedingter dauerhafter (Teil-)Funktionsverlust von Vegetationsstrukturen infolge von

Versiegelung oder Biotopabwertung
Kompensationsbedarf:

e 2.239 Wertpunkte

Anlage (maRig) artenreicher Sdume und Staudenflu-

LI IE ren frischer bis maRig trockener Standorte

Beschreibung:

e Begriinung auf saatfertig vorbereiteten Oberboden nach DIN 18915
e Ansaat mit gebietseigenem Saatgut mit Zertifizierungsnachweis (z.B. "VWW - Regiosaaten"
oder "RegioZert*); RSM - Regio (nach den FLL- Empfehlungen fir Begriinung mit gebietsei-
genem Saatgut): Ursprungsgebiet 16 (Unterbayerische Hlgel- und Plattenregion); z.B. Re-
giosaatgutmischung Feldraine und Saume (10 % Graser / 90 % Krauter & Leguminosen)
e Saatmenge 1 g/m?
e Herstellung auf den Flurstiicken
. Nr. 5018, im Bereich der Uberleitung/Verrohrung des Wiesengrabens
. Nr. 3928, im Bereich zwischen landseitigem Schutzstreifen des HRB-

Dammes AG und der angrenzenden bebauten Flachen.

Ausgangszustand der MaBnahmenflache: ,Intensiv bewirtschaftete Acker ohne oder mit stark
verarmter Segetalvegetation® (A11) und ,Artenarme Saume und Staudenfluren® (K11)

Zielsetzung (-biotop/-funktion): ,(maRig) artenreiche Saume und Staudenfluren frischer bis ma-
RBig trockener Standorte” (K122 und K132)

Entwicklungsdauer: 3 Jahre

Hinweise fur die Unterhaltungspflege und Monitoring:

e Wahrend der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege sind die Flachen zur Ausmagerung
zweimal jahrlich bei trockener Witterung auszumahen (Juni und September)

e Nach Ende der Entwicklungspflege werden die Flachen nur noch alle 2 bis 3 Jahre ein-
malig im Friih- bis Hochsommer gemaht.

o Das Mahgut ist erst nach 2-3 Tagen Lagerung mechanisch aufzunehmen und ordnungs-
gemal zu entsorgen/wiederzuverwerten.

e Mahgerate mit Absaugfunktion oder Schlegelméhwerken sind nicht zulassig, stattdessen
ist Balkenméher zu verwenden.
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Stadt Erding A-7.1
HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben

Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

Zeitpunkt der Durchfiilhrung der MaRnahme: nach Bauabschluss, Fruhjahr (Marz bis April) oder
Herbst (Ende September bis Anfang Dezember)

FlachengréRe: 210 mz

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Mal3nahme: Flacheninanspruchnahme durch

Bauwerke
Vorgesehene Regelung
] Flachen der éffentlichen Hand ha
Kunftiger Eigentimer: Stadt Erding
] Flachen Dritter ha
X Grunderwerb 0,02 ha

Kilnftige Unterhaltung: Stadt Erding
[] Nutzungséanderung /-beschrankung ha
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Stadt Erding A-7.1
HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben

Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

MaRnahmennummer
Bezeichnung der BaumalR3nahme
HWS Erdin A-V5
9 MalRnahmenblatt
Gew. lll. Ordnung
(V = Vermeidung/Verminderung,
GrabenSyStem MOOSg raben A = Ausgleich, E = Ersatz, CEF = Funktionserhal-
tung, FVS = Sicherung Erhaltungszustand)

Lage des Konflikts/der MaBnahme: Einstauflaichen HRB Wiesengraben und Aufhauser Graben,
Baufeld im Bereich der Ackerflachen

Kartographische Darstellung des Konflikts/der MaRnahme: s. Lageplan B-7.2.1

Konflikt Verlust potenzielle Brutplatze fir Bodenbriter

Beschreibunag:
e Verlust potenzieller Brutplétze fur Bodenbruter infolge der Bautatigkeiten sowie bei Einstau
der HRBs
Kompensationsbedarf:

e nicht erforderlich, nur vorbeugender Schutz und Foérderung der Bodenbriter-Population

MalRhahme Anlegen von ,Lerchenfenstern*
Beschreibung:

o Lerchenfenster zum Schutz und Entwicklung von bodenbritenden Arten, insbesondere
der Feldlerche, sind im ackerbaulich genutzten Umfeld aufRerhalb und innerhalb der Stau-
flache > HQ10, aber auch vereinzelt im potenziellen Einstaubereich > HQ5 anzulegen.

e Dazu werden durch ausgelassene Ansaat (Ausheben der Samaschine) nach vorange-
gangenem Umbruch/Eggen (nicht durch Herbizideinsatz!) 2-4, mind. 20 m2 gro3e Fehl-
stellen (,Fenster®) je Hektar erzeugt. Nur im Winterweizen!

e Diese sollten min. 25 m vom Ackerrand und min. 50 m von Waldrandern, Baumgruppen
und Strallen sowie nicht direkt an den Fahrgassen zur Feldbewirtschaftung liegen
(Schutz vor Fressfeinden).

e Das ,Lerchenfenster” dient als Landplatz, Brut- und Nahrungshabitat und sollte einen ge-
wissen Ackerwildkrautbesatz beherbergen.

e Durchfihrung méglichst im Einstaubereich der HRBs (aber auch auf sonstigen vorha-
bensnahen Ackerflache:

. Flurstiick Nr. 5035 und 5014
. Flurstiick Nr. 3928

Ausgangszustand der MaRnahmenflache: ,Intensiv bewirtschaftete Acker ohne oder mit stark
verarmter Segetalvegetation® (A11)

Zielsetzung (—bi.ptop/—funktion): produktionsintegrierte Ma3nahme (s.a. PIK LfU 2014); ,Extensiv
bewirtschaftete Acker mit seltener Segetalvegetation® (A13)

Entwicklungsdauer: bei Flachenverfigbarkeit und Bereitschaft des Landwirts: kurzfristig

Hinweise fur die Unterhaltungspflege und Monitoring:
o Die Lage der Lerchenfenster sollte jahrlich, spatestens alle 3 Jahre wechseln.
e ohne chemischer und mechanischer Unkrautbekampfung (Dingung und Pflanzen-
schutzmittel)

Zeitpunkt der Durchfiihrung der MaBnahme: Bei Inbetriebnahme der HRB
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Stadt Erding A-7.1
HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben

Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

FlachengroéRRe: je Einstaubereich ca. 1 ha

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Malinahme:
betriebsbedingter Einstau der HRBs bei Hochwasser

Vorgesehene Regelung

] Flachen der 6ffentlichen Hand ha

Kunftiger Eigentimer: Landwirt
] Flachen Dritter ha
] Grunderwerb ha

Kilnftige Unterhaltung: Landwirt

X] Nutzungséanderung /-beschrankung 2 ha
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Stadt Erding A-7.1
HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben

Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

MaRnahmennummer
Bezeichnung der BaumalR3nahme
HWS Erdin CEF1
9 MalRnahmenblatt
Gew. lll. Ordnung
(V = Vermeidung/Verminderung,
GrabenSyStem MOOSg raben A = Ausgleich, E = Ersatz, CEF = Funktionserhal-
tung, FVS = Sicherung Erhaltungszustand)

Lage des Konflikts/der MalRnahme: Rodungsbereiche Baufeld

Kartographische Darstellung des Konflikts/der MaBnahme: s. Lageplan B-7.1.1/B-7.2.1/B-7.2.2

Konflikt Temporarer Verlust von Brutplatzen fur Vogel
Beschreibung:
e potenzieller Verlust von HabitatbAumen mit Hohlen und temporarer Verlust von Geblisch-

und Heckenstrukturen
Kompensationsbhedarf:

e artenschutzrechtliche Kompensation fiir wegfallende Brutplatze

MalRhahme Anbringung kinstlicher Ersatzquartiere
Beschreibunag:

o Jeder aufrechtstehende, lebende Habitatbaum mit Hohle bzw. Spaltenquartier, der ent-
fernt werden muss und nicht gekappt oder als Torso erhalten werden kann (s. A-V3), ist
vor Baubeginn durch mindestens drei kiinstliche Hohlen- bzw. Spaltenquartiere (1 Grol3-
raumhohle und 2 Flachkéasten) zu ersetzen.

o Die Anzahl der erforderlichen Ersatzquartiere wird vor den vorhabensbedingt erforderli-
chen RodungsmaRnahmen von der OBB erfasst und mit der UNB abgestimmt.

¢ Um das Angebot an Brutplatzen fir Vogel bis zum Aufwuchs neuer Gebusch- und He-
ckenstrukturen zu erhdhen werden 6 Nistkasten aufgehéngt:

. 2 Kéasten mit Einfluglochgrofzen < 32 mm (Meisen)

. 3 Kasten mit Einfluglochgréfzen > 32 mm (Meisen, Gartenrotschwanz,
Trauerschnapper, Kleiber)

. 1 Eulenhdhlen mit Einflugloch 80 bis 90 mm (z.B. Fa. Schwegler Eulen-

hohle Nr. 4 — Kauz, Dohle, Specht)
e Die Standortwahl zur Anbringung der Ersatzquartiere und Nistkasten erfolgt in ungestor-
ten, vorhabensnahen Bereichen und ist durch die OBB und UNB zu begleiten (z.B. Flur-
stucke Nr.

Ausgangszustand der MaRnahmenflache: Gehdlzbestandene Flachen

Zielsetzung (-biotop/-funktion): Geholzbestandene Flachen

Entwicklungsdauer: unmittelbar wirksam

Hinweise fur die Unterhaltungspflege und Monitoring:
e jahrliche Reinigung im Herbst (Entfernen alter Nester und ggf. Kotriickstande)

Zeitpunkt der Durchfiihrung der MaRnahme: Herbst vor Baubeginn

FlachengréRe: je Einstaubereich ca. 1 ha
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Stadt Erding A-7.1
HWS Erding Gew. Ill. Ordnung — Grabensystem Moosgraben

Genehmigungsplanung

Heft 7: Landschaftspflegerischer Begleitplan

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Ma3nahme:

Rodung
Vorgesehene Regelung
1 Flachen der 6ffentlichen Hand ha )
Kunftiger Eigentimer: keine Anderung
] Flachen Dritter ha
[] Grunderwerb ha

Kinftige Unterhaltung: Stadt Erding

X] Nutzungsanderung /-beschrankung ha

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH Seite 13 von 13



	1 Einleitung
	1.1 Anlass und Ziel des Vorhabens
	1.2 Rechtliche Grundlagen
	1.3 Methode

	2 Vorhabensbeschreibung
	2.1 Konstruktive Gestaltung der Maßnahmen
	2.2 Betriebseinrichtungen und Betriebsweise
	2.3 Baustelleneinrichtung
	2.4 Bauzeiten und Bauablauf
	2.5 Geplante Unterhaltung

	3 Allgemeine Beschreibung des Untersuchungsgebiets
	3.1 Aktueller und historischer Verlauf der Gräben im EZG Moosgraben
	3.2 Schutzgebiete/-objekte, Artenschutz- und Biotopkartierung
	3.3 Übergeordnete Planungsvorgaben, sonstige Planungen und Gutachten
	3.3.1 Bewirtschaftungsziele nach WRRL/WHG
	3.3.2 Gewässerentwicklungskonzept (GEK)
	3.3.3 Gewässerstrukturkartierung (GSK)
	3.3.4 Hochwassergefahrenflächen und Überschwemmungsgebiete
	3.3.5 Landesentwicklungsplan
	3.3.6 Regionalplan
	3.3.7 Flächennutzungs- und Landschaftsplan
	3.3.8 Bebauungs- und Grünordnungsplan
	3.3.9 Waldfunktionsplan
	3.3.10 Arten- und Biotopschutzprogramm
	3.3.11 Ökoflächenkataster
	3.3.12 Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse


	4 Bestandsbeschreibung und -bewertung
	4.1 Boden
	4.2 Klima/Luft
	4.3 Wasser
	4.3.1 Oberflächengewässer
	4.3.2 Grundwasser

	4.4 Arten- und Lebensräume
	4.4.1 Lebensräume
	4.4.2 Flora
	4.4.3 Fauna

	4.5 Landschaftsbild/Erholungsnutzung

	5 Konfliktanalyse und Eingriffsermittlung
	5.1 Boden
	5.2 Klima/Luft
	5.3 Wasser
	5.4 Arten und Lebensräume
	5.5 Landschaftsbild/Erholungsnutzung
	5.6 Ausgleichspflichtige Eingriffe und Kompensationsbedarf

	6 Landschaftspflegerische Maßnahmenplanung
	6.1 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen im Rahmen der Eingriffsregelung (§ 15 BnatSchG)
	6.1.1 Planerische Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen (PVM)
	6.1.2 Maßnahmen der Bauausführung (E-V)

	6.2 Landschaftspflegerische Kompensationsmaßnahmen im Rahmen der Eingriffsregelung (§ 15 BnatSchG)
	6.3 Maßnahmen im Rahmen der Bestimmungen zum besonderen Artenschutz
	6.4 Zeitfenster zur Bauausführung- sowie Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen
	6.5 Kostenermittlung

	7 Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung
	7.1 Ermittlung des quantitativen Kompensationsumfangs
	7.2 Gegenüberstellung von Kompensationsbedarf und -umfang

	8 Schlussbemerkung

